Nre, 180 — 16, Jahrg. 


Bezu gasprers: Durch unyereBoien frei ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüßt), 1 
voraus .zafılbar, Sämtliche Postämier in Polen neñmen Bexugsbestellungen e 
gegen. Die „Ofiaeutyche Morgenpoſt“ erfcheınt le ben ma! in aer Woche, 
früßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mitder 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfehe DONS on 
poft". Durch höh. Gewalt nerrorgerufenę Betriebsfförungen, Streits ufw. begründen 
keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


N 


Freitag, den 


Das Seeamt hat gesprochen 


„dresden“ Schiffsleitung ohne Schuld 


Eine Boje war abgetrieben — Stromversetzung vom Lotsen nicht genügend beachtet 
Tapferes, sachgemäßes und pflichttreues Verhalten aller Beteiligten 


Dank an alle Netter und Helfer 


(Telegraphiſche Meldung 


Bremerhaven, 5. Juli. Nach eingehender Un⸗ 
terſuchung des Unfalls, durch den das „Kraft ⸗ 
durch⸗Freude“⸗Schiff „Dresden“ kürz⸗ 
lich verloren ging, fällte das See amt am Don- 
merstag den Spruch, in dem es u. a. heißt: 

„Der unter Lotſenberatung aus dem Fjord 
kommende Fahrgaſtdampfer „Dresden“ iſt am 
20. Juni 1934 um 19,18 Uhr bei Einlaufen in 
den Carmſund bei Arsgrunden über 
Felſen und Untiefen gelaufen und hat ſich dabei 
den Boden derart aufgeriſſen, daß er auf der 
Inſel Carmoe aufgeſetzt werden mußte. Die 
Grundberührung iſt in erſter Linie auf das von 
der norwegiſchen Behörde inzwiſchen feſtgeſtellte 
Vertreiben der Arsgrunden⸗Boje nach Süd şu- 
rückzuführen, ferner darauf, daß der Lotſe 
offenbar die ſüdliche Stromver ſe tzung des 
Schiffes nicht genügend berückſichtigt hat und 
schließlich darauf, daß der wachthabende Offizier 
im berechtigten Vertrauen auf den bewährten 
Lotſen die vorher anerkennenswert häufig bor- 
genommenen Kreuzpeilungen zu Beſtim⸗ 
mungen des jeweiligen Schiffsortes bei und nach 


Verlaſſen des Schiffes berechtigt. Schiffsleitung 
und Beſatzung ohne Ausnahme haben dabei dank 
ihrer Schulung eine muſtergültige Pflichter⸗ 
füllung gezeigt, ſodaß ſich die Rettung der 975 
Fahrgäſte der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ in völliger Ordnung vollziehen konnte. 

Das Ri itungswerk der norwegiſchen 
Dampfer 22 Haakon“ und „rone 
brinzeſſin Martha“ ſowie die Hilfsbereit⸗ 
ſchaft der Stavanger Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft ſind dankbar anzuerkennen, ebenſo die Für⸗ 
ſorge des franzöſiſchen Aviſos „Ardent“ für die 
Beſatzung. Die Aufnahme und Unterbringung 
der Schiffbrüchigen durch die norwegiſche Bevöl⸗ 
kerung ijt in vorbildli cher, menſchenfreund⸗ 
licher Weiſe geſchehen, ſo daß die Beteiligten nicht 
nur der Dankbarkeit der Geretteten, ſondern 
aller deutſchen Volksgenoſſen gewiß 
ſein dürfen.“ 

* 


Die Seeamtsverhandlung, die in Bremerhaven 
über den Unfall des „Kraft⸗durch⸗Freude“. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges ci diss ie lie des Verlages: 
Ra tor ice, ui Vofewodæta 24. Fernsprecher ; 3035-54, 


Fü: unveriangie Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


6. Juli 1934 Einzelpreis 0,20 Zloty 


OÖsfdeufsche 


Orgenposl 


Anzeigenpreise: Die 12“gespaltene Millimeterzeite im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr,, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=-gespaltene Millimeterzerle im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Au eg telefonifch aufs 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% 
Gag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabatt in Fortfall. Anzeigenschluß: 16 Ufie — Gericiisstand: Pszczyna, 


Mädchenhändlerinnen in Nonnentracht 


(Sonderbericht für die „O ſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Marseille, 5. Juli. Auf Grund einer Rückfrage der Marseiller 
Polizei bei den englischen Behörden ist man einer Mä d ehen ha nd- 
ler-Bande auf die Spur gekommen. In einem noch festzustellen- 
den größeren Umfang sind junge Mädchen von E n gland, Belgien, 
Deutschland, Polen, Italien und Frankreich unter raf- 
finierten Methoden — eils mit, teils gegen ihren Willen — in den 
weißen Sklavenhandel eingereiht worden. Die Drahtzieherinnen waren 

dabei zwei Frauen, die, als Nonnen verkleidet, die Trans- 
porte selbst überwachten und als angebliche Leiterinnen eines Erzie- 
hungsinstitutes anstandslos alle Absperrungen und Kontrollstationen 
der Polizei passierten. ; 


Wenn die weißen Sklavenhändlerinnen in 
jüngſter Zeit infolge der Wirtſchaftsnot in vielen 
europäiſchen Ländern kaum mehr Gewaltmittel 
anzuwenden brauchten, um genügend Menjchen- 
material in die Hand zu bekommen, ſo boten doch 
die ſtrenger gewordenen Polizeikontrol⸗ 
len oft kaum zu überwindende Hinderniſſe. 

Wie früher, wurden die Mädchen als Tän- 


rüchtigten Häuſer verteilt, indem man ſie mit 
Ausflüglerinnenbilletts und teilweiſe 
mit Schülerkarten nach Algier und Mas 
rokko, ja ſelbſt bis nach Südamerika ſchickte. 

Der Marſeiller Polizei waren durch nord- 
afrikaniſche Spitzel Mitteilungen über große, 
weiße Frauentrans porte zugegangen, die 
man ſich erſt gar nicht erklären konnte, bis 


Schiffes „Dresden“ geführt wurde, hat nachderinnen oder Hausangeſtellte, oft 


der Ausſage der Schiffsoffiztere, daß der Unfall aber auch unter glatter Nennung ihres künftigen 
auf einen Se rborgene 1 8 elſen oder eine Berufes angeworben. Man ſchärfte ihnen jedoch 
vertriebene Boje zurückzuführen ſein ein, daß fie nur als Schülerinnen der 
müſſe, als weſentlichſtes die £ : ; 
aus den Lotſenberichten ergeben, daß die dürften und als ſolche einen kurzen Aufenthalt in 
fragliche Unfallſtelle ſeit 1886 nicht mehr Südfrankreich auf „ihrem eigenen Gut“ nähmen, 
nachgemeſſen worden ift und daß fih dort um dann eine Mittelmeerreiſe anzutreten. 
bereits vor Jahren ein Schiff die Schrauben Nach einem ganz beſtimmten Verteilungs⸗ 
abgeſchlagen hatte. ſchema, das ſich nach der vorliegenden Nachfrage 
aus den einzelnen Ländern richtete und auf Haar- 
farbe, Typ und Raſſenzugehörigkeit Bezug nahm, 
wurden dann die Mädchen auf die einzelnen be⸗ 


der Lotſenkursänderung nicht nochmals genom⸗ 
men hat. 

Die Schiffsleitung trifft im übrigen 
kein Verſchulden. Ihre Navigierung läßt 
die gebotene Sorgfalt nicht vermiſſen. Die 
Maßnahmen nach dem Unfall waren richtig, die 
Rettungs maßnahmen ſachgemäß, das 


Weitgehende Vollmachten 
für den Reichswirtſchaftsminiſter 


Feſtſtellung Esperance Finishing School for Girls auftreten] S 


eines der Mädchen, eine „Schülerin“ aljo, durch⸗ 
ging und der Polizei die fehlenden Nachrichten 
zuleitete. 

Die engliſche Polizei hat beſtätigt, daß die 
Schule gar nicht beſteht, von einer 
Schülerinnenreiſe auch einer anderen Anſtalt 
nichts bekannt ſei, mithin alle Angaben 
grundſätzlich falſch ſind. Die Marſeiller 
Polizei verſuchte, nun raſch zuzugreifen, kam aber 
zu ſpät, denn die Nonnen hatten mit ihren reft- 
lichen Zöglingen mit unbekanntem Ziel eine 
Reiſe angetreten. Ob noch als Nonnen und 
nach dem alten Trick, iſt vorerſt unbekannt. 


Großer Waldbrand in Oſt⸗Sachſen 


[Telegrapbiſche Meldung! 


([Telegraphiſche Meldung) 


Elſterwerda, 5. Juli. Seit einigen i 
wütet im Oſtzipfel der Provinz Sachſen zwi⸗ 
ſchen den Orten Pleſſa und Gorden, im 
Kreiſe Liebenwerda, ein Waldbrand, 


und Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen 


Berlin, 5. Juli. Das Gerb über 1 n 
8 | beſtraft werden. Das Höchſtmaß der Geldſtrafe 


liche Makna ird h öffentlicht. E 
bat folgenden S jetzt veröffentlich 


Tagen 


y 8 1. 

1. Der Reichswirtſchaftsminiſter wird er- 
mächtigt, innerhalb ſeines Geſchäfts bereiches 
alle Maßnahmen zu treffen, die er zur 
Förderung der deutſchen Wirtſchaft 
ſowie zur Verhütung und Beſeitigung 
wirtſchaftlicher h Schävigungen für 
notwendig hält. Soweit die Maßnahmen auch in 
den Geſchäftsbereich eines anderen Reichsmini⸗ 
ſters fallen, werden fie im Einvernehmen 
mit dieſem getroffen. 

2. Die auf Grund des Abi. 1 getroſſenen Map. 
nahmen können von beſtehenden Geſetzen 
abweichen. 


8 2. 
Der Reichswirtſchaftsminiſter kaun beſtimmen, 
daß Zuwider handlungen gegen die von 


ihm erlaſſenen Vorſchriſten mit Gefängnis. 


verſu 


iſt nicht beſchränkt. 
i 83, 

Dieſes Geſetz tritt mit feiner Verkündung in 
Kraft. Es tritt mit Ablauf des 30. September 
1934 außer Kraft.“ 
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Todesſturz vom Columbushaus 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5, Juli. Vom 9. Stockwerk des Co- 
lumbushauſes ſtürzte ſich eine Frau den Pots- 
damer Platz herunter. Der Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. Vor dem Abſprung hatte ſie 

cht, in ihrer Wohnung wa ihre 10jährige 
Tochter zu töten. Als der Ehemann von ſei⸗ 
ner Arbeitsſtelle in die Wohnung zurückkehrte, 


fand er die Räume mit Gas gefüllt. Auffgiftung befallen werden. 


von dem nach und nach tauſend Morgen alter und 
junger Kiefernbeftände und Moorwieſen erfaßt 
worden find, Die Flammen finden im Moorboden 
immer wieder neue Nahrung. Unterirdiſch 
ſchwelt das Feuer weiter und bringt die Bäume, 
wenn die Wurzeln vernichtet ſind, zum Sturz. 
Etwa 30 000 bis 40 000 Feſtmeter Holz müſſen ge- 
ſchlagen werden, darunter über 100 jährige Bäume. 
Im Brandgebiet, das von einem ausgedehnten 
Grabennetz durchzogen wird, arbeiten etwa tau⸗ 


jend Mann an der Bekämpfung des Brandes. 


Zwei Arbeitsdienſtlager find eingeſetzt. Feld. 
küchen ſorgen für die Verpflegung. Von der 
Techniſchen Nothilfe Finſterwalde wur⸗ 
den Telephonleitungen gelegt. Ferner iſt ein um⸗ 
fangreicher Sanitätsdienſt eingerichtet wor⸗ 
den, da die Helfer nicht ſelten von Rauchver⸗ 
Die Umgrenzung 


einem Ruhebett lag feine Tochter. Das Kind hat] des brennenden Waldſtückes erſtreckt ſich auf eine 


eine were Gasvergiftung erlitten. 


Länge von 8 bis 10 Kilometer. 


Heß auf der Neichs⸗ und 
Gauleitertagung 


(Splegrapbifde Meldung.) 


Flensburg, 5. Juli. Auf der Reichsleiter⸗ und 
Gauleitertagung der NSDAP. gedachte der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß. in einer 
kurzen Anſprache der Ereigniſſe, die zur Säube⸗ 
rung innerhalb der SA.⸗Führung führten. Durch 
den verdienten Tod eines Dutzends Meuterer ſei 
ein furchtbares Blutbad vermieden 
worden. Der Stellpertreter des Führers hob 
insbeſondere die diſziplinierte Haltung der politis 
chen Organiſation und den aufopfernden Einſatz 
der SS. in dieſen Tagen hervor. 

Dieſe Säuberungsaktion innerhalb der oberen 
Führung der SA. habe nichts zu tun mit den 
SA.⸗Männern ſelbſt. Die Partei werde jeder 
Beleidigung und Mißachtung der SA. mit 
aller Schärfe entgegentreten. 


Am Nachmittag fand die Reichs- und Gau⸗ 
leitertagung ihren Abſchluß mit einem Vortrag 
des Reichsleiters Alfred Roſenberg. 


BER! 
— 


7 do ſung der 


e 


innen er cee . a A A 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Juli. In einer Preſſekonferenz 
ſtorium, Dr Krohn, nähere Angaben über die 
Aenderungen der 
rungsgeſetzgebung. Ein halbes Jahrhun- 
dert nach der Gründung der Sozialverſicherung, 
dieſer von der ganzen Welt erſt beſtaunten, dann 
beneideten und ſchließlich vielfach nachgemachten 
Großtat Bismarcks auf innerpolitiſchem Gebiet 
geht die neue Regierung daran, fie grund 

legend zu ändern. 

marcks wird dadurch nicht geringer, da fein Werk 
ſchon längſt einer gründlichen Neu- 
ordnung bedurfte. Die fozialpolitiiche 

Entwicklung im neu geeinten Reich konnte kein 

Scharfblick vorausſehen. Aber alle Beſtrebungen, 


die verſchiedenen Arten der Verſicherung den 


neuen Verhältniſſen entſprechend umzugeſtalten, 
mißlangen. Es blieb bei den behelfsmäßi⸗ 
gen Anpaſſungen, die zu immer neuen 
Zerſplitterungen führten und den gewaltigen 
Apparat immer ſchwerfälliger, teurer und un⸗ 
überſichtlicher machten. 


Es gibt außer der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung fünf verſchiedene Ver- 
ſicherungszweige: die Krankenver⸗ 
ſicherung, die Unfallverſicherung, die 
Invalidenverſicherung, die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung und die Knapp⸗ 
ſchaftspenſionsverſicherung ziemlich 

unvermittelt und ohne organiſchen Zuſammen⸗ 
hang nebeneinander. Es gibt 20 Arten von B er- 
ſicherungsträgern und etwa 7000 Ein- 
zelverſicherungsträger. Andererſeits 
aber war der Bau in ſeinen Grundfeſten ſo ſtark, 
daß er den ſchweren Stürmen der Nachkriegszeit 
ſtandgehalten hatte. 


Durch dieſes einerſeits⸗andererſeits zieht die 
neue Regierung einen Querſchnitt. Sie will 
unter Ablehnung aller anderen Formen der fo- 
y pet Fürſorge wie Staatsbürgerverſorgung, 

Einheitsverſicherung und Einheitskaſſe, die nur 

die Selbſtverantwortung der Beteiligten lähmen, 
das ſittlich tief verankerte Verſicherungsweſen in 
ſeinen Grundformen übernehmen 
‚and ſtärken, die Schäden der Zerſplitterun 
aber durch einen einheitlichen, ſtra ji 
nach oben gerichteten und von oben 
geführten Aufbau beſeitigen. Nach be⸗ 
wuährter nationalſozialiſtiſcher Methode gibt das 
. am Dienstag verabſchiedete Geſetz punai nur 
den Rahmen an, der durch Verordnungen und 
uſätzliche Geſetze, die unter Beobachtung 
er Entwicklung im Laufe der Zeit kommen 
werden, ausgefüllt werden wird. Begonnen wird, 
wie jetzt feſtſteht, mit der Zuſammenfaſ⸗ 
Führung. Alle weiteren Neu⸗ 
regelungen, wie insbeſondere die Vereinheit⸗ 
lichung der Beiträge von Arbeitgebern 


Scheinwerfer 


Unermüdlich 


„Der Deutſche“ bringt folgende ringe G 
ſende Ueberſicht deſſen, was der Führer in den 
Tagen von Donnerstag bis Dienstag alles ge⸗ 


Hllliiſtet hat. 


„Am vergangenen Donnerstag weilt der 
ad in Eſſen bei der Hochzeit eines feiner 
Getreuen. Am Nachmittag geht er durch die 
Kruppſchen Werke. Am Abend nehmen ihn 
bis in die ſpäte Nacht hinein wichtige Beſpre⸗ 
chungen in Anſpruch. Am Freitag reiſt er vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend durch die 
Lagerdes Arbeitsdienſtes, beſichtigt, gibt 
Anregungen, beſpricht neue Aufgaben. Um Mit- 
ternacht ſteht er in Godesberg und nimmt 


dort noch Grüße der Saarländer ent⸗ 
gegen. Neue Nachrichten erreichen ihn hier, die 
ſchnell entſchloſſenes Handeln erfordern. In 


nächtlichem Flug geht es nach München und 
von dort mitten hinein in das Hauptquar⸗ 
tier der Rebellen. Unter Einſatz der eige⸗ 
nen Perſon ſchlägt er 
Verſchwörung nieder, deren Ausbruch für 
Deutſchland unſagbares Unglück und blutigſten 
Bürgerkrieg bedeutet hätte. Von München geht 
er nach Berlin, wo die ſofort zu ergreifenden 
weiteren Maßnahmen ihn auch nicht zur Ruhe 
kommen laſſen. Im Laufe des Sonntags 
findet der Führer trotzdem noch die Zeit, diplo- 
matiſcher Höflichkeit zu genügen und ein 
in Berlin eingetroffenes Staatsoberhaupt zu bes 
grüßen, ebenſo wie er am Montag es nicht ver⸗ 
ſäumt, ſeinem Wirtſchaftsminiſter, der 
durch Ueberarbeitung erkrankt iſt, einen Beſuch 
am Krankenbett abzuſtatten. Am Dienstag 
$ früh ijt er in Neudeck in Oſtpreußen zur 

Berichterſtattung beim Reichspräſidenten, am 
Dienstag nachmittag ſpricht er in Berlin vor 


dem Reichskabinett und faßt mit ihm zuſammen 
Beſchlüſſe über den Erlaß von 27 nenen Reihs- 


geſetzen. 

Ueberdenken wir dieſe Arbeit unſeres Füh⸗ 
rers innerhalb weniger Tage und bedenken wir 
dabei, welch ſchwere ſeeliſche Enttäuſchungen und 
Kämpfe er dabei zu überwinden gehabt haben 
rd, jo reichen Worte nicht aus, um das, was 


machte der Staatsſekretär im Reichsarbeitsmini⸗ 


Sozialverſiche⸗ 


Das Verdienſt Bis- 


in 24 Stunden eine 


und Arbeitnehmern, die im Verhältnis von 1:1 

ſtehen ſollen, werden nach und nach folgen. 
Staatsſekretär Dr Krohn ging zunächſt au 

das Geſetz über $ e ; 


Kleinrentnerhilſe 


ein, zu dem er u. a. ſagte: 
„Ungeachtet aller Verſprechungen waren die 
früheren Regierungen nicht imſtande, den auf die 
öffentliche 1 15 angewieſenen Kleinrentnern 
eine fühlbare Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen. Die Aufbauarbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung auf allen Gebieten kommt in ihrer 
Auswirkung gerade auch den alten und er- 
werbsunfähigen Volksgenoſſen zu 
ute, die früher durch ihre Arbeit zum Aufſtieg 
Deutſchlands beigetragen und ſpäter unverſchul⸗ 
det infolge der Geldentwertung den Er⸗ 
trag ihrer Arbeit und Sparſamkeit verloren 
haben. Das Geſetz über Kleinrentnerhilfe bringt 
für ſie wichtige Verbeſſerungen. Die wichtigſten 
Beſtimmungen des Geſetzes ſind folgende: 

Die Kleinrentnerhilſe erhalten alte oder er⸗ 
werbsunfähige Perſonen, die hilfsbedürf⸗ 
tig ſind und nachweislich am 1. Januar 1918 ein 
Kapitalvermögen von mindeſtens 12 000 
Mark oder einen Rechtsanſpruch auf eine 
lebenslängliche Rente von jährlich min⸗ 
deſtens 500 Mark beſaßen, ſofern das Vermögen 
oder der Rentenanſpruch der Geldentwer⸗ 
tung zum Opfer gefallen iſt. Die fürſorge⸗ 
rechtlichen Vorſchriften gelten im übrigen auch 
für die Durchführung der Kleinrentnerhilſe, je- 
doch mit folgenden Vergünſtigungen: 

Der Empfänger der Kleinrentnerhilfe 
. ſeine nächſten Erben, oder ſeine & 
fi 


fein 
Itern 


nicht verpflichtet, dem Fürsorgever- 
band die Kosten der Kleinrentnerhilfe 
zu ersetzen. 


Sicherheiten, die in dieſen Fällen für den 
Erſatz der bisherigen Fürſorgekoſten ſchon geſtellt 
worden ſind, werden freigegeben. Die all- 
gemeinen fürſorgerechtlichen Vorſchriften über 
rbeitszwang oder . gelten nicht für 
> hg 1 . für 
mpfänger der Kleinxrentnerhilfe n um 
wenigſtens ein Viertel über det ice der alle 
gemeinen Fürſorge liegen. Die Anrechnung von 
Aufwertungs- und Arbeitseinkommen ift weſent⸗ 
lich gemildert worden. r Endlich wird beſtimmt, 
daß die Hilfsbedürftigkeit der Empfänger der 
Kleinrentnerhilfe nur in größeren Zeitabſchnitten 
(alle zwei Fahre) nachgeprüft wird. i 
Das Geſetz tritt am 1. September 1934 in 
Kraft. Für Perſonen, die von den Fürſorgever⸗ 
bänden als Kleinrentner betreut wer⸗ 
den, aber die beſonderen Vorausſetzun⸗ 


vor Ehrfurcht. Aber in den Herzen und Seelen 
unſeres Volkes klingt in dieſen Tagen ein unbe⸗ 
ſchreibliches Gefühl des Dankes und des Danken⸗ 
wollens auf.“ f 


Das Auto des Ps. 


Schwarz van Berk, der beſonders durch 
feine Broſchüre „Sozialiſtiſche Ausleſe“ 
bekannt geworden iſt, ſchreibt im „Angriff“ über 
die Folgerungen, die aus dem Befehl des Führers 
über den Neuaufbau der SA. in wahrhaft natio» 
nalſozialiſtiſchem Sinne, alſo auch im Geiſte der 
Einfachheit und Beſcheidenheit, ge⸗ 
zogen werden müſſen. Er wendet ſich ebenſo gegen 
etwaige moralingiftige Mucker, die jetzt auf Schritt 


1 


und Tritt lauern, wo ſie eine Denunziation 


anbringen könnten, wie auf der anderen Seite G 


gegen Mißbräuche, die mit der Verwendung 
luxuriöſer Räume, Gebrauchsgegenſtände und Ver⸗ 
anſtaltungen getrieben wurden und jetzt keines⸗ 
falls mehr getrieben werden bürfen. 
Unter anderem ſchreibt er: 

„Das Volk urteilt aus der täglichen Anſchau— 
ung, und ganz beſtimmte Erſcheinungen haben in 
letzter Zeit bei ihm Aergernis erregt. Mit 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt eine poli⸗ 
tiſche Führung an die Macht gelangt, die einen 
großen Teil ihrer Erfolge ihrer ungeheuren Be⸗ 
weglichkeit verdankt, die ſie nur mit dem 
Flugzeug und dem Kraftwagen erzielen 
konnte. Politiſche und SA.-Jührer müſſen 
Autos zur Verfügung haben, um ſchnell von Ort 
zu Ort, von Dienſtſtelle zu Dienftitelle, von Ber- 


ſammlung zu Verſammlung fahren zu können. 


Der Parlamentarier hatte das nicht nötig. Jeder 
Führer unſerer Volksbewegung aber muß ſo viel 
wie möglich vielerorts erſcheinen. 
Der Kraftwagen ift ein Mittel der poli⸗ 


tiſchen Führung, genau fo wie der Fern ⸗. 
Rund D 


ſprecher, die Zeitung und der ; 
funk. Man kann ihn nicht entbehren. Auf ihn 


verzichten, hieße das gleiche tun, wie in der Buch⸗]f 


druckerei zum Pergament mittelalterlicher Mönche 
zurückkehren. 


welt > vr % 1 FeS 
e enn i N 
WERT, 


gen dieſes Geſetzes nicht erfüllen, bleibt es bei 
den bisherigen Vorſchriften der Klein⸗ 
rentnerfürſorge. 

Zum Geſetz über den 


Aufbau der Gozialverſicherung 


betonte Staatsſekretär Dr Krohn, eg fole ver- 
be: werden, durch den Umbau die Sozialver- 
icherung jo rationell, klar und überſichtlich zu 
geſtalten, daß dieſe veränderte Geſtaltung auf den 
Geſamthaushalt der Sozialperſicherung 
einwirke. Die Sozialverſicherung fei bereits 
zweimal in ihren Grundlagen engage worden, 
durch die Inflation und durch die jetzige 
Kriſenzeit. Die Prüfung habe aber erwie⸗ 
fen, daß vermöge der ſittlichen Grund⸗ 
lagen, die der Sozialverſicherung zugrunde 
liegen, dieſe Verſicherung nach unſeren heutigen 
Anſchauungen 


die beste Form der Fürsorge für den 
arbeitenden Menschen gegen die Wech- 
selfälle des Lebens 


fei. Der heutige Staat verlange von jedem ein- 
zelnen, daß er, ſoweit es irgendmöglich in ſeinen 
Kräften ſtehe, ſelbſt vorbeugend wirke. Dazu 
erziehe ihn die Sozialverſicherung am beſten. 

Die nunmehr eingeleitete Reform ſtelle den 
Staat in den Hintergrund. Er greife 
nur dann ein, wenn die zuſammengefaßten Kräfte 
der Gemeinſchaft der Verſicherten nicht mehr 
ausreichten. Die Reichsregierung habe alſo mit 
Recht das Weiterbeſtehen der Sozialverſicherung 
bejaht und ſich lediglich mit dem äußeren 
Aufbau befaßt. Es werde verſucht, die Eigen ⸗ 
verantwortlichkeit eines jeden Verſicherungsträ⸗ 
gers zu erhalten, aber die einzelnen Verſicherungs⸗ 
träger würden zu einer Einheit nach oben 
geführt und als Einheit von oben 
geleitet, ohne daß die Selbſtverantwortlichkeit 
und Verantwortlichkeit des einzelnen Verſiche⸗ 
rungsträgers dadurch ertötet werde. Die Vor⸗ 
züge dieſer Gliederung lägen in der großen Nähe 
zum Verſicherten und ferner darin, daß die Viel⸗ 
geſtaltigkeit es ermögliche, die Sozialverſicherung 
ſo billig wie möglich zu geſtalten. 

„Das Reichskabinett hat mit der Verabſchie⸗ 
dung dieſes Geſetzes eine Tat vollbracht. um die 
ſeit Jahrzehnten die verſchiedenſten 
Regierungen ohne Erfolg gerungen haben. 
Der neue Aufbau wird auf den genialen Grund⸗ 
lagen der Bismarckſchen Geſetzgebung errichtet. 


Kernpunkt des Gesetzes ist die 
Zusammenfassung gemein- 
schaftlicher Aufgaben der Kran- 
kenversicherung, namentlich 
neh auf dem Gebiete der Gesund- 
heitspolitik für den Bereich einer 
Provinz oder eines Landes und Ver- 
bindung dieser zusammengefaßten 
Krankenversicherung mit der für 
denselben Bezirk bestehenden Lan- 
desversicherungsanstalt 
der Invalidenversicherung, 


— — . —. — 


oder privat, vor allen Dingen, wenn Damen 
im Wagen mitfuhren. Es nahm auch Anſtoß 
daran, daß manche dieſer Wagen ſo taten, als 
ſeien die Verkehrsregeln dazu da, mit 
einem Aufbrüllen der Heulſtrenen auf den Bür- 
gerſteig gejagt zu werden. Vielleicht erinnert man 
ſich noch an die Zeit, wo Hitler mit dem Kraft⸗ 
wagen von Verſammlung zu Verſammlung fuhr 
und in zahlloſen Ortſchaften und Dörfern die 
Fahrt verlangſamen, ja abſtoppen ließ, wenn die 
Bevölkerung ihn ſehen wollte, obwohl er ſich den 
Weg hätte erzwingen können! 

Die Reichsjugendführung hat in den letzten 
Monaten ſehr genau erkannt, daß gerade die 
Hitler-Jugend in der Frage der dienſtlichen Muto- 
fahrten vorbildlich ſein muß, und eine gewiſſe 
Größe der Wagen und ihren Anſtrich 
feſtgelegt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jeder 
Mann im Volke es verſteht, wenn ein Jugendfüh⸗ 
rer mit dem Motorrad den Dienſt erledigt, 
während er es nicht verſtehen würde, wenn Zwan⸗ 


zigjährige wie großmächtige Herren mit großen 


Wagen durch die Gegend brauſen würden. 

Wir denken, es wäre das einfachſte, wenn alle 
Dienſtwagen der Partei, der Arbeitsfront 
und der SA. in einer einheitlichen Farbe 
geſtrichen und nach dem Grundſatz der 
Schmuckloſigkeit gebaut würden. Daß mit 
ihnen keine Privatfahrten unternommen 
würden, verſteht ſich von ſelbſt. Wir glauben be⸗ 
ſtimmt, daß dann dies Autoärgernis bald ber- 
ſchwunden wäre.“ 


An die Gerüchtemacher! 


Der Eſſener Polizeipräſident teilt mit: 

„In den Ereigniſſen der letzten Tage glauben 
ſtaatsfeindliche Elemente den Boden für die Fort- 
etzung ihrer Wühlarbeit gefunden zu haben. 
ie übelſte Gerüchtemacherei über An- 
gehörige der Reichsregierung, über die SA. und 
ührende Perſönlichkeiten im Gau Eſſen ſteht 
augenblicklich in voller Blüte. Um dieſen ſtaats⸗ 
feindlichen Verleumdern von vornherein mit aller 


© 


Am politiſch verwendeten Auto wird auch Energie entgegenzutreten, habe ich bereits in zwei 


das Volk keinen Anſtoß nehmen. 


Woran nahm] Fällen die Verhängu 


ng von Schutzhaft 


es denn Anſtoß? Sagen wir es klipp und klar: angeordnet und beim Herrn Miniſterpräſi⸗ 
An der Eleganz der Wagen, an der Aus- denten die Ueberführung in ein Konzentra⸗ 


Wehn eee 


Zuſammengefaßte Sozialverſicherung | 


e. der Zweck der neuen Geſetzgebung 
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Auf dieje Weile werden Aufgaben der Fran- 
kenverſicherung, die zweckmäßigerweiſe nicht für 
eine einzelne Krankenkaſſe, ſondern für einen 
größeren Bezirk zu löſen find (Betrieb von Er- 
„ bevölkerungspoli⸗ 
tiſche Maßnahmen. Rücklage uiw.) ges 
meinſchaſtlich und im Zuſammenwirken mit den 
Trägern der Invalidenverſicherung nachhaltiger 
und wirtſchaftlicher behandelt werden. Die neue 
Landesverſicherungsanſtalt als Träger der Juva- 
liden- und Krankenverſicherung bedient ſich der 
Krankenkaſſen als der ihrer Weiſung unterworfe⸗ 
nen Außenſtellen zur Durchführung der Gemein- 
ſchaftsaufgaben der Krankenverſicherung und der 
Invalidenverſicherung: 


im übrigen bleiben die Krankenkassen 
aber selbständige Versicherungsträger. 


Durch die Perſon des beamteten Leiters 
wird die Verbindung mit dem Ge⸗ 
meindes Unfallverſicherungs = Yer- 
band einerſeits, andererſeits mit der Landes⸗ 
oder Provinzialverwaltung herge⸗ 
ſtellt. Weitere Aufgaben auf dem Gebiete der 
Sozialverſicherung können ſpäter der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt zugeteilt werden. 

Die Ersatzkassen der Kran- 

kenversleherung, die bisher 

außerhalb der Sozialversicherung 
standen, werden in die Sozialversiche- 
rung eingebaut, die Ersatz. 
kassen der Angestellten. 
versicherung beseitigt. Für 
ein engeres Zusammenwirken der 
besonderen Versicherungsträger für 
die Bergleute und Seeleute sind 


Ermächtigungen vorgesehen. 


Versicherungsbehörden. 

Unter Fortfall der Landesverſicherungsämter 
wird das Reichsverſicherungsamt alleinige oberſte 
Behörde der Sozialverſicherung: auch die Auf a 
ſichtsbefugniſſe über die Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte, die Reichsknappſchaft 
und die Reichsbahn⸗Arbeiter⸗Penſionskaſſen 
gehen auf das Reichsverſicherungsamt 
über. 

„ Führergrunds at. 
& N IR ET ee es ETE OAA 
Der Päkfamentärfs wens bef den Ber 
ſicherungsbehörden wird beſeitigt. Verant⸗ 
wortlich iſt ein Führer, dem ein Beirat 
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tragen werde.“ f 
CC ͤ V 
An Motor- SA. und NSKK. 

Der Chef des Kraftfahrweſens der SA., Ober- 
gruppenführer Hühnlein, hat folgenden Tages- 


befehl an die Führer der Motor-SW, und das 
NS erlaſſen: 


„Vom „Großen Preis von Frankreich“, dem 
erſten Auslandsſtart der neuen deutſchen 
Rennwagen zu meiner Dienſtſtelle zurückgekehrt, 
bin ich ſtolz darauf, feſtſtellen zu können, daß kein 
Führer der mir unterſtellten Motor-SW.-Ein- 
heiten und des Korps durch die politiſchen Geſcheh⸗ 
niſſe irgendwie belaſtet iſt. Die Arbeit der 
Dienſtſtellen bleibt im Fluß. 

Die unmittelbar bevorſtehenden Sportveran- 
ſtaltungen, ſo der „Große Preis von 
Deutſchland“ auf dem Nürburg ⸗Ring, die 
„20 Kilometer-Fahrt durch Deutſch⸗ 
land“ finden programm- und befehlsgemäß ſtatt. 

Desgleichen der für den 16. Juli vorbereitete 
Führerappell der Gruppenſtaffelführer und 
Abteilungsführer des NSRR. in Koblenz. 

Bei dieſer Gelegenheit werde ich erneut die 
Grundſätze für das Dienen am Führer und 
Vaterland darlegen. Noch ſchärfer wird meine 
Dienſtaufſicht ſein. Noch eindeutiger werde 
ich die Grundſätze für den echten, wahren 
SA.⸗Geiſt und den Inhalt der Treue umreißen. 
Wer körperlich, geiſtig und ſittlich den hohen An- 
forderungen, die an den gehobenen Führer geſtellt 
werden milffen, nicht gewachſen ift, kann ein ſolcher 
nicht fein. Was wir in Motor- SA. und Korps 
bisher leiſteten, war fachliche Aufbau- 
arbeit, deren Erfolg ſichtbar iſt, ſie nahm uns 
ganz in Anſpruch. Unſere Treue zum Führer iſt 
ein einmaliges Bekenntnis und für immer bin- 
dend.“ 
PCC 
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Aus des Woiwopfchaft Schielen 


en Meineidsprozeſſe 
vor der Chorzower Etrafkammer 


Auf einer Wanderung durch Polen find Hitler- 
Chorzow, 5. Juli. 


ungen aus Berlin, Sachſen und Schleswig⸗Hol⸗ 
‚Kein, unter Führung des Ingenieurs Friedrich 
Am Donnerstag fanden vor der Strafkammer 
in Chor zow (Königshütte) mehrere Mein- 


Falſche Zwanzig⸗Zloty⸗Scheine 
im Umlauf 

Seitens der Behörden find falſche 20.Zloty⸗ 
Scheine im Umlauf feſtgeſtellt worden. Es 
wird daher im Geldverkehr mit dieſen Scheinen 
Vorſicht empfohlen. Zum Unterſchiede von 
den echten Scheinen, bei denen die Figuren und 
Zeichnungen ſcharf gezeichnet und deutlich ſichtbar 
ſind, iſt bei den Falſifikaten das Waſſer⸗ 


eder, Berlin, in der alten polniſchen Krö⸗ 
nungsſtadt Krakau eingetroffen. Nach der Be⸗ 
ſichtigung aller Sehens würdigkeiten find die Yun- 
ens nach dem Höhenkurort Zakopane in der 
atra weitergereiſt. Von polniſchen Preſſever⸗ 


wußte. Das Gericht erkannte gegen P. auf acht 
Monate Gefängnis. 
Ferner hatten ſich wegen falſcher Ausſagen 


tretern nach dem Zweck der Fahrt befragt, ſprachſeidsproze att. Die des Meineids über-] vor Gericht Joſef Wylong und Ludwig For⸗]zeichen, von der Vorderſeite geiehen, ſehr bere 

Ingenieur Meier von der Abſicht 8 el, 0 en 5 Bere Laga und wegen Anſtiftung zum Meineid Adam ſſchwom men. Auch find die falſchen Scheine 
oleng Landſchaft und Menſchen kennenzulernen, üb! e e [ Krzeminſki, alle aus Lipine, zu verantworten. aus weicherem und glatterem Papier gearbeitet. 

um das volle Verſtändnis für das Weſen und die heitsſtrafen verurteilt. Einzelnen kam die Die beiden Erſlarnannten Hatten in einem 1 11 * 

Eigenheit des polniſchen Volkscharakters zu be- Amneſtie zugute, ſofern ihre falſchen Ausſagen in mentenprozeß, ben die Eliſabeth P ; ° . ° - 

kommen. Die Reife des Jungpolles, die auch eine die Zeit vor der Amneſtie fielen. Zu den Ange— 5 en Siemianowitz 

Floßfahrt auf dem Dun a j e c und eine Weichſel⸗ * r N le BU TA 9 b 9 Ifa gegen Kr zemin ft t angeſtrengt hatte, — ara 


fahrt bis Warſchau vorſieht, geht dann noch 
weiter bis Wilna, von wo aus die Rückfahrt 
nach Oſtpreußen angetreten wird. es. 


Kattowitz 


Grundſtücks⸗ 
Zwangsverſteigerungen 


klagten zählte Theodor Polok aus Chorzow 


wiſſentlich zugunſten des Beklagten ausgeſagt und 


Ausſage genommen hatte, um in dem Prozeß nicht 


(Königshütte), der in einen Zivilprozeß wegen 
einer ohnungs angelegenheit ver- 
wickelt war und die Zuflucht zu einer falſchen 


fih des Meineids ſchuldig gemacht. Krzeminſki 
aber hatte ſie zu der falſchen Ausſage ange⸗ 
ſtiftet und ihnen 300 Zloty als Bezahlung ver- 
ſprochen. Wylong bereute feine Ausſage, die an= 
deren Angeklagten wurden überführt. W. erhielt 
zwei Monate, Forlaga dagegen ſechs Monate 
Arreſt. Beide Strafen fallen unter die Amneſtie. 
Der Hauptſchuldige, Krzeminski, wurde mit acht 
Monaten Gefängnis beſtraft, wovon die Hälfte 


zu unterliegen. Er behauptete nämlich vor Gericht, 
mit ſeiner Wirtin einen ſchriftlichen Ver- 
trag abgeſchloſſen zu haben, wonach für die 
Wohnungserneueruna die Hausbeſitzerin aufzu⸗ 
kommen hätte. Er legte auch ein entſprechendes 


Vergrößerung des Knappſchaftslazaretts. 
Das Knappſchaftslazarett ſah ſich gezwungen, 
feine Räumlichkeiten zu erweitern, um bas 
durch die Anzahl der Revierkranken zu beſchrän⸗ 
ken. Zu dieſem Zweck ift eine neue Frauen⸗ 
ſtation von 32 Betten in die Barackengebäude 
verlegt worden. Im Hauptgebäude iſt eine be» 
ſondere Eiterſtation angelegt. Für die 
Leichtverletzten wird außerdem das dritte 
Stockwerk des Pavillons bereitgeſtellt. Eine Ver⸗ 
mehrung des Pflegeperſonals iſt mit dieſer Um⸗ 


‚Smangsberfteigert werden vor dem Katte. Schriſtſtück vor, von dem die Wirtin aber nichts durch die Amneſtie geſchenkt ift a, f stellung jedoch nicht verbunden. ei 
witzer Burggericht, Zimmer 58, am 12. ; 
Fusch An or 5 a Ortsteil Bo- pr 5 
gutſchütz, Band 7, Ausweis „eingetragenen -0 2 
E Aus Deutsch-Oberschlesin) 
230a ice T befiehenb aus Moknhaus, Robien- Kinder haben freie Bahnfahrt | 
ſchuppen, Stallungen und Parzellen, gelegen in ti b | 
Bogutſchütz in der Mickiewicza Ecke Barbara⸗ Ratibor 


ſtraße, vor der gleichen Stelle an demſelben Tage 
um 10 Uhr das Wohnhaus des Eſter Lubling, 
gelegen in Kattowitz in der Mickiewiczaſtraße 38, 


eingetragen im Grundbuch Kattowitz, Band 5 4, 


Eine eigenartige, ganz beſonders von kinder reichen Eltern begrüßte 
Verfügung hat das Eiſenbahnminiſterium erlaſſen. Auf ſämtlichen polniſchen 
Staatsbahnen werden in der Zeit vom 8. bis 22. Juli Kinder bis zu 


Ein „netter“ Schwager 


In welch ſchamloſer Weiſe mitunter Kriegs- 
blinde von ihren eigenen Verwandten aus ⸗ 


Aare ede SEA AOS eu Vos Denk * 9 in Begleitung Erwaclener gratis befördert. Feber Erwachſene, genutzt werden, davon gab am Mittwoch eine 
Myslowitzer Burggericht, Saal 20, kommen auch ein Fremder, der für ſich ſelbſt eine normale Fahrkarte löſt, kann bis vier Verhandlung vor dem Großen Schöffen⸗ 
Pauline Klee el, Pr t een un dn. Kinder auf die Reife mitnehmen, nur daß er ſich während der Reiſe um die Kin⸗ et cht ppr I 2 
baus, Hof, Stallungen und 23,4 ar Ackerland, der zu kümmern hat. Irgendwelche Formalitäten oder Schwierigkeiten ſind mit beit 0 Er war * 26 Jahre alte Lothar 
e e e ee A 25 dieſer Vergünſtigung nicht verbunden. Auf Verlangen wird bei der Löſung der Galetzka aus Ratibor vor dem Schöffengericht 
rufungspreis 20 596 Zloty, zur zwangsweiſen Ber- eigenen Fahrkarte die gewünſchte Anzahl von Kontrollkarten, pro Perſon bis vier, angeklagt. Im Februar d. J. kam der u r 
ſteigerung. es. ausgehändigt. Die Vergünſtigung gilt für alle Perſonenzüge und für die dritte p 5 e Fe ibor P 
x ; ni 2 va 5 yeti i ; 
Frau ertrinkt im Abflußkanal nd zweite Wagenklaſſe. Schon jetzt find Stimmen laut, die dieſe Vergünſtigung Zigaretten 3 Kun rien u Br 


Auf dem Heimwege vom Kohleſammeln 
auf den Halden der Böerſchächte bei Koſtuchna 
glitt die etwa 65jährige Frau Suſanna Yy- 
walec am Grubenteichwege aus und ſtürzte mit 
dem Kohlenſack in ein Abflußrohr. Da der 
ziemlich ſchwere Sack noch auf die Frau gefallen 
war, konnte ſich die alte Frau mit eigener Kraft 
nicht erheben und ertrank. es. 


Arbeitsloſe bauen eine Kirche 


Am Sonntag wurde in Poppelau bei 
Rybnik ein neues Gotteshaus durch Weihbiſchof 
Dr. Brom boſzez eingeweiht, das an Stelle 
einer 600 Jahre alten Schrotholzkirche erbaut 
worden iſt. Der Bau war ſchon lange Zeit ge⸗ 


für die ganze Ferienzeit für angebracht erſcheinen laſſen. Am. 


mm . ——půp—— 
Zweifähriges Kind ertrunken Chorzow 


7 . — — | \ A — uren. 
Kattowitz, 5. Juli. * Einkaſſierte Gelder beruntrent, Die Kauf⸗ 


Auf einer Wieje in Pilgramsdorf im 
Kreiſe Rybnik ſtürzte das zweijährige 
Söhnchen des Landwirts Salomon in 
einem unbewachten Augenblick in den Teich. Da 
Hilfe nicht zur Stelle war, ertrank das Kind. 


Mutiger Ausgang eines Mietsſtreites 


In Tarnowitz kam es zwiſchen dem Hans- 
beſitzer Johann Heiduk und ſeinem Mieter 
Joſef Gruſchka zu einer Auseinanderſetzung, 


der Heiduker Str. 21 mit der Einkaſſierung von 


Verfehlte Spekulation. Der frühere Kauf⸗ 
mann Konrad Leſchniok aus Hohenlinde war 
infolge der Wir skriſe, die ſein Geſchäft 


Geldern bei ihrer Kundſchaft beauftragt. Dieſer 


kriegsblinder 1 
ſchrift verſehen haben jollte Der Gaſtwirt 
folgte die angeforderten Getränke und Zigaretten 


aus. Als es zur Bezahlung kam, ſtellte ſich der 


Betrug heraus. Das Gericht verurteilte den ge» 
wiſſenloſen Verwandten zu einer Gefängnisſtrafe 
von ſechs Wochen. z 


rüher mit der KPD. im V 
abei betroffen, wie er ſich 5 
mit dem Hoheitsabzeichen der NSDAP. auf der 
Straße Ep Das Gericht verurteilte ihn zu 
ſechs Wochen Gefängnis. f i 


Fiber zu verantworten. Der Angeklagte, der 


wegen finanzieller ) N r j 
no 8 et. vor 3 Jahr be- in deren Verlauf Heiduk ein Meſſer zog und Kier Male b i ee 42 en Renſtadt x 
aonnen werden und auch nur dann. als ſich die ut auf feinen Widerſacher ſtürzte. Es kam] Lieferanten, dem Kaufmann Su En m me — di ng a d. bes n 26 

its d inde i Dienſt der! ilcben den beiden Männern zu einem Hand- Kattowitz 45 Sack Mehl. *. auch dieſe zie - eubahler unser © 

Arbeitsloſen der Gemeinde in den leuten gemenge; fie brachten ſich gegenſeitia ſo ſchwereſ 5 Sack Mehl konnten den ee zuſammen die bon Bürgermeister Arge 4 
Sache ſtellten. Unter der Leitung von — — en d[Verlezungen bei, daß fie in bedenklichem bruch nicht mehr aufhalten, und der Lleſeran peie wurde. Re dbl See bie $ 
i i beitsloſe rk un ' d. i 3 Ak enderungen im Stellenplan en fi 
gingen die Ar eitsloſen ans Zuſtande ins Krankenhaus gebracht werden 3 N bon 2500 Zloty geſchädigt Gemeindevertreter mit dem neuen Siedlungs- 
führten den Bau innerhalb eines Jahres zu mußt { nd eines Strafantrages hatte ſich Leſch⸗ Nograemm Af Gens dies Pro f 
Ende. Das nene Gotteshaus faßt etwa 3000 Per. mußten. niok wegen Betrugs vor der Strafkammer in g t f 2 e 


ſonen. 


Chorzow (Königshütte) zu verantworten. 


wurde i 


unter Berückſichtigung der Amneſtie zu 


Kommuniſten wegen fiontsfeindlicher 


tollen im Zuge der Höferſtraße 25 neue Gieb- 


lungen erſtellt werden. Der Haushaltsplan der 


* f ; 

ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. —b. Stadt Neuſtadt wurde genehmigt. Er 

* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Rat- Umtriebe verurteilt * Beſtandenes Der Kandi ſchließt mit einem Fehlbetrag von etwa 260 000 
towitzer Handwerkskammer haben die Meiſter⸗ Philolocle e e [ . Dr RM. ab. Die Steuerzufchläge bleiben digelben 


prüfung beſtanden: Im Maurerhandwerk: Wil- 
helm Walda, Kattowitz, Kaſimir Wawrzi⸗ 
nef, Kattowitz, Rafael Rother, Laurahütte; 
im Malerhandwerk: Rudolf Schneider, Kat⸗ 
towitz, Joſef Sikorſki, Tarnowitz; im Schnei⸗ 
derhandwerk: Heinrich Palenſki, Hohenlinde, 
Eduard Sacher, Pniow, Johann Muſiol, 
Scharley; im Schneiderhandwerk: Edmund Koch, 
Nadzionkau, Karl Dornig, Königshütte; im 
Schloſſerhandwerk: Johann Ryber, Kattowitz, 
Konrad Blaſzezyk, Kattowitz. — 


Kirchenperſonalien. Oberkaplan Valentin 
Piaskowſki von der Barbarakirche in Chor- 
aow (Königshütte) wurde als Oberkaplan nach 
Knurow verſetzt. Ihre Verſetzung bekamen fer- 
ner Kaplan Engen Kuczera von Bismard- 
hütte nach Myslowitz, Kaplan Alfons Nowa! 
von Myslowitz in der gleichen Eigenſchaft nach 
Friedenshütte und Kaplan Maximilian Kret 
von Friedenshütte als Kaplan nach der Barbara- 
kirche in Königshütte. m. 


Verlegung von Magiſtratsbüros. 


Im Zuſammenhang 
mit den Umbauten am Rathaus für Aalen Räume 


Städtiſchen Sparkaſſe find folgende ſtädti s 
Baftungsbiros verlegt worden: S eee Seen 

das Gewerbe. und Schiedsgericht und die 
Abteilung für Verſicherungse, Ned: 
nungs. und Innung aweſen vom 2. Stock nach 
dem 3. Stockwerk in die Zimmer 51 bis 55 im alten 
Rathaus; 
die Preſſeabteilung und das Amtszim⸗ 


mer des Abteilumgsleiters und die Sta“ Marjackaſtraße von der Kattowiber Kriminal „ Silberhochzeit. Das Yet der Silbernen zabl von Volksgenoſſen wird wieder Beſchäf⸗ 8 
o ide Abteilung pom die a timer 51 bis polizei geſtellt wurde. Zwanzig Kilogramm Ko⸗ Hochzeit feiert — 12. Juli Fabrikbeſitzer Joſefftigung finden. z sa j 
bis 9 Kathans, in denen ſich nun . — kos mehl und 65 Kilogramm Apfelſinsn]Janiſchowſki in Sublinig mit feiner Gattin. „ Gemälde und Ornamente freigelegt. Bei 
Standesamt, immer 37, befindet; wurden noch beſchlagnahmt. Der Kutſcher B. Von jeher an führender Stelle im deutſchen Umbauarbeiten in der alten Holzkirche in £ 
die Handels, und Hewerbeabpteitungl und die Händler M. und K., die im Begriff Vereinsleben ſtehend, erfreut ſich das Sil.[Bürgsdorf wurden alte Gemälde und Orna⸗ j 
gont 3. Stogwerk, Zimmer 53, 54 und ng alten Rat.] waren, die Ware abzunehmen, wurden ver ⸗ NR nicht zuletzt durch ſeine bekannte Mild- mente freigelegt. Sie ſtammen aus einer Zeit vor ' 
nach dem neuen Verwaltungsgebäude auf der haftet. Ein Fluchtverſuch des Kutſchers miß⸗[tätigkeit, in allen Kreiſen der Bürgerſchaft] 500 Jahren und dürften bei der Errichtung der y 
Infta ins 4, Stockwerk, Bimmer 48, 49 und 50. o. lang. -m. deiner außerordentlichen Beliebtheit. ka. I Holzkirche hergeſtellt worden fein. ` 


Vor dem Bezirksgericht in Sosnowitz wurde 
in einem großen Kommuniſtenprozeß das Urteil 
geſprochen. Angeklagt waren ſieben Perſonen, die 
nach der Anklageſchrift beſchuldigt waren, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den ſeinerzeit in Wien ſtatt⸗ 
gefundenen marxiſtiſchen Unruhen die 
Arbeiterſchaft des Dombrowaer Kohlen- 
revie ers zu Sympathiekundgebungen aufgerufen 
zu haben. Das Gericht verurteilte einen Ange- 
klagten zu drei Jahren, vier Angeklagte zu je 
wei Sal ine i ú ! m 
f 2 ei . er Penn Opfer fielen. Der Schaden beläuft ſich auf Aber 


ſchuldigte wurde mangels Beweiſes freigeſprochen. e ie 
* Lublinitz 


Poprzeczua — jetzt Bronislaw⸗Pieracki⸗ 
Straße. Die ſeitens der Stadtverordneten zu 
Ehren des ermordeten Innenminiſters Bronis⸗ 
law Pieracki einftimmig genehmigte Umbe⸗ 
nennung der Poprzeczna ( früheren Quer- 
ſtraße) in „ul. Bronislawa Pie rackiego“ 
iſt nunmehr ſeitens des Magiſtrats durchgeführt 
worden. —es. 


* Schmuggel mit Fuhrwerken. Gleich mit 
Fuhrwerk ballen Schmuggler ihre geſchmug⸗ 
gelten Waren von der Grenze ins Binnenland 
verfrachtet. Die Rieſenfrechheit endete jedoch 
ſchlecht, da das Fuhrwerk in Kattowitz auf der 


Buchhändlers Bruno Glatzel, hat an der Üniver- 
tät in Breslau das ſtgalliche pile lo 
giſche Examen mit „Gut“ beſtanden. —b. 


Pleß 


* Folgenſchwerer Brand, 
Kreis 5 


wirtſchaftlichen Geräten und Roggenvorräten 


* Gartenfeſt des Cäcilienchors. Das vom 
deutſchen Kirchenchor „St. Cäcilia“ in Lublinitz 
im Garten des Fabrikbeſitzers Janiſchowſki ver- 
anſtaltete Sommerfeſt war leider zum größten 
Teil verregnet. Trotzdem ließ man ſich die 
Feſtſtimmung nicht rauben. Die Geſangsvor⸗ 
träge des Chors fanden überaus herzliche Auf- 
nahme. Das Feſt konnte erſt am Abend ins 
Freie verlegt werden, und bei muſikaliſcher 
Unterhaltung verlebten die Teilnehmer noch 
einige frohe Stunden. Ka. 


wie im Vorjahre. Der außerordentliche pan 


1 ſieht Ausgaben in Höhe von 460 000 
M. vor. 


Guttontag 


* Verjegung. , Kreismedizinalrat Dr Tho- 
mas iſt nach Ohlau verſetzt worden. Bis zur 
Wiederbeſetzung der Stelle wird dieſe von Me⸗ 
. Seear r Urbach in Roſenberg ver⸗ 
waltet. 


Krouzburg 


* Primiz. Unter ſtarker Beteiligung der ge⸗ 


ſamten Dorfbewohnerſchaft beging der Pater 


Heinrich Tylla in der Pfarrkirche ſeines Hei⸗ 


matdorfes Kuhnau ſeine Primiz. Pater Tylla 
empfing die Prieſterweihe als Salvatorianer am 
29. Juni im Dom zu Paſſau. 

* Beitandenes Examen. Vor dem Oberlandes- 
gericht in Breslau beſtand der Student der 

echte Viktor Flack, ein Sohn des hieſigen 
Schneidermeiſters F., das Referendar⸗ 
examen. 

„ Chauſſeebau Kreuzburg Bankau—Roſenberg. 
Wie Landrat von Oelffen in einer Kundgebung 
der Betriebsführer mitteilen konnte, iſt es ihm 
im Rahmen der derben n feng gelungen, ie 
Bären = über den Chauſſeebau Kreuzburg 
Bankau—Roſenberg zu einem günjti 7 9 5 
Abſchluß zu bringen. Die erforderlichen Mit- 
tel find bereits geſtellt worden. Eine große An- 


* 


ihrer Liebe 


zum Gericht, und an der Stelle, wo fie vor zwei 
Jahren einen Meineid geleiſtet hatte, beſchul⸗ 
digte fie fih ſelbſt der Straftat. Am gleichen 
Tage noch wurde V. unter der Anſchuldigung, die 
Frau zum Meineid angeſtiftet zu haben, verhaf⸗ 
tet. Bald fand die Hauptverhandlung gegen ihn 
wegen Zuhälterei ſtatt, und das Gericht ver- 
urteilte den gewiſſenloſen Geſellen zu zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis. Der Schlußakt des Dramas 


Ein Opfer 


Duisburg. Ein Roman, den das Leben 
ſchrieb, war der Schickſalsweg der Ehefrau Ger- 
trub Hausner aus Oberhausen, der damit be 
gann, daß ſie im Jahre 1928 den Hermann Bit 
tinghoff kennen lernte, als ſich gerade die 
Gefängnistore hinter dem Schwerverbre⸗ 
cher geſchloſſen hatten. Aus der flüchtigen Be⸗ 
kanntſchaft entwickelte ſich ſchon ſehr bald ein 
intimes Verhältnis, obwohl die Ehefrau 


H. bis dahin ein glückliches Familienleben geführt rollte jetzt vor dem Duisburger Schwurgericht 
hatte. Sie wurde nun die Geliebte des V., ab, das die Frau zu ſechs Monaten Gefängnis 
und dieſe verurteilte, während der Anſtifter dieſes Elends 


8 benutzte V zur Aus beu⸗ 
tung der Frau in der gemeinſten Weiſe. Miß⸗ 
handlungen, wenn ſie ihm kein Geld beſorgte, 
waren an der Tagesordnung, und ſelbſt in der 
Nacht war ſie ihres Lebens nicht ſicher, da V. ſie 
mit dem Raſiermeſſer oder mit der Waffe 
bedrohte. Er warf die Frau aus ihrer eigenen 
Wohnung und zwang ſie, Geld zu verdie⸗ 
nen. V. aber verpraßte die erheblichen Beträge, 
die ſie ihm brachte, nächtlicherweiſe mit anderen 
Frauen. Er ſperrte ſogar ſeine Geliebte eine 
Nacht in ein Leichenhaus zu einer aufgebahrten 
Leiche, um ſie ſeinem Willen Aan zu machen. 
Bis dann Nachbarn, die wiederholt diefen wider ⸗ 
wärtigen Szenen Kern hatten, Anzeige gegen 
den brutalen Liebhaber erſtatteten 
' Fran D wurde zur Verhandlung vorgeladen, 
die am Amtsgericht ftattfand; Vorher gab ihr 
jedoch V. an, was ſie ausſagen ſolle, und erbot 
ſich fogar, ifr die Unsfage aufzuſchrei⸗ 
ben (0). i ihrer Vernehmung beſchwor die 
Zeugin, daß ſie keinerlei Beziehungen zu V. 
unterhalte und nicht ſie ihm, ſondern er ihr Zu⸗ 
wendungen mache. Das Geld verdiene er beim 
Kartenſpielen und auf der Rennbahn beim 
Wetten. 

Dann ging das Leben ſo zwei Jahre weiter, 
nur mit dem Unterſchied, daß V. jetzt der Frau 
gegenüber Drohungen ausſtieß, fie wegen M eins 

eides zur Anzeige zu bringen. Endlich lief die 
Frau auf Grund einer neuerlichen Mißhandlung 


auf vier Jahre ins Zuchthaus geſchickt wurde. 


Von der Verlobungsfeier in den Tod 


Paris. Ein trauriges Verlobungs⸗ 
fe ſt erlebten zwei Familien in dem Pariſer Vor⸗ 
ort Colombes. Am Sonntag feierten fie eine Ver- 
lobung und unternahmen am Nachmittag eine 
Lahnpartie auf der Seine. Als fie um eine 
gmiel fuhren, wurden fie plötzlich von einem 

otorkahn gerammt. Von den Inſaſſen des 
Bootes konnte fih nur der 25 Jahre alte Ver- 
lobte retten. Alle anderen ertranken, und zwar 
feine beiden zehn ⸗ bezw. zwölfjährigen Brüder, 
eine 25 Jahre alte Kufine, ſeine 19 Jahre alte 

rant und deren 16jähriger Bruder. 


Ausbrecher nehmen Gefängnisbesucher als 
Geiseln mit 


New York. Aus Lubbock (Texas) 
neuer toller Verbrecherſtreich gemeldet. 
Vier Schwerverbrecher, darunter zwei Mörder, 
benutzten den Beſuch des Gefängniſſes durch 
einen Bankier und einen Richter, um auszubre⸗ 
chen und die beiden als Geiſeln mitzunehmen, 
nachdem ſie ſich vorher mit Maſchinengewehren 
und Revolvern bewaffnet hatten. Die Geiseln 
wurden von den Verbrechern in einem Kraft⸗ 
wagen mitgeſchleppt und erſt nach einer Fahrt 
von über 100 Kilometer freigelaſſen. Von den 
Ausbrechern fehlt jede Spur. 


wird ein 


— 
Einkochgläser un 


Fritz Winkelmann 


Un treues Gatten- und Vaterhierz gat aufgehidet zu schlagen! 2 > 
Maria Winkelmann 


Am 3. Juli entriß uns der unerbittliche Tod durch einen geb. Kluger 
Unglücksfall meinen lieben Mann, unseren guten Vater, Vermählte 


Schwiegervater, Großvater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Heinrich Stettinus 


im vollendeten 60. Lebensjahre, 
Bobrek-Karf, den 5. Juli 1934. 


Beuthen OS., den 4. Juli 1986. 


Verreist 
Dr. Berger 


Facharzt für innerlich Kranke 
Oppeln,Hippelstraße 4 


In tiefer Trauer 


Julie Stettinus, geb. Widowskt. 


Kinder und Anverwandte. Kaufe ständig 
5 A h I. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. Juli, 9 Uhr vorm., gegen 10 
vom Trauerhaus, Schulstraße 5c, aus statt. Brillanten, Perlen, Smaragde, 
Gold- und Silbergegenstände 


Gebr. Somme Nachfg. 
Hofjuweliere Breslau, Am Rathaus 13 


Landschulheim 
Koppinitz 


Poft Lubie, Stat. Peiskretſcham OS., 
Poſtautoverbindung dreimal täglich. 
nimmt während der Sommer⸗ 

und Herbſtferien noch j f 
Schüler u. Schülerinnen zur Erholung 
auf. Großer Park mit großen 
Spiel- u. Liegewieſen vorhanden. 
Katholiſche Kirche am Ort. Gute 
Verpflegung u. Unterkunft 1,75 
Mk. je Tag. Die Beaufſich⸗ 
tigung erfolgt durch eine ger 
prüfte Kindergärtnerin. 


Kammer-Lichtspiele 


Beuthen Os. - Telefon 2972 
Der Öhnlich starken Nachfrage wegen 
heute Freitag und 


morgen, Sonnabend, abend 11 Uhr 
nochmalige Wiederholung der 


Für Jugendliche 
verboten! 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied am 3. Juli 1984 
meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Clara Tichauer 
im. 48, Lebensjahr, RT ga eye 3 


Beuthen OS., den 5. Juli 1934. 


Moritz Tichauer, 
Hans-Ulrich und Lotte Tlehauer. 


Die Beisetzung findet heute, Freitag, d. 6. Juli 1934, um 111/4 Uhr 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofs aus statt. 


Nach längerem schweren Leiden, doch 
plötzlich und unerwartet, verschied am Mittwoch 
abends 10%4 Ubr mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vater, der Postassistent 
Athanasius Kutz 
im Alter von 48 Jahren. 
Beuthen OS., den 5. Juli 1984. 


Virchowstr. 7 
In tiefem Schmerz 
Die trauernde Gattin u. Kinder. 


Beerdigung Sonnabend, den 7. Jull, vormittag 
10 Uhr, von der Zentral-Leichenhalle,PiekarerStr., aus. 


Sind’s die Füße? 


Unser Fuß-Spezialist prüft Ihre 
Füße u. berät Sie kostenlos nach 


DrScholls 
Fusspflege System 


Schuhhaus Conr. Bischoff, 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 7 


ALAST 


Nie gezeigte Original-Aufnahmen! 


Der an afemraubender an Großartigkeit der Ausgestaltung und an 
Baar b er de ib l ee 
m 


ste Tonfil 
N Karten-Vorverkauf ab 4 Uhr an der Theaterkasse 
Vopeins⸗ Kalender ) 
Bis 5 Vereinskalonder-Zeilen 1.- RAI., Jede weitere Zeile 20 Pf. 


Beuthen 
Evangeliſcher Großmütterverein. Mittwoch, 11. Juli, 


Heiterkeitsstürme ohne Ende! 


Hirsekorn greift ein! 


Felix Bressart in ein, Bombenrolle 
„Theater | Charlotte Susa, Rolf v. Goth. 
Beuthen- Dazu: Eugen Rex in 
Roßberg | Racgmare! als Rofenkavalier. 
Jugendliche haben Zutritt. 


Mielgesuche 


dae iieine Anzeige 


N 4 Uhr nachm., Großmütterverſammlung im 
dat e ADEN bee 

Mittler unter in beſter Lage der Bahnhofftrane] —Evangeliſches weibliches und männliches Jugendwerk. 
5 denMenschen| ge ſuch t. Anged. unt. B. 1535 Die Sungmädchen⸗, Sungmänner: und Sungfdarfunden 
\ an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Bth. finden in der gewohnten Weiſe ſtatt. 


Wenn jemand eine Reise tut... 


.. dann kann er dem berühmtem Muſter nicht] ift! Dem modernen Großſtadtmenſchen wird es ja 


nur etwas erzählen, ſondern er fühlt auch ı 
Bedürfnis, den Daheimgebliebenen ausfil 
Schilderungen der natürlich immer 


ziehen es vor, ſich ſchon zu Hauſe mit dem nötigen 
Briefpapier zu verſehen. das in praktiſchen 
und ſchönen Reiſepackungen überall zu haben iſt, 
und mit all den Kleinigkeiten, die das Schreiben 
an der wohlausgeſtatteten Briefmappe 
zu einem behaglichen Genuß machen. 
Wie ſchade aber, wenn gleich der erſte Brief 
nach Haufe damit 
was bei der eiligen Abfahrt vergeſſen wurde 
und nun nachgeſchickt werden ſoll! Die ſchönſten 
Sonnentage an der See können trotz des neuen, 
und leuchtenden Badeanzuges, trotz der har: 
moniſch dazu abgeſtimmten ) 
rare zu einer Qual werden, wenn im 
offer 
creme und die übrigen, für das Wohlergehen 
an friſcher Luft ſo notwendigen Dinge aus der 
Drogerie eingepackt wurden. Noch unangenehmer 
iſt es natürlich, 
haben — viellei [ 
auch aus übertriebener Angſt vor Taſchendieben, 
wogegen man ſich aber durch Reiſeſchecks oder 
einen Reiſekreditbrief ſichern kann. Und 
wie oft haben Leichtſinnige, die ſchon glaubten, 
für die ganze Ferienzeit auf gutes 
abonniert zu haben, ihren Entſchluß bereut, mit 
dem Einkauf 8 
warmen Wolljäckchens bis zum Herbſt 
zu warten! 
Dabei gibt es gerade zur Reiſezeit in der Be⸗ 
kleidungsinduſtrie die reichſte Auswahl 
an allem, was das Herz für Regen und Sonnen⸗ 
ſchein begehrt. Wie viel mehr wirkliche Erholung, 
echte „Ferien vom Ich“, bietet die Reife, wenn der 
Sinn nicht mehr mit Aeußerlichkeiten beſchwert 


nicht 


Apparate gut und billig. Beuthener Eisenwaren handel, 


Wer 


Kei PAR- “a 


kauft 


Der beste Reisehegleiter 


ist eine 


- zuverlässige 


Armband-Uhr 


aus dem guten Fachgeschäft 


Josel 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS., Piekarer Straße 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche 


Verkaufsstelle 
der guten ZentRa-Uhren 


| Filme von keuie j 


DELI 


Theater 


Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Wo: 4% 6% g% 
So; 245490 90 850 


$ 


KAMMER 


Lichtiplele Beuthen 
So.: Beginn 3 Uhr 


INT 


Theater, Beuthen 
So.: Beginn 3 Uhr 
Wo.: 418 g15 g% 


Schauburg 
Beuthen 08. 
am Ring 


Wo: 4, 6%, 8% 
So: 3,49, 69, am 


ſo leicht gemacht: ein Blick in den Anzeigenteil 
der Morgenzeitung genügt, um über die Fülle der 


ojt das 
Möglichkeiten belehrt zu werden, eine praktiſche 


rliche 


guten und 


frohen Erlebniſſe zu ſchicken. Mancher verſendet und i 5 i 7: Au BE i ſt a a an 
ubende von Anſichtspoſtkarten. — viele aber | Jammenzuifte en. Ufmerkſame Leſer haben 
Dub 4 ſichtspof nicht mehr nötig, mit Doppelſohlenſtiefeln ans 


Meer und mit zerbrechlichen Promenadenſchuh⸗ 
chen zur Kletterpartie ins Gebirge zu fahren. Die 
rückſtändige Fürſorge jener kleinen Gebirgsge⸗ 
meinde ift auch überholt, die ihre Schloß tur m. 
uhr am Taleingana immer eine Viertel 
tunde zu früh zeigen ließ, damit die ſäumi⸗ 
gen Wanderer ſich beeilen und ja rechtzeitig zum 
Bahnhof kommen ſollten: heute gehört zur vols 
ſtändigen Reiſeausſteuer natürlich auch eine gute, 
richtiggehende Armbanduhr, in deren Beſitz 
man vor der unliebſamen Ueberraſchung des Bie 
ſpätkommens bewahrt bleibt. Endlich ſei auch 
nicht vergeſſen, vor der Abreiſe in der Buch⸗ 
handlung nach der neueſten Reiſelektüre zu 
fragen, — ein unterhaltſames Buch hat ſchon oft 
die Langeweile eines Regentages verkürzt oder 
das behagliche Faulenzen auf der ſonnenwarmen 
Bergwieſe oder im Waldesſchatten genießeriſch 
vertieft! Dazu jeden Morgen die altwertraute 
Oſtdeutſche Morgenpoſt“ auf dem 
Frühſtückstiſch, die man ſich natürlich auch 
nachſchicken läßt, um die Verbindung mit der 
Heimat nicht zu verlieren, — und der Ferientag 
fängt gleich angenehm belebt an. 


Für die Daheimgebliebenen zum Schluß noch 
einen guten Nat: wer ſich bei den Lieben in der 
Ferne in gutes Andenken verſetzen will, der füge 
den Abſchiedsblumen auf dem Bahnſteig noch ein 
ſüßes „Wochenend ⸗Kiſtchen“ oder einen 
konfektgefüllten Ruckſack in Minigaturausgabe bei, 
— den Herren wird eine Reiſerackung mit Rauch⸗ 
barem ebenſo angenehm fein, — und der Frens 
nungsſchmerz wird ob ſolchen Zeichens liebevoller 
Aufmerkſamkeit gemildert. Frohe Reife! 

E. Z. 


erſt 


beginnt, alles aufzuzählen, 


adekap-e und der 


rechtzeitig Sonnenbrand⸗ 


zu wenig Geld eingeſteckt zu 
di weil mans nicht bat, vielleicht 


etter 


eines egenmantels oder 


Hans Koenigsfeld, Lange Straße 19, Ecke Kaiserstraße 


Spezialhaus 
für Wollwaren 


st immer zufrieden! 


Roije Öine Bargeld 


mit dem Reifokreditbriof der Sparkafjen 
keinerlei Bobfißren. Derzinfung bis zur 


Venter nahen dor Teilbaträge. 


Ta 


Stadtiparkajie 


ENG sr 


ppoln 


vergeſſen 
Sie nicht, 


sich die „OM“ 
in die Sommer- 
frische nach- 
senden zu 
lassen! 
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Plus ezyl 


Reisekoffer 


Gut und billig! 
Größte Auswahl! 


Heinrich Feinbier 
Beuthen 08. 


Zwangs. 
verſteigerung. 
Freitag, 6. Juli 34, 
vorm. 10 Uhr, werde 
ich in Karf, Ber: 
bindungsſtraße 10: 
1 Schnellwaage, 1 
Regiſtrierkaſſe, 1 
Schreibtiſch, 1 La⸗ 
den Einricht., 1 Po. 
ſten Emaille, eiſerne 
Defen u. a, mehr, 
öffentl. geg. Bar» 


oemmer- 
=” prossen 
stören sehr 


ohi „Creme und Seife befreien 

sicher auch von Mitessern, 
unreiner Haut, Ueber 10000 Dankscreiben 
und ärztlihe Gutachten, Creme: Mk. 1.50, 


3.—, dreifach stark 4.50, Seife: Mk. 0.75 


Heute Groß-Premiere! Das aus. bunu: 


u. „heute abend hei mir... 


| 
I abend bei 


Beuth.: Drogerie Mittek’s Nachf., 
te Str ©, Drogerie Sehedon | Galan Dea 
der Verkäuferin, die mit Nacht., Poststr. gegenüber Gericht- richtsvollz., Beuth. 


allen Kunden pech hat — 


der alles wieder gut macht, 
paul Hörbiger was 5 4 7 — 
P 

dem Diener, der viel 


Theo Lingen feiner ist als sein len — 
verbringen Sie bestimmt 


einige Iustige Stunden 


Im Beiprogramm ein Kurz- Tonfilm 
und die reichhaltige Tonwoche! 


Jenny Jugo 


Heute Erstaufführung für Oberschlesien ! 


Palos Brautfahrt 


Knud Rassmussens größter Grönland- 
Film, ein äußerst fesselnder und mit- 
reißender Spielfilm! Liebe, Leiden- 
schaft, Haß, Feindschaft, Kampf und 
Siegin der Arktis! Ein Erlebnis voller 
Sensationen, Spannung u.Aufregung 

Jugendliche haben Zutritt! 


Neuanfführungen Sommer 1934 
Ufa-Spitzenfilme - das Schönste und Beste! 
Brigitte Helm, Gustav Gründgens in 
Die schönen Tage in Aranjuez 
Noch einmal das Spitzanwark der Ufa, das durch 
eine ausgezeichnete Besetzung und der unerhört 
starken Handlung das Tagesgespräch aller Städte war. 


Fritz Kampers, Theo Lingen, Walter 
Rilla in dem erfolgreichen Grostonflim 


„Der Jäger aus Kurpfalz“ 
r 
Im Beiprogramm: Paul Beckers in seinem Tonlustspiol 


„so leben wir alle rage“ 
Außerdem die neueste Tonwoche 


Wer bei uns 
zu werben weiß — 
bekommt Wind in die Se- 


gel. Wir stehen Ihnen gerne 
mit Rat und Tat zur Seitel 


— nenn 


i Te ufsche / 
forgenpost 


2 


Cu 


Hftdentiche Morgenpoft Ar. 180 


Bertchesunfätte haufen ſich 


Motorradfahrer vom Zuge erfaßt und getötet 


Guh rau, 5. Juli. Bei dem Bahnübergang in Akreſchfronze bei Winzig 


wurde ein Motorrad von einem Per ſonenzun erfaßt. 


Die beiden Fahrer, 


der Fabrikant Härtel und der Baumeiſter Raepelt aus Trachenberg, wurden 
getötet. Da es ſich um einen durchaus überſichtlichen Bahnübergang handelt, ſteht 


man noch vor einem Rätſel. wie das 


Unglück ſich ereignet hat. Möglicherweiſe 


haben die Fahrer die Geſchwindigkeit und die Entfernung des Zuges unterſchätzt 
und glaubten. noch vor dem Zuge den Bahnübergang paſſieren zu können. 


Bon einem Radfahrer 
tödlich überfahren 


Groß Strehlig, 5. Juli 

Auf der Chauſſee Groß Strehlitz—Krappitz zwi- 
ſchen Ottmuth und Krappitz wurde die Witwe 
Froſt aus Ottmuth von einem Radfahrer 
angefahren und zu Boden geriſſen. Die in hohem 
Alter ſtehende Frau mußte mit einem Ober 
ide n kelbruch ins Krappitzer Krankenhaus 
eingeliefert werden. Dort iſt ſie nach mehrtägigem 
Krankenlager an den Folgen der Verletzungen 
verſtorben. 


Zwei Kraftwagenunfälle im Kreiſe 
Groß Strehlitz 


Groß Strehlik, 5. Juli 

Auf der Chauſſee Deſchowitz—Zyrowa im 
Kreiſe Groß Strehlitz fuhr der Kraftwagen der 
Gräfin von Francken⸗Sierſtorpff auf 
Zyrowa infolge Achſenbruches in voller Fahrt 
gegen einen Baum und landete dann im Stra- 
ßengraben. Während der Wagen ſchwer be- 
ſchädigt wurde, blieben die Inſaſſen wie durch ein 
Wunder unverletzt. 

Ein weiterer Kraftwagenunfall ereignete ſich 
zwiſchen Neuſtadt und Krappitz. Hier fuhr un⸗ 
weit Zellin das Auto des Grafen von mot 
witz auf Schimiſchow im Kreiſe Groß Strehlitz 

gegen einen Prellſtein. Die Inſaſſen des 


Autos, Graf von Strachwitz und ſein Chauffeur, 
ſtießen mit dem Kopf gegen die Windſchutzſcheibe 
und erlitten Verletzungen an Kopf, Geſicht 
und Hals. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt. 


Mit dem Motorrad ſchwer verunglückt 


Neuſtadt, 5. Juli. 
In Schnellewalde ereignete ſich ein 
ſchweres Motorradunglück. Der Elektriker Joſef 
Felix fuhr mit feinem Kraftrad aus bisher un 


geklärter Urſache gegen ein Haus. Der Anprall|dem Kriege oder dem Dienſt 
war jo heftig, daß Felix mit einer Gehirn eigentümlichen Verhältniſſe 
inneren Ver-“ 


er ſchütterung und ſchweren 
letzungen liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde 


in das Städtiſche Krankenhaus nach Neuſtadt ge- werden von der 
bracht, wo er in bedenklichem Zuſtande darnieder⸗ das Verordnungsblatt und die Gebühr für 


liegt. 


90 jähriger von einem Motorrad 
angefahren 


N Hindenburg, 5. Juli 

Am Mittwoch vormittag wurde ein 90 jähriger 
Invalide auf der Sosnitzaer Straße von einem 
Motorrad beim Ueberſchreiten des Fahrdam⸗ 
mes angefahren. Er erlitt eine Kopfver⸗ 
letzung und einen Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels. Der Verunglückte wurde ins Kranten- 
haus gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht ein⸗ 
wandfrei geklärt. 


Dr. Engelbrecht, Liegnitz, 


I. Bizepräſident von Schleſien 


Breslau, 5. Juli. 

Wie bereits im Reichsanzeiger mitgeteilt 
wurde, ift durch Erlaß des Preußiſchen Lande 
wirtſchaftsmintſters vom 16. Mai 1934 der 
Vizepräſident des Oberpräſidiums der 
Provinzen Ober- und Niederſchleſien, Heinrich 
Freiherr von Zedlitz und Neukirch, zum 
Generallandſchaftsdirektor von Schle⸗ 
ſien ernannt worden. Durch Erlaß vom 4. Juli 
1984 hat der Preußiſche Miniſter des Innern 


mung der Geſchäfte des Vizepräſidenten des 
Oberpräſidiums den Vizepräſidenten der Regie 
rung in Liegnitz, Dr Engelbrecht, beauf⸗ 
tragt. ; 


Runſt und Bifjonjchaft 
Raiputin vertrug Zyankali! 


Aufſehenerregendes Forſchungsergebnis eines 
deutſchen Arztes 


Von Dr Franz Wernerberg 


Der beutſche Giftforſcher Dr Erich Leichte, 
* eſſor für innere Medizin an der Univerſität 

erlin, hat vor nicht langer Zeit eine Arbeit über 
kliniſche Toxikologie veröffentlicht, die in Fach 
kreiſen mit großem Intereſſe aufgenommen wor⸗ 
den iſt. In dem Werk behandelt Profeſſor Dr. 
Leſchke unter anderem den Giftmordperſuch 


708 lat nn Der Tatbeſtand = Fee 
it allgemein bekannt, wenngleich man 
ungeklärt blieb. an weiß, putin bei 


war, und dar einige Gebäckſtücke 


das gleiche tödlich wirkende Gift enthielten, ohne 2 


daß ſich Dersiftungserieinungen bei ihm zeig- 


ten, a * 
Genuß mit Zyankali vergiftete eiſen aufzu⸗ 
treten pflegen. Profeffor i as it nun zu 
dem Ergebnis gelangt, daß Raſputin an einem 
chron if * agenkatarrh gelitten 
haben muß, wodurch bei ihm keine Salz fäure 
im Magenſaft ausgeſondert wurde. Die Reaktion, 
die normalerweiſe re Löſung von Blauſcure 
Mer, unterblieb in dieſem Fall: Der rufſiſche 
nch war immun gegen die verderbliche Wir 
kung des Zynakalis. Im allgemeinen verläuft 
ber Wera ung ken hanens e Maen: 5 
Zhankali gelangt in aft und vermiſ 
ich mit be Salzſäure des Danena Es Ehe 
einem 
geſetzte 
ſerſtoff 


Atom Kohlenſtoff und Stickſtoff 
en vereinigt ſich mit 
der Salzſäure zu 


dem Waj- 


lanfäure [(gyan⸗ 


waſſerſtof f, die unverzüglich im meniden ning, Frankfurt a. 


\ 


cht! zu vermeid 


Das 150 000 € 


ia 
dadurch eine chemiſche Reaktion. Das aus je ber 
zuſammen⸗ 


SGSGrroß Strehlitz, 5. Juli. 
Der Familie des Arbeiters Johann Meinert 

in Sandowitz brachte der Storch Familien 

zuwachs in Geſtalt von einem Zwillings⸗ 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


Frontzulage für die 


Das Gefe über Aenderungen auf dem Gebiet 
der Reichsverſorgung, das von der Reichsregie— 
rung am 3. Juli verabſchiedet worden iſt, bringt 
endlich feit langem erwartete Erleichterun⸗ 
gen für die Kriegsbeſchädigten und Krieger- 
hinterbliebenen. Damit find auch die Bemühun⸗ 
gen der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſor⸗ 
gung unter ihrem Führer Pg. Oberlind- 
ober belohnt worden. Im weſentlichen wird das 
Geſetz, deſſen genauer Wortlaut noch nicht vor- 
liegt, etwa folgende Aenderungen und Beſtim⸗ 
mungen enthalten: 


Eine Frontzulage 


von 60 MM jährlich erhalten vom 1. Juli 1934 
an Beſchädigte, die infolge von Kriegsdienſtbe⸗ 
ſchädigung eine Rente von 70 Prozent oder mehr 
beziehen ſowie Beſchädigte, die das 50. Lebens- 
jahr vollendet haben und eine Rente von 30 bis 
60 Prozent beziehen. Eine Kriegsdienſt ⸗ 
eſchädigung liegt im allgemeinen vor, wenn 
die Dienſtbeſchädigung auf die beſonderen, nur 
in der Schutztruppe 
zurückzuführen iſt. 
Rentenempfänger 
oder Arbeitsloſe, die Heilbehandlung nur auf 
Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes erhalten, 
erpflichtung, den Betrag 5 
en 


ichtverſicherte 


Krankenſchein zu entrichten, befreit. 
Die Rente der Witwen, 


die das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
wird vom 1. Juli 1934 an von 50 auf 60 Prozent 
der Vollrente des Verſtorbenen erhöht. Die Bu- 
ſatzrente für die Eltern, die bisher von den 
Fürforgeftellen gezahlt wurde, wird vom 1. Ok- 
tober 1934 an in die Rente eingebaut und durch 
die Verſorgungsämter gezahlt werden. Im übri⸗ 
gen ſind die Vorſchriften über die Gewährung der 
Zuſatzrente für Schwerbeſchädigte, Witwen und 
Waiſen günſtiger geſtaltet und weſentlich verein ⸗ 
facht worden. Vom 1. Januar 1985 an ſoll die 
Zuſatzrente für die Witwen und Waiſen von 
den Verſorgungsämtern feſtgeſetzt und gezahlt 
werden. Den Hauptfürſorgeſtellen wird die fo. 
ziale Fürſorge für die Kriegsblinden und Hirn- 
verletzten zur Durchführung übertragen. 


Der Schutz des Schwerbeschädigten- 
gesetzes, 


paar. Die Zahl der Kinder des glücklichen Ehe der bisher im allgemeinen nur den Schwerbe⸗ 


paars hat ſich ſomit von 11 auf 13 erhöht. 


dem 11. Kinde der Häuslereheleute Adamitzki 
in Kaltwaſſe r. bei dem 10, Winde des Renten⸗ 


m 7. Sohne des Ackerkutſchers Johann 
Schleiner in Ferdinands bei Ujeſt die 


ER wurden Patengeſchenke über- 
ſandt. 


Körper abſorbiert wird: der Tod tritt auf der 
Stelle ein. s 


Daß Raſputin infolge feiner unregelmäßigen 
und ausſchweifenden Lebens⸗ und Ernährungs⸗ 
meife — er klagte manchmal über heftige Leib⸗ 
ſchmerzen — an Darm- und Magenkatarrh litt, 
kann als ſicher angenommen werden. Im fort 
geſchrittenen Stadium einer chroniſchen Magen⸗ 
entzündung, wie fie beiſpielsweiſe bei hochgradi 
gen Alkoholikern häufig auftritt (Raſputin 
war ſtarker Alkoholiker!) kann es vorkommen. daß 
die Abſonderung von Magenſaft. insbeſondere der 
für die Auflöſung der eingenommenen Nahrung 
erforderlichen Salzſäure, aufhört und ſomit der 
Inhalt des Magens in nichtaufgelöſtem Zuſtand 
in den Darm weiterbefördert wird. 


Hieraus aber etwa ein Verfahren ableiten zu 
wollen, durch entſprechende Aufnahme von ſtarlen 
alkoholiſchen Getränken eine Vergif⸗ 
tung des menſchlichen Körpers durch Zyankali 

en, wäre abwegig und für die 
Wiſſenſchaft viel zu ungewiß binſichtlich 
es. Ueberdies gibt es beſtimmte For⸗ 
men der Gaſtritis, die zur Vermehrung des Salz. 
ſäuregehaltes im Magenſaft führen. Jedenfalls 
bat die ſachliche wiſſenſchaftliche Erzlärung des 
mißglückten Giftmordverſuches an Raſputin, 
wie fie Profeſſor Dr. in ſeiner Arbeit gibt, 
biel dazu beigetragen, das myſtiſche Dunkel um 
den Tod des ruſſiſchen Mön aufzuhellen: 
Man braucht nicht mehr das Walten überſinn⸗ 
licher Kräfte als Erklärung anzuführen. 


ärztliche 
3 Erf 


Rudolf G. Bindings beide Novellen „Unſterblich⸗ 
keit“ und „Keuſchheitslegende“ find in über 
emplaren verbreitet. Die nicht weniger an 
mutige Nobel des T a hi 5 zas Ste = 
yertteter“ erſcheint je e 
e Tante e nel iS 
te ritterliche Haltung nge 

eit, ihren ae ſchönen Erzählerſtil, mit dem in 
egeund der Rheinlandſchaft als ein tetes 
ane renn . . (Verlag Rütten & Loe. 


empfängers Schampera in Gogolin und bei 
nunmehr mit der vertretungsweiſen Wahrneh- de R REA IRNS: pen 


VVV 


Verſorgungsamts 
Reichsverſorgungsge 


ſchädigten zugute kam, iſt auf die Beſchädigten 


s mit einer Rente von 40 Prozent ausge⸗ 
Reichspräſident von Hindenburg hat bei[dehnt worden. i 1 
bei allen Maßnahmen, durch die die Begründung 


Die Kriegsbeſchädigten ſollen 


Heimſtätten gefördert wird, bevorzugt 
berückſichtigt werden. Den Schwerbeſchädigten 
interbliebenen werden über die bis- 


herigen Vergünſtigungen hinaus weitere Erleich⸗ 


terungen bei der ſteuerlichen Behandlung der Ar- 
Die Offiziere des 
können mit Zuſtimmung des 
wiſchen Verſorgung nach dem 
fe und den früheren Ver⸗ 


Bluteinſpritzung — 
gegen Geiſteskrankheit 


Der ruſſiſche Gelehrte Prof. Galant, Lenin⸗ 
arad, berichtet über Heilerfolge, die er bei za [< 
reichen ſchweren Geiſteskrankheiten les 
handelt ſich in i um die gefürchtete 
Schizophrenie! mit luteinſpri b ungen 
erzielt hat. In 80 Prozent der behandelten Fälle 
erzielte er 1 Beſſerungen, und ein 
Viertel der anſe 
unter der Einwirkung der Bluteinſpritzungen 
völli W Worauf dieſe Wunderwirkungen 
beruhen, läßt fih zur Zeit nicht jagen, vielleicht 
handelt es ſich um eine Wirkung beſonderer Hor 
mone, 1 4 lediglich um eine Anregung und 
Reizung der Abwehrkräfte des geſamten 
Organismus. : 


Gibt es einen Zeitfinn? 


Die Zahl der menſchlichen Sinnesorgane hat 
ſich im Laufe der letzten Jahre durch Neuent- 
deckungen unſerer Wiſſenſchaftler vervielfacht: man 
kennt heutzuigge nicht bloß die alten fünf, ſondern 
zwölf, ja fünfzehn Sinne Solche neuen 
Sinnesempfindungen ‚find z. B. Temperatur-, 
Muskel-, Angit-, Siegen und Hantitrah- 
lenſinn. Allerdings it man ſich bei manchen der 
neu entdeckten menſchlichen Sinne nicht einig, ob 
fie tatſächlich allgemein exiſtieren oder nur bei 
ganz wenigen, beſonders von der Natur bevor- 
ugten Menſchen anzutreffen find. So 179 etzt 

r deutſche Gelehrte Prof. E. Skramlik Per- 
ſuche angeſtellt, aus denen er den Schluß zieht, 
daß es den 1 zabſoluten He die 
berühmte „innere Uhr“, die manche Menſchen im 
Kopfe tragen follen, gar nicht gibt, zumindeſt, da 
dieje Uhr außerordentlich ſchlech, und unregel⸗ 
mäßig geht, Prof. v. Skramlik beobachtete an 
ſeinen zahlreichen Verſuchsperſonen, daß man 
durch ſtändiges Training ſich zwar einen ger 
wiſſen Zeitſinn anlernen kann, daß aber auch die ⸗ 
ſes „Zeitſchätzungsvermögen“ ſehr mangelhaft 


teskranken wurde anſcheinend] Í 
— 5 Het, das man bei zablreichen Fällen den Geleit 


6. Suli 1924 


Kriegsheschädiuten 


ſorgungsgeſetzen wählen. Bei der Anrechnung der 
Verſorgungsgebührniſſe nach dem Reichsvexſor⸗ 
gungsgeſetz auf die Rente aus der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung ſollen die Kinderzulagen und 
Ortszulagen außer Betracht bleiben. 


Sozialer Schutz 
der Kleinbetriebe 


Es ift gelegentlich die Auffaſſung laut gewor- 
den, daß der Treuhänder der Arbeit nur für 
Betriebe mit mehr als 20 Beſchäftig⸗ 


ten zuſtändig ſei und nicht die Möglichkeit habe, 
ſich um die ſozialen Verhältniſſe kleinerer Be⸗ 


triebe zu bekümmern. Dieſe Auffaſſung iſt 
grundfalſch und verkennt völlig den klaren 


Sinn des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 


Arbeit. Richtig iſt, daß nur in den Betrieben 
mit mehr als 20 Beſchäftigten ein Bertran- 
ensrat gebildet werden ſoll, deſſen Mehrheit 
Beſchwerdebefugniſſe beim Treuhänder der Mr- 
beit gegen beſtimmte Anordnungen des Führers 
des Betriebes zuſtehen. Dieſer Vertrauensrat 
iſt aber nur deshalb notwendig geworden, weil 
in Großbetrieben die unmittelbare Verbunden⸗ 


heit zwiſchen dem Führer des Betriebes und den 


einzelnen Mitgliedern ſeiner Gefolgſchaft oft 


nicht ſo möglich iſt, wie es aus naheliegenden 


Gründen im Kleinbetrieb der Jall ift. 
Falſch aber wäre es, wollte man aus dieſer 


Regelung den Schluß ziehen, daß der ſoziale 


Schutz des Kleinbetriebes irgendwie gerin- 
ger ſei als der Schutz des Großbetriebes. Die 
Ueberwachung des Treuhänders erſtreckt 
ſich auf Kleinbetriebe ebenſo wie auf grö⸗ 
ßere. 
ziale Arbeitsbedingungen in Kleinbetrieben da- 
durch berichtigen, daß er Richtlinien für den 


Abſchluß der Einzelarbeitsverträge aufſtellt, oder 


daß er mehrere Kleinbetriebe einer Tarif- 
ordnung unterſtellt. Auch der Führer eines 
Kleinbetriebes kann vom Treuhänder der Arbeit 
vor das Ehrengericht gezogen werden. 
Schließlich iſt darauf hinzuweiſen, daß der 
ſoziale Kündigungsſchutz in Klein⸗ 


betrieben gegenüber dem bisherigen Recht dadurch 


weſentlich erweitert worden iſt. Die Widerrufs- 
klage beim Arbeitsgericht gegen eine unſoziale 
Kündigung iſt nicht mehr von dem Beſtehen eines 
Betriebsrats abhängig. Sie wurde vielmehr 
auch auf Betriebe mit mindeſtens 10 Beſchäf⸗ 
tigten ausgedehnt, während bisher die Einſpruchs⸗ 
klage nur in Betrieben mit mehr als 20 Beſchäf⸗ 


tigten möglich war. Indie. 


Schöne weiße Zähne 


Chlorodont 


die Qualitäts - Zahnpaste . ker 


bleibt und nach kurzer Uebungspauſe regelmäßig 
wieder verlorengeht. Die Fehler, die ſich bei 
der Zeitſchätzung ergaben, waren immer ſehr er⸗ 
heblich, und vor allem gelang es keinem einzigen, 
ſich den zeitlichen Begriff einer einzelnen „Se⸗ 
kunde“ feſt und ſcharf einzuprägen. 


Bienengift heilt Rheuma! 


Dr med. R. Schwab, eng hat ein 
neues Verfahren zur Bekämpfung rheumati⸗ 
cher Krankheiten ausfindig gemacht. Er ſtellte 


und Muskelkrankheiten, von Ischias und Neu ; 
ralgien ausgezeichnete Erfolge mit Bienen ⸗ 

ift erzielen kann. Dr Schwab verwendete das 
Bienengift in Form einer Salbe, die er in die 
Haut des Patienten einrieb, und erreichte damit 
regelmäßig eine weitgehende Beſſerung der ſehr 
läſtigen rheumatiſchen chwerden. Mehr als 
vierzig Fälle wurden von ihm unterſucht, und 
ſeine Ergebniſſe laſſen keinen Zweifel. daß die 


Wirkung des Bienengiftes ausgezeichnet iſt. 


Sind Autoabgaſe gefährlich? 


Manche Forſcher wollen das Zunehmen gewij- 
fer Krankheiten (der Thromboſe und beſtimm⸗ 
ter Lungenleiden) auf die ſchädliche Wirkung der 
Großſtadtluft, beſonders der Autoabgaſe, zu⸗ 


b] rückführen. Dieſe Annahme ift aber nicht richtig. 


Daß die Autogaſe ſehr gefährlich ſein können, 
weiß man aus Unglücksfällen, die in verſchloſſenen 
Garagen räumen vorgekommen find. Man 
hat nun unterſucht, in welcher Konzentra⸗ 
tion die Autoabgaſe noch giftig wirken können. 
Dabei ſtellte ſich heraus, daß nur in engen, 
abgeſchloſſenen Räumen 
gasvergiftung zuſtandekommen kann. Die 
Großſtadtluft dagegen iſt ganz ungefährlich. 
Selbſt in den Hauptperkehrsſtraßen Berlins fand 
man eine Konzentration der Autogaſe von nur ein 
Zehntel bis höchſtens zwei Zehntel auf Tauſend, 
alſo eine Menge, die nie zu Vergiftungen 
führen kann. 


eine Auto 


Der Treuhänder der Arbeit kann unſo⸗ 
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Nationalſozialiſtiſche Erziehung] Mitgliedsbeiträge für die NS. 


In der Fachſchaft 2 des NS. Lehrerbun⸗ 
des, die von Pg. Kronenberg geleitet wurde, 
ſprach nach einführenden Worten des Fachſchafts⸗ 
leiters, Kreisobmann Pg. Rademacher, über 
„Nationalſozialiſtiſche Erziehung“. Die Er⸗ 
ziehung führt zu den großen Zielen 
des Nationalſozialismus: Volk, Freiheit, Volks⸗ 
gemeinihaft, Deutſchland. Sie iſt nicht als bloße 

tganijationsfrage aufzufaſſen, die nur einen 
kleinen Abſchnitt unſeres Lebens umfaßt, ſondern 
ſie iſt Sinnvollendung und Werterfüllung des 
Lebens unter der Idee der Perſön lichkeit. 
Eine neue Zeit wie die unſere, die mehr ſein will 
als ein Ablauf des Geſchehens, will auch ein 
neues Menſchentum bilden. Der Weg zur 
e 5 Arbeit führt durch die Politit. 
Sie iſt bei unſerer Bildung mitbeſtimmend, weil 
die Volksgemeinſchaft bedroht iſt. Der Menſch 
muß erkennen, daß er an die Gemeinſchaft, 
eine höhere Einheit, gebunden iſt. 

Widerſpricht politiſche Erziehung nicht der 
echten 3 überhaupt? Dies würde nur 
dann geſchehen, wenn ſie die Gemeinſchaftsidee 
und die Perſönlichkeit vernichtete. Die Erzie⸗ 
hung der an die Gemeinſchaft gebundenen Ver- 
; Bntiipfeiten fteht zwiſchen dem Individua⸗ 
is mus liberaler Färbung und dem Kollekti⸗ 
vismus. Als Glied der Gemeinſchaft ſoll die 

Perſönlichkeit fih ſelbſt vollenden. 

Der Nationalſozialismus 
unſer ganzes Leben neu, zeigt den Weg, die leben⸗ 
dige Gemeinſchaft zu erhalten, und gibt der 

ksgemeinſchaft die Ordnung, die fie befähigt, 
en Kampf nach innen und außen zu beſtehen. 
Deshalb mü en bei der Formung der Perſön⸗ 
lichkeit alle Kräfte geweckt werden, die dem 
Ganzen dienen. 


Tag des deutſchen Volkstums 


Die Ortsgruppe Beuthen des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Ausland (VDA.) feiert 
gemeinſam mit ſämtlichen Orts⸗ und Schulgrup⸗ 
pen des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets am 
9. September, nachmittags 3 Uhr, im Hinden⸗ 
burg-Stadion den „Tag des Deutſchen Volks. 
tums“. An dieſem Tage werden alle Volks⸗ 
genoſſen ihre Verbundenheit mit den volks⸗ 
deutſchen Brüdern und Schweſtern dadurch betun- 
den, daß ſie reſtlos an dieſer machtvollen Kund⸗ 
gebung teilnehmen. Alle Verbände werden daher 
beten, an dieſem Tage von größeren Veran⸗ 
ltungen Abſtand zu nehmen. 
* bi 
* 70. Geburtstag Am morgigen Sonnabend, 
bollendet oran Danielcaot, Dyngosſtraße 45, 
ihr 70. Qe ensjahr. —6. 
: *Verkehrsinſeln werden gepflaſtert. Die bei- 
den hölzernen Verkehrsinſeln auf dem Kai⸗ 
ſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz werden gegenwärtig durch 
gepflaſterte Verkehrsinſeln erſetzt. 

* Hallenbad am Sonntag geſchloſſen. Am 
pprno 8. Juli, bleibt das Städt. Hallen- 
bad wegen Neufüllung des Schwimmbeckens 
geſchloſſen. 

* Schulungsabend der Kommunalbeamten. Die 
N Sohle Kommunalverwaltung im Reichsbund 

der Deutſchen Beamten hielt in dieſen Tagen im 
Promenaden-Reftaurant ihren fälligen Schu⸗ 


— [m 


Ne, ; Der Nationalsoziali 


geſtaltet 


ſind zu zahlen! 

Das Amt für NS. Volkswohlfahrt bei der 
Kreisleitung Beuthen Stadt teilt mit: 

Das am Mittwoch durch die Preſſe befannt: 
gegebene „Verbot von öffentlichen 
Sammlungen“ haben einige ſich beſonders 
ihlan dünkende Volksgenoſſen zu der Ausrede bes 
nutzt, die feſten Mitgliedsbeiträge für die 
NS. Volkswohlfahrt, zu deren Zahlung ſie 
fih bei Abgabe der Aufnahmeerklärung verpflich⸗ 
tet hatten, nicht zahlen zu brauchen und wieſen 
die mit der Einziehung der Mitgliedsbeiträge be- 
trauten Amtswalter ab. Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Beitragseinziehung für die NS. 
Volkswohlfahrt keine verbotene öffentliche Samne 
lung darſtellt. Jedes Mitglied und jeder Mit⸗ 
glieds⸗Anwärter der NS. Volkswohlfahrt iſt nach 
wie vor verpflichtet, den feſten Mit. 
gliedsbetrag zu entrichten. Er müßte 
ſonſt wegen Zuwiderhandelus gegen die national- 
ſozialiſtiſchen Grundſätze ausgeſchloſſen 
werden. 


lungsabend ab. Fachſchaftsleiter Michalke 
edachte der ſieben Opfer der Arbeit von 
F und des ermordeten 
Amtswalters der NSDAP. Elzholz. Die 
Anweſenden erhoben ſich zum Gedenken der 
Toten von den Plätzen und ſangen gemeinſam 
das Kameradenlied. Alsdann wurden einige Be⸗ 
rufs- und Organiſationsfragen erläutert und ge- 
klärt. Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes 
Volk ans Gewehr“ ergriff Kreisſchulungsleiter 
Müller das Wort zu feinem Schulungsvor⸗ 


trag, in dem er ausführlich und recht anſchaulich MR 


das Verſailler Diktat behandelte und feine Folgen 
klar ſchilderte. 


* Die a. der ROu.⸗Bahn verſchwinden. 
Von dem hndamm der ehm. Rechten⸗ 
Oder⸗-Ufer⸗Bahn, der zum größten Teil 
in den letzten beiden Jahren beſeitigt wurde, war 
noch ein Reit vom Städtiſchen Familienaſyl an 
der Radzionkauer Straße bis an die 
Landesgrenze übrig geblieben. Auch dieſer 
2 2 5 Sen ie 52 3 225 en 
en gleichgemacht. Die abgetvagenen maſſen 
finden zur Planierung der Großfeldſtraße, 
des S hnebergartchgeländes an der Radzionkguer 
Straße und zur Zuſchüttung von Löchern Ver⸗ 
wendung. — . 
* Die NSV.⸗Küche in der Dyngosſtraße 64, 
die von der NS. Hago eingerichtet wurde er- 
weiſt ſich als eine vorbildliche Wohlfahrts- 
Einrichtung. Die mittelloſe Bevölkerung 
erhält dort für billiges Geld ein gut und (mad. 
haft zubereitetes Eintopfgericht. Tä lich 
eſſen in der Küche über 500 Perſonen. Der Koch 
war lange Zeit in einem ieſigen erſtklaſſigen 
Reſtaurant tätig. In den Räumen herrſcht die 
* Sauberkeit. Mit der Koft ift das 
Kr litum ſehr zufrieden. a. 


Kameradenverein ehem Jäger und Schützen. 


Der im Jägerheim unter Vorſitz des Vereinsfüh⸗ | 


rers Kamerad Tworek abgehaltene Monats- 


smus wurd die Volksschulpädagogik 


Von Rektor Joseph Ferenz, Bauerwitz OS. 


Die gene Bildung und Erziehung wie 
auch ihre Vermittler, beſonders die 


en und wiſſenſchaftlichen Leben der V 


chulpädagogik eine neue Epoche ange 
brochen. die eine tiefgehende Wandlung unſeres 
Bildungsideals mit fih gebracht hat. Die Zeit 
des ungehemmten didaktiſch⸗ methodiſchen 


Problemaufſtellungen hat ihr Ende errei Ein 
überzeugendes und umfaſſendes Erziehungs- und 


Bildungsideal iſt gewonnen worden. Die 
edung und Pflege des deutſchenſſd 
Weſens in unſerer 


N gend ſtellt die 
Hauptaufgabe der deutſchen Sch 
Neben der körperlichen Ertüchtign 
nationalſoßzialiſtiſche 
bildung erſten 7 [ 
ziehungs⸗ und Bildungsweſen ein. Eine 
Hauptſorgen des Nationalſozialismus 


nimmt die 


Trotz zu bieten imſtande ſind. Darum 
dem Erziehungs⸗ und Schulweſen 
Reich die wichtigſte Stelle zu. 


1 kommt 
im Dritten 


| Der Nationalſozialismus hat das Autori⸗ 
täts- und Führerprinzip auf allen Ge- 
bieten zur Vorherrſchaft gebracht. ) 
auch der Volksſchulpädagogik ein großer Dienſt 
rwieſen worden, indem die Lehrerperſön⸗ 
lichkeit aus ihrer bisherigen Zurückhaltung 
gegenüber der Schülerindividualität und aktivi⸗ 


erw 


kät wieder die ihr gebührende Stellung im Bib 
dungs, und Erziehungsweſen enlangt hat. Durch 
die andauernde Erweiterung der Autoritäts⸗ 
diſtanz, die Einfü 

Lehrer⸗ und 
der häuslichen 


ährung von Elternbeiräten und 
lerräten, das häufige Verſagen 


er, beit Schulen, 
ſind eng und vielſeitig mit dem politiſchen, geiſti⸗ 
f fi i olf8gemein- 
Haft verknüpft. Seit der Machtübernahme durch Lehr 
den Nationalſozialismus ift auch in der Volks⸗ 


. | hen Experi- 
Probleman und der verwirrenden pädagogiſchen 


chulpädagogik dar. 


Charakter⸗ f 
Platz im nationalen Er; 
der 
beſteht 
darin, in der Gegenwart Geſinnungsfu ne 
damente zu legen, die den Stürmen der Zeit 


Dadurch iſt 


ps 


Erziehung. die ſtarke Einſchrän⸗ 
. 


dung bezw. das Verbot der körperlichen Züchti⸗ 
gung ſind in einer von Verfallserſcheinungen zer⸗ 


ſetzten Kulturperiode viel Verwirrung und Un⸗ 


heil angerichtet worden. Wohl ſoll zwiſchen dem 
er und ſeinen Schülern ein aufrichtiges Ver⸗ 
trauensverhältnis beſtehen, dürfen die 
Autoritäts- und die Führerſtellung der Lehrperfon 
nicht geſchmälert werden. Unbedingter, williger 
Gehorſam iſt und bleibt die Grundlage der 
Erziehung. 

Das Schlagwort „Spielendes Lernen“ 
das in der pädagogiſchen Theorie und Praxis der 
letzten Jahre eine bedeutende Rolle geſpielt hatte, 
müßte aus der Volkspädagogik ausgemerzt wer⸗ 
en. Den individuellen Neigungen dex Shul 
kinder darf nicht freier Spielraum gelaſſen wer⸗ 
den. Den Lehrgegenſtand, das Ziel und die Art 
des Unterrichtsganges hat der Lehrer zu be 
timmen, 


Dafein, ein zermürbendes Ringen mit des Ges 
ſchickes Mächten bedeuten. Wie rückſichtslos und 
brutal packt des Lebens bitterer Kern oft ſchon 
die Kleinen an! Für den 
in dem alle Kräfte aufgeboten werden müſſen, 
ſollen die Schulkinder vorbereitet werden. Die 
kämpferiſche, illens⸗ und Cha 
raktererziehung 
ſozialiſtiſche Grundforderung. 
heranwachſende Jugend ſoll einſt das Werk des 
nationalen Um- und Aufbruchs tatkräftig iber 
nehmen und erfolgreich weiterführen. Eine ber- 
artige Lebensertüchtigung iſt nicht durch Spiel, 
ſondern nur durch eine ziel- und verantwortungs⸗ 
bewußte Erziehung zu ernſter Arbeit zu erreichen. 
Es ift damit ſelbſtverſtändlich kein abſtumpfender 

rill mit barbariſcher Zucht gemeint. Luſtbeton⸗ 
tes, frohgemutes Lernen pflege die Schule, hüte 
ſich jedoch vor dem Eindringen einer lebensfrem⸗ 
den Verweichlichung in das Erziehungs⸗ und Un- 
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ten: “Der. 


Für die meisten Kinder der Volksſchu⸗ 
len wird das Leben einen harten Kampf ums 


ſchweren Daſeinskampf, Me 


ift eine national» 
Die 


0 


n dieſen Tagen hielten die Beuthener Ge⸗ 
m ee im Sitzungssaal des Stadt 
hauſes ihre vierte Sitzung ab. Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding eröffnete und leitete die 
Sitzung, während der in zweiſtündiger Beratung 
über 35 verſchiedene Angelegenheiten beſprochen 
wurden. Bemerkenswert find hiervon eine Reihe 
bon Koſtenbewilligungen, und zwar: für das Ver- 
legen einer Waſſerleitung und einer Gasleitung 
ſowie für das Aufſtellen von zwei Gaslaternen in 
der verlängerten Fried richſt raße, für die 
Verlegung von ur en und einer Gag- 
leitung für den Kalideblock (Ditland-, Ma- 
lide., Schirmeiſenſtraße), für das Verlegen einer 
Hauptwaſſerleitung und der Hausanſchlüſſe für 
ie Gieſche⸗Siedlungshäuſer an der Königs⸗ 
hütter Landſtraße in der Nähe der Reichs. 
grenze. 


Der vorgelegte Finanzierungsvorſchlag für 

den projektierten Bau der Straßen 

bahnlinie von Helenenhof über 

Stollarzowitz nach Friedrichs ⸗ 

wille wurde von den Gemeinderäten 
gebilligt. 


Mit der Ausführung dieſes Projektes wird jedoch 
vorläufig nicht begonnen werden; die Einreichung 
eines genauen Finanzierungsvorſchlages iſt vor⸗ 
erſt lediglich zur Einholung der Konzeſſion für 
dieſe Straßenbahnlinie notwendig. 


„Um für Beuthener erholungsbedürf⸗ 
tige Kinder in der Nähe der Stadt ein Er ⸗ 
holungsheim zu ſchaffen, wird geplant, ein 


appell hatte ſich in der Hauptſache mit dem Bun⸗ 
des feſt, das am kommenden Sonntag in Ra- 
ibor gefeiert wird, zu beſchäftigen. Um be» 
dürftigen Kameraden die Teilnahme zu ermög⸗ 
lichen, haben zwei Ehrenkameraden Geldbeträge 
geſpendet. Den Kameraden, die ſich an dem 
ett⸗ und Preisſchießen in Ratibor 
wurde ein Uebungsſchießen auf hie⸗ 
ſigen Schießſtänden zur Pflicht gemacht. Säu⸗ 
mige Mitglieder werden fortan in eine Strafe 
lee der Volkswohlfahrt genommen. Dieſe 

ßnahme dürfte dazu beitragen, daß die Mo- 
natsappelle beſſer als wie bisher beſucht werden. 

-g. 

Nachwuchs im Bäckerhandwerk. Unter Vor- 
ſitz von Obermeiſter Wilh. Kluſt wurde eine 
Geſellenprüfung für das Bäckerhandwerk 


den 


rfolg: Joſef N d i 
Fiſowſki (bei. Bampud), Bruno Triebert 
(bei Stefan Wieczoreh, ſämtlich in Beuthen, 
Richard Brandt (bei Mainka, Miechowitz), 
Konrad Roemer (bei Lupczyk, Schomberg) und 
Joſef Schweda (bei Garus, Bobrek). Den 
theoretiſchen Teil der Prüfung leitete Ge⸗ 
werbeoberlehrer Pawlik. Vom Magiſtrat 
wohnte Dr Würdig der 15 — bei. Die 
Handwerkskammer war durch ihren Beauftrag- 
ten, Schneidermeiſter Bularczyk, vertreten. 

—6. 


Wenn der Gummiknüppel arbeitet. Bei einer 
in einer Gaſtwirtſchaft auf der Scharleyer 
Straße entſtandenen Schlägerei, die ſich auf 
der Straße fortpflanzte, kam auch ein Gum mi- 
knüppel zur Anwendung. Mit dieſem wurde 


ein Teilnehmer an der Schlägerei zu Boden ge⸗ 


terrichtsweſen. Das ehrwürdige Lernen, das im 
Schweiße des Angeſichts geſchieht, nimmt wieder 
einen bevorzugten Raum innerhalb unſerer 
Schularbeit ein. Der Kampf mit harten Wider⸗ 
ſtänden insbeſondere die Ueberwindung perjön- 
licher Triebe und Neigungen, iſt das geeignetſte 
Mittel nationalſozialiſtiſcher Charaktererziehung. 

Bisher hatte fo mancher pädagogiſche Reform ⸗ 
ſchwärmer die Anſicht vertreten, daß die Ver ⸗ 
mittlung poſitiver Kenntniſſe und 


ſicherer Fertigkeiten nicht zu den Haupt⸗ 


aufgaben der Volksſchularbeit tote: Uebung 
und Drill find als unzeitgemäße Dinge arg be- 
kämpft worden. Das Memorieren, die Recht⸗ 
ſchreibung, die Schönſchrift. die Beherrſchung 
grundlegender Kenntniſſe hat man vielfach als 
Nebenſächlichkeiten bezeichnet. Der Mangel an 
Zeit und Ruhe infolge beſtändiger Einführung 
neuer Lehrgegenſtände und oft verwechſelnder 
didaktiſchmethodiſcher Maßnahmen und Experi⸗ 
mentierkünfteleien hat die Verſuchung zur Mp- 
rückung von der ſo notwendigen Pflege der 
Wiederholung und Uebung erheblich ge- 
fteigert.*) Der Nationalſozialismus bekämpft die 
Stoffüberfülle und die Belaſtung des Gehirns der 
Kinder mit Dingen, die ſie nicht brauchen und 
daher auch bald wieder pergeſſen. Der Zweck des 
Lernens beſteht hauptſächlich darin, „dem ſpäteren 
Leben jenen Schatz an Wiſſen mitzugeben, den der 
einzelne nötig hat und der durch ihn dann wieder 
der Allgemeinheit zugute kommt.“ (Adolf Hitler, 
in Kampf, S. 465.) Die Vermittlung grund- 
legender keenntniſſe und ſicherer Fertigkeiten ift 
ſowohl für die Weiterbildung in den höheren 
Lehranſtalten als auch für jede berufliche Cr 
tüchtigung unbedingt notwendig. 


Der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Volks. 
bewegung hat auch einen aründlichen Wande 
im Geſchichtsunterricht herbeigeführt. 
Viele liberaliſtiſch⸗demokratiſche Schulreformer 
und Schrift bie Worberrſc e bes bed en Pih 
und Schrift die Vorherr des heldiſchen Füh⸗ 
rerprinzips und der politiſch⸗kriegeriſchen Aus⸗ 


*) Die Volksſchularbeit und die Schülerleiſtungen find 
e alen und von Wirtſchaftskreiſen viel ⸗ 


fach abfällig beurteilt oder gar geſchmäht worden. 


üfung unterzogen ſich mit 
ee Feger) sort 


len. Das neue Bildungsideal bef 


Beuthener ie tagen | 
ä dus in Lehel 42 


Grundſtück anzukaufen; falls der Ankauf niche 
zuſtande kommt, wird mit dem beabſichtigten 


Bau des Kinder⸗Erholungsheimes 


im Stadtwald Dombrowa begonnen werden, 
Außerdem wurde im Verlaufe der Sitzung 
eine Reihe von Grundſtücksangelegen⸗ 
heiten durchgeſprochen. Dem is 
Eſſer wird das an der Ecke Eichendorff un 
Wermundſtraße gelegene Baugelände käuflich 
überlaſſen. Der ſtädtiſche Bauplatz an der Ecke 
Küper- und Neue Straße wird dem Beamten⸗ 
Bau- und Sparverein zur Errichtung 
eines Wohnhauſes verkauft; ebenfalls käufli 
überlaſſen wird das an der öſtlichen Seite des 
Rotdornweges befindliche ſtädtiſche Baugelände 
an die Geſchwiſter Gallus zum Bau eines 
Wohnhauses. An 88 Siedlerſtellen für Erwerbs- 
loſe nördlich des Ludwig⸗Freude⸗Weges fol der 


Gemeinnützigen Wohnungs⸗GmbH. bis zum 
Jahre 1975 für jede Siedlerſtelle das u- 
recht beſtellt werden. 

Die Mehrausgaben im ordentlichen 


Haushalt für 1933 werden von den Gemeinde⸗ 
räten genehmigt. 


Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte 
durch entſprechende Mehreinnahmen. 


Nachdem die Sportplätze weſtlich des Stadions 
fait fertiggeſtellt find, ſoll dort eine Umkleide ⸗ 
alle, enthaltend zwei Umkleideräume mit 
rauſeanlage, ein Wärterzimmer und ein Ge⸗ 
räteraum alsbald errichtet werden. 


Nach zweiſtündiger Beratung ſchloß Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding die Sitzung. 
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Diebſtahl von 
Margarinebezunsicheinen 


Beuthen, 5. Juli. 
Auf dem Wohlfahrtsamt der Gemeinde Mie⸗ 


beteiligen, ſchowitz wurde 120 Bezugsſcheine für verbilligte 


Margarine geſtohlen. Perſonen, die größere 
Mengen dieſer Scheine anbieten, ſind dem näch⸗ 
ſten Polizeibeamten zu übergeben. 


ſchlagen, wo er bewußtlos liegen blieb. Er 
wurde nach dem Krankenhaus übergeführt, in dem 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt⸗ 
geſtellt wurde. Der Täter wurde -vorläufig felte 
genommen. a RE N TE FE: 

* Gefleddert. Ein Händler aus der Oppelner 
Gegend hatte in einer hieſigen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft die Bekanntſchaft von Frauensperſonen 
gemacht und mit dieſen ein Zechgelage ver⸗ 
anſtaltet. Als er infolge des reichlichen 2 kohol ⸗ 
genuſſes eingeſchlafen war, wurde er von ſeiner 
neuen Bekanntſchaft um ſeine mehrere hun; 

ert Mark betragende Barſchaft er leich ; 
tert. Eine der Frauensperſonen, die in 


Polniſch⸗Oberſchleſien ihren Wohnſitz hat, wurde 
f —. 


e ſt genommen. 

* e Schulungsabend der 
NSDAP. Am Mittwoch fand der fällige 
Schulungsabend der NS DA im Parteilokal 
Grisko ſtatt. Ortsgruppenleiter Pg. © erm ine 
ſki eröffnete den Abend mit einem * 


* 


| einanderfegungen in der Geſchichte und deren 


unterrichtliche Behandlung bekämpft und die faſt 
ausſchließliche Heranziehung und Auswertung des 
Kulturgeſchichtlichen empfohlen. Man bemühte 
fi, die deutſche Volks- und Staatsgeſchichte 
„ideologiſchen Ueberwucherungen“ 
l „Der Umgang mit den großen 

ännern des Willens und ber gemeinnützigen 
Tat. aber mit ihnen ſelbſt, nicht mit ihren gigan⸗ 
Eier Schatten, gibt dem Geſchichtsunterricht die 
5 fte erziehliche Wirkung, die er üben kann.“ 
Richard Kabiſch, Erziehender Geſchichtsunter⸗ 
richt.) Die dauernde Größe und die erziehliche 
Bedeutung führender Heldengeſtalten beruhen in 
ihrer beharrlichen Selbſtzucht, ihrer uneigen 
nützigen, opfervollen Hing an ihre Volks- 
tums⸗ und Menſchheitsaufgabe unud ihrem un- 
erſchütterlichen Kampfe gegen Vorurteile, Unver- 
ee e 1 „ 2 

auptaufgabe des neuzeitlichen ichtsunter⸗ 
richts der Volksſchule beſteht nicht in der Ver- 
mittlung hiſtoriſcher Kenntniſſe, ſondern in pä- 
dagogiſchen Zielen. Hierzu gehören die Anbah⸗ 
nung der Erkenntnis der wichtigsten Cnt- 
wicklungslinien innerhalb der Geſchichte des eige 
nen Volkstums, die Erziehung zu echtem Native 
nalſtolz. zur willigen Einordnung in das Ger 
meinſchaftsleben und zur treuen und opferberei · 
ten Liebe und Mitarbeit für Volk und Vaterland. 


Die unterrichtlich-erziehlichen Erfolge ſind 
ausſchlaggebend vom Geiſte der Lehrer⸗ 
ſchaft abhängig. Der Gedanke, am großen 
Werke der Begründung einer wahren deutſchen 
Volksgemeinſchaft mitzuarbeiten, müßte jeden ver- 
antwortungsbewußten Lehrer und Erzieher mit 
belebender Kraft und begeiſterter Hingabe erfül⸗ 
darin, völ⸗ 
kiſche Menſchen, die nicht nur blutsmäßig. ſon⸗ 
dern auch ſeeliſch in Familie und Heimat feſt⸗ 
wurzeln, und politiſche Perſonen, die als Kämp⸗ 
fer in Führung und Gefolgſchaft und als lebeng- 
tüchtige Arbeiter im Beruf das Dritte Reich 
tatenfroh vorantragen, zu erziehen. Im Religib⸗ 
ſen und im deutſchen Volkstum liegen die ſtarken 
Wurzeln unſerer Bildungs und Erzieberarbeit. 


von 


1 


Dem Deutſchen! 


Willſt du nach Deutſchland, 
Bahne den Weg! 
Ueber die Lüge 
Baue den Steg! 


Kampflos gewinnen, 
Heißt Sklave ſein, 
Opferndes Leben 
Kann dich befrein! 


Von deinen Klagen 

Nährt ſich der Feind! 

Nur durch den Glauben 
Sind wir vereint! 


Ueber die Schatten 
Siegeſt du nicht, — 
Trägſt du nicht ſelber 
In dir das Licht! 


Kleinliche Sorgen 
Trüben die Bahn, 

Opfernder Wille 

Führt dich voran 


Deutſchland liegt oben! 
Mutig ans Werk! 
Deutſche Bekenner 
Hinauf den Berg! 
Wilhelm Bronzel, Beuthen 08. 


nis zum Führer. Darauf hielt ein Teilnehmer 
des letzten japaniſch-chineſiſchen Krieges einen 
Vortrag mit Lichtbildern über das Thema „Bom⸗ 
ben über Menſchen und Städte“ und führte an⸗ 
ſchaulich die verheerenden Wirkungen vor, denen 
Deutſchland als wehrloſes Land im Luftkrieg aus⸗ 
geſetzt ift. Er forderte Deutſchlands Gleichberechti⸗ 
gung in der Luftwaffe und rief alle auf, dem 
Luftſchutz beizutreten. Nach Dankesworten 
des Schulungsleiters Pg. Polotzek ſprach Ge⸗ 
meindeſchulze Pg. Morcinek über die politi- 

Lage. Er führte den Zuhörern vor Augen, 
wie der Führer in übermenſchlichem Heroismus 
fein Volk vor einem Blutbad durch die Ber- 
räter errettet hat und ermahnte alle, ſich ein Bei⸗ 
ſpiel zu nehmen an der Einfachheit und un⸗ 
bändigen Schaffenskraft des Führers. 

„Die Hauptchauſſee Godullahütte— Morgen 
= ift infolge Inſtandſetzungsarbeiten für den 
Fahrverkehr geſper rt. Die Umfahrt muß über 
die Hohenlinder Landſtraße erfolgen. 

* 

* Rokittnitz. Da werden Weiber zu 
Hyänen. Schon ſeit langer Zeit waren die 
Ehefrauen L. und K. nicht gut aufeinander zu 
ſprechen. Dauernder Klatſch machte die beiden 
Frauen zu erbittertſten Jeindinnen. Kürzlich 
trafen ſie ſich auf der Peiskretſchamer Straße, 
ſchlugen ſich und rauften ſich die Haare, bis beide 
auf dem Erdboden landeten. Vorübergehende Cin- 
wohner trennten fie und führten ſie den Ehemän⸗ 
nern wieder N N 

* Von der Badeanſtalt. Während der Som- 
merſaiſon iſt die Badezeit täglich von acht 


Uhr morgens bis zur Dunkelheit feſtgeſetzt. Der ý 


Preis ift zwiſchen 10 und 15 Pfg. gehalten. Ein 
Schwimmlehrkurſus beträgt 5 Erwach⸗ 
jene 6.— RM und für Kinder 3,— M. 

* Caritasverband. Am Mittwoch hielt der 
Caritasverband unter Leitung der 2. Vorſitzen⸗ 
den, Frau Klink, im Pfarrſaale eine gut be⸗ 
ſuchte Verjammlung ab. An einer Kaffee⸗ 
tafel lauſchten die Mitglieder einem lehrreichen 
Vortrage des Paters Danſch, der über das 
gottgefällige Leben des Pfortenbruders Konrad 
von Parzham und deſſen licher am 
diesjährigen Pfingſtfeſt in ausführlicher Weiſe 
berichtete. Dieſer deutſche Heilige, der vier Jahr- 
zehnte lang an ber Kloſterpforte die Hungrigen 
ſpeiſte, ift ein Vorbild der Caritas. Den 
übrigen Teil der Sitzung füllten Unterhaltung 
und Geſang ſowie eine Verloſung, die der 
Caritaslaſſe eine erfreuliche Einnahme brachte, 
aus. Für die nächſte Sammlung „Mutter und 
Kind“ ſtellten ſich wieder Sammlerinnen gern 
zur Verfügung. Wie im Vorjahre, beſchloß der 
Caritasverband, am 25. Juli, dem Feſte der hei 
ligen Anna, eine Wallfahrt nach dem St. 
Annaberge zu unternehmen. L. 


Dartei-Nachrichten 
(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 
n. Der 


Kreisleitung Beuthen ⸗Stadt. Die Kreisleitung Beu⸗ 
then⸗Stadt empfiehlt artei 
E de e Allen 
reich, gegeigt wird, der a RAR, Singen 
der ug des etionaeonalfogicliften für die Verwirk. 
H weiß. Gerade — — in Oſterreich zu be. 
Mugen zu ſehen, wie unſe 3 — Frets 
der Grenzen * ämpfen Boden. 

„ Ortsgruppe Bob 
an Abe, in proben g. des Sees Ai 
dd. Pen verpflichtet.  Enkfntbige wen mur bien 
oA a und Krankheit, Zutritt nur für 
eigenoſſen. 

Kreisbetriebsgemelnſchaft. Nahrung und Genuß“, 
Gleiwiz, Fachſchaft Bäcker. Am Son napen d, 7. Juli 
20 Uhr, fi im Stadtgarten, Blüthnerfaal, ein Ra. 

Uhr, findet im den d mit Tanz ftat aal, ein Ka ⸗ 
, Verkäuferinnen und en 
paan hierzu herzlichſt eingeladen. Für gute Mute it 


ſorgt. 
„Reichsmuſtkerſchaft“ in der 
ee Sttenuſtierſcoft Stade nne "dm 


m 
11. Juli, vorm. 10 Uhr und abends 8 Uhr, findet im 


kleinen Saal des Reſtaurants Piny eine RE amm 
lung ſämtlicher Fachſchaften | 


(VI) ſtatt. 


Lanze für den „Stammtisch“ 


tiſchrunde beim „Tagen“ zu beobachten. Seite 
dem kann ich nicht umhin (wenn auch wiber- 
willig!) den Männern verſchiedenes abzubit- 
en. 


Stammtiſchrunde ift gemeinhin das, weswegen 
ſich der beſcheidene Mann an zwei, der hartge- 
jottene Haustyrann an ſechs Tagen in der 
Woche gleich nach dem Abendbrot von daheim 
entfernt, um beſchwingten Fußes zur jeweils ge» 
liebten Kneipe zu eilen, wo bereits die Kumpane 
hinter ſchäumendem Maß oder perlendem Römer 
ſeiner harren. Das Ganze auf eine andere Jor- 
mel gebracht würde etwa lauten: Stammtiſch⸗ 
runde iſt ein Begriff, hinter dem die hr af 
meiſtens etwas anderes ſuchen, als es die 
Männer finden wollen. 

Die von mir beobachtete Stammtiſchrunde 
präjentierte ſich 8 Zuerſt ſaßen 
zwei biedere Männer um den rieſigen 
Tiſch und führten biedere Reden. Als zwei 
weitere hinzuſtießen, wechſelten die Reden von 
bieder auf munter. Nachdem ſich noch zwei 
genähert hatten, krachten die erſten Lachſal⸗ 
ven auf, [Männer beim Schoppen muß man 
lachen gehört haben! Dagegen ift das berühmte 
homeriſche Gelähter ein ſanftes Säuſeln.) Als 
aber endlich alle zwölf einträchtig verſammelt 
waren, ließ ſich die biedere Note nur noch an 
der Kleidung feſtſtellen, denn nunmehr tummelte 
ſich hinter brächtig gekühlten Spezialbechern 
eine Horde kindlicher, gutmütiger un 
das Schickſal reſtlos bejahender Weſen 
männlichen Geſchlechts, die ſich gegenſeitig derbe 
in die Hüften ſtießen und auf die Schultern fólu- 
gen, daß alle Knochen krachten. Dazwiſchen wurde 
das ſanft glühende Geſicht tief in den Krug ge⸗ 
ſteckt, um nach abſehbarer Zeit verklärten Blicks 
wieder emporzutauchen. Alles in allem: ein fried- 
licher, köſtlicher, geradezu wohltuender An- 
blick, dieſe Männer beim Schoppen! 

Wo Männer unter fh find, ſteht der Witz 
in Blüte — ich glaube ſogar, der ausgeſprochen 
pikante regiert. Bei Stammtiſchrunden ſieht das 
etwa ſo aus: Plötzlich ſtecken alle die Köpfe zu⸗ 
ſammen, und einen Augenblick lang herrſcht an- 


Neulich hatte ich Gelegenheit, eine F 


Männer beim Schoppen 


dächtiges Schweigen, indes einer flüſtert. Als⸗ 
bald aber brandet orkanartiges Geläch ⸗ 
ter auf, unter dem die Wände wackeln. Knie 


werden geklatſcht, Tiſche geklopft, Lachtränen per- 
len in den Schnauzbart oder über den entipre- 
chenden Platz dafür. Neidiſch ſitzen die anderen 
Gäſte ringsum und ſpitzen die Ohren. Denn ge» 
rade flüſtert wieder einer ... Und fo, geht. das 
viele Stunden lang, während die Becher geleert 
werden, allerhand Unſinn geredet wird und nie- 
mand auf die Uhr ſehen mag. 


Männer beim Schoppen ſind wieder 
Schuljungens, ſchlimmſtenfalls Gaſſen⸗ 
buben; eins aber find fie beſtimmt nicht: Caja- 
novas. Und hier möchte ich zurückkommen auf den 
von Frauen ſo vielgehaßten und unverſtandenen 
Begriff „Stammtiſch“. 


Was ſucht die Frau hinter dieſen männ⸗ 
lichen Gelüſten? 


Ausreden, Pikantes — ganz grob geſagt: A b⸗ 
wege. Warum? Weil ſie ſich nicht denken kann, 
daß es einem Mann Vergnügen bereitet, 
ſtundenlang nur mit eip engIE EDEN, beim 
Bier oder Wein zu ſitzen. Die Frau iſt nun 
mal ſo vom Zauber ihres Geſchlechts überzeugt, 
daß ſie meint, nur um „das Weib“ zu ſuchen, 
zögen die Männer auf den Bummel. Aber die 
Männer ſuchen einen ganz anderen Zauber, wenn 


d ie ſich „ſtammtiſchwärts“ wenden. Sie wollen ein 


rechtes, echtes, kerniges Männergeſpräch! Und 
das werden die Frauen nie verſtehen, denn ſie 
können ſich nicht vorſtellen, daß ſich die Männer 
etwas von Belang zu erzählen haben. 


Männer am Stammtiſch gehen ganz auf in 
dem Zauber des „Unterſichſeins“. In dieſen 
ſeltenen Stunden ſind ſie durchaus immun gegen 
den Reiz der ſchönſten Frauen. Wäre Circe 
dem Odyſſeus beim Schoppen ſo ee 
net, dann wäre die Ilias um eines der ſchönſten 
Kapitel beraubt. Es ſtände wohl lediglich, in 
prächtige Hexameter gegoſſen, vermerkt: Circe 
verſuchte ihre Künſte an Odyffeus, aber der ſaß 
am Stammtiſch! „,züby. 


RER N RELEASED ELTERN 


Hindonburg 


Um die Nachfolge 
von Paſtor Wahn 


ſtelle der evangeliſchen Ki mein 
wird demnächſt zur Wiederbeſetzung ausgeſchrie⸗ 
ben werden. i der in Nr. 179 erwähnten Ent ⸗ 


ſendung des Paſtors Weichen han aus Wal- 
nburg handelt es fih nur um eine einſtweilige 
Vertretung für den Monat Juli, die gerade 
für dieſen Monat mit Rückſicht auf die Beurlau⸗ 


bung Geiſtlicher hier und in der Nach⸗ 
e araa notwendig iſt. Bei dem = Jederzeit - 


immer andauernden Mangel an jungen 
Theologen ſteht zur Zeit noch nicht feſt, ob 
nach Ablauf dieſes Monats bis zur endgültigen 
Wiederbeſetzung dieſer Stelle eine andere Hilfs⸗ 
kraft hierher entſandt werden kann. 


Junge Flieger 


Bei der Luftfahrtwerbewoche waren 
von der Fliegerortsgruppe Hindenbura für 
die beſten Sammler und Sammlerinnen Frei- 
1 8 ee: worden. Kein Wunder, daß 

Hi zger BOM, und die Angehörigen 
des Fliegerſturms mit einem wahren Feuereifer 
darangingen. Das Ergebnis war ein gutes, jo 
daß die Fliegerortsgruppe 50 Sammler zu 
einem Freiflug einladen konnte. Ein Teil 
von ihnen wurde Mittwoch nachmittag in die 
dreiſitzige Argus⸗Klemm⸗Maſchine D 2872 
verfrachtet, die je zehn Minuten über dem In⸗ 
duſtriegebiet kreiſte. Die jungen Flug⸗ 
gare, von denen aA meiſten noch er i an 

ugzeug geſeſſen en, waren trotz des dieſigen 
Wetters von dem Flug derartig È iſtert, daß 
ſie nur mit Mühe wieder aus der Age zu be⸗ 
kommen waren. Die Fröhlichkeit, die auf 
allen Geſichtern lag, war der ſichtlichſte Beweis 
dafür, daß alle, die da mitflogen. dem Luftſport 
immer verbunden bleiben werden. Gegen 
6,30 Uhr hatten die Jungen und Mädel noch die 
beſondere Freude, eine moderne Heinkel⸗Blitz⸗ 
Maſchine mit Namen „Srerber“ bewundern zu 
können, mit der Generalinſpekteur Dr. Toht 
feinen Rückflug von einem Beſuch des Induſtrie 
gebiets antrat. 


Frau Goebbels dankt 
den oberſchleſiſchen Putzmacherinnen 


Bei der Anweſenheit von Reichsminiſter Dr 
Goebbels in Gleiwitz wurde ihm namens der 


„oberſchleſiſchen Putzmacher-Pflicht⸗Innung von 


Obermeiſterin und Vizepräſidenten des deutſchen 
Putz macherhandwerks, Frau Luce Solloch aus 
Hindenburg und den Vorſtandesmitgliedern aus 
Gleiwitz und Beuthen ein ſelbſtgefertigtes 
Geſchenk für ſeine jüngſte Tochter überreicht. 
Nunmehr hat Frau Goebbels in einem an die 
Obermeiſterin gerichteten herzlichen Handſchrei⸗ 
ben ihrer Freude und ihrem Dank Ausdruck | 
gegeben über das ſchöne Geſchenk, das ihr wirk. 
liche Freude gemacht habe. 


— . 


Ig. Gaftw.-Ehep. a, 


unt. an d. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


S b. Eltern, e 
der das 31½-Zimm. 
3 wohnung, 
Bäcker- fete sesties 

für 1. A r. od 


„Rot⸗Front“ Rufer 
erhält einen Denkzettel 


In den Nachtſtunden von Mittwoch zu Don- 
nerstag vertrieb ſich auf der Straße der 
28 Jahre alte Arbeitsloſe Max Mr. von der 

anſtraße die Zeit damit, „Rot⸗Front“ 
Er vollführte dabei einen derartigen 


Leuten zu arg, und Mr. wurde derart zuſam⸗ 
mengeſchlagen, daß ihm die Luſt verging, 
weiter zu rufen. Die Polizei ſchaffte ihn ſchließ⸗ 
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Ein Tauſender! 


Manchmal malen wir uns vielleicht in unje- 
ren kühnſten Träumen aus, wie es wohl wäre, 
wenn unverhofft ein Tauſender auf dem 
Tiſch läge! Ja, wenn —! Was würden wir da 
nicht alles kaufen können; Möbel, Kleider — eine 
Reiſe würden wir machen! Ja, wenn! 


Aber liegt denn das „Wenn“ ſo unglaublich 
weit entfernt?” Man halte nur die Augen offen. 
Die Win Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
lotterie der NSDAP. bietet allen Volksgenoſ⸗ 
ſen einen braunen Schein, der leicht ein Tauſender 
und zehn Tauſender oder noch mehr werden kann. 
Schon am 21. und 22. Juli findet die Ziehung 
ſtatt, und man beeile ſich, die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
loſe zu 1 RM. zu erſtehen. 


Im Gegenſatz zu den beiden vorjährigen Qoi- 
terien wurde der Gewinnplan beträchtlich 
erweitert. Die Anzahl der Gewinne iſt um 
faſt 50 Prozent erhöht worden, allerdings wurde 
dafür von einem einzelnen übergroßen Haupt⸗ 
gewinn abgeſehen. Aber man bedenke, welche Ge- 
winnfreuden vielen Deutſchen jetzt bevorſtehen. 
Ueber 400 000 Gewinne, 1% Millionen Mark 
werden insgeſamt ausgeloſt! 


lich zur Unfallwache, wo ſich Rotkreuzmänner u 
ihn bemühen mußten. —t. 
* 


Beſtandene Prüfung. Die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung haben beſtanden die Lehrerin Frl. 


` 


G. Scholz und die Lehrer Johann Ada- 


mietz, P. Richard 
Sacher. t. 

* Sein erſtes heiliges Meßopfer feierte in der 
St.-Anng-Pfarrkirche der aus Hindenburg ge⸗ 
bürtige Neuprieſter Franz Budnio k. Im feft- 
lich geſchmückten Gotteshauſe hielt Pfarrer Wa- 
letzko aus Krzanowitz die Feſtpredigt. Nach dem 
erſten heiligen Meßopfer, das der Neuprieſter 
unter Presbyteraſſiſtenz hielt, erteilte der Primi- 
Pein ſeinen Angehörigen und der Gemeinde den 

rimizſegen. 3 t 

* Amtsgericht als Arbeitgeber. Gegenwärtig 
werden umfangreiche Erneuerungsarbei ⸗ 
ten im Gerichtsgebäude ausgeführt. die ſich vor 


Felix Feer, Gohla, 


ſamten Stockwerke erſtrecken. 

* Vom Finanzamt. Ein verdienter Beamter 
des Finanzamtes, Oberſteuerinſpektor Rath- 
mann aus Hindenburg, tritt in den Rupe- 
ſt and. t 

* Bei einer Schlägerei in den Mittwoch⸗ 
vormittagsſtunden auf der Peter⸗Paul⸗Straße er: 
litt der jährige Engelbert G. aus Mikultſchütz 
eine ſchwere Verletzung des linken Auges 
durch einen Hieb. Rotkreuzmänner nahmen 
ſeiner an. 


Keine Aufnahmen während 
gottesdienſtlicher Handlungen 


Konſiſtorium der Kirchenprovinz Schleſien 
hat die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräte an= 
gewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß während der 
gottesdienſtlichen und Pfarramtshandlungen das 
Photographieren in gottesdienſtlichen 
Räumen unbedingt zu unterlaſſen iſt. 


W. U 
— eine Anzeige in der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Seteamane [vermetung) 


to- ep. a0. Ji.-WOhN, 
Geschäftsführer 25 q Ent. 80, 
Hebt. ale Spilt., Or. Jo am, 


1 Dorotheenſtr. 62, 


beim Hausmeifter, 


Aug. ct, od. 
ſpäter, im 1. Stock, 
Gleiwitzer Str. 27, 
e n 


Handwerk 


erlernen will, kann 3 u 2 ag et 
fofort antreten.] Zu è 
Angeb unt. B. 57/Gebrid, Zabrzeſki, 


a. d. G. d. 8. Bth.] Beuthen DE, 


Infolge Verſetzung 


Lehrmädehe des Mieters herr. 
ſchaftliche 
für Büro mit ſchö⸗ H 
ner Handſchrift ges 4-Zimmer- 
ſucht. Alter nicht 5 
unter 18 Jahre. Wohnung 
Angeb. m. Lebens- evtl. mit Gartens 
lauf ete. u. B. 1532 e — 1 — 
eee ee der zu vermieten. 
Kreuz-Apotheke, 
Beuthen OS., 
Oſtlandſtraße 37a. 


2½ to 6 Zyl. Daimler-Benz 
Schnell-Lastwagen 

in fahrbereitem Zuſtand für 
.1250,— 3 


Inserieren 
bringtGewinn! 


M.A.N. 5 to 100 PS Lastwagen, 
luftbereift, in beſtem Zuſtand, N 
preiswert zu verkaufen. ame 
Anfragen unter E. f. 306 an Ort 


die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Straße nme 


Wieviel Fett enthält 
aA ein Küchenhandtuch? 


Würde man das Fett herausziehen, das die Woche 
über an einem Küchenhandtuch von Händen und 
Geſchirr abgewiſcht wird — es würde einen 
Klumpen ergeben, der ſo groß iſt wie ein Stück 
Butter. Darum machen Küchenhandtücher bei 
der Wäſche auch ſo viel Arbeit. Ein Tip: Das 
Fett geht doppelt ſo raſch heraus, wenn man 
abends Burnus ins Einweichwaſſer tut. Burnus 
Ift mit feinen organiſchen Säften das Eiweiß 
und das Fett intenfiv auf, man braucht halb ſo⸗ 
viel Seife und Waſchmittel als bisher. Die große 
Doſe Burnus 49 Pfennig, überall zu haben. 


Gutſchein. 4874 


An Auguſt Jacobi K.-G. Darmitadt 


Senden Sie mir Koftenlos eine 
Verſuchspackung Burnus, 


1 


—— 


ſich 
t. 


Breslau, 5. Juli. Das Evangeliſche 


allem auf eine gründliche Ausbeſſerung der ge Š 


my 
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Kärnten und der Steiermark 


u“ 
„Hakenkreuz über deſterreich 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Kampfringes der 
Deutih-Defterreicher hatte für Donnerstag nach 
dem Capitol eingeladen, wo der große Film „Ha⸗ 
kenkreuz über Oeſterreich“ lief. Sehr 
eindrucksvoll waren die Bilder von den großen 
Aufmärſchen, die das gewaltige Anwachſen der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zeigten. Die 
ſchönen Aufnahmen aus Wien und Tirol, 
wechſelten 
mit den Kundgebungen ab, die eine ſehr lebhafte 
Aktivität der öſterreichiſchen National 
ſozialiſten erkennen ließen. Höhepunkte 


waren der Beſuch des Führers in Wien und die 


roßen Propagandazüge. die durchgeführt wurden, 
bis das Verbot der Partei erlaſſen wurde. Bil- 


der von Straßenkämpfen gingen voran, die 


an die parallelen Exeigniſſe in Deutſchland er- 
innerten. Auch in Oeſterreich fielen Kämpfer für 


ihre Bewegung. und im Film glitten die aufge- 


regten Szenen der Straßenkämpfe in die von 
feierlihem Exnſt erfüllte Totenehrung him 
über, Der Film zeigte weiterhin die Feſtnahme 
von Nationalſozialiſten durch die Polizei un! 
klang in der Verſicherung aus, daß in Deiter- 
reich die nationalſozialiſtiſche Bewegung trotz 
allen Terrors marſchiert. 
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Die Wetterlage zeigt vor allem im weſtlichen 
Mitteleuropa zunächſt eine weitere Beruhigung. 


Die Temperaturen ſteigen wieder an, und mit 
vielfach aufheiterndem Wetter iſt auch in unſerem 


Bezirk zu rechnen. Das Auftreten einzelner 
Schauer niederſchläge it noch immer zu 


erwarten. 


ſtumm wie ihre Frage war auch 


Ausſichten bis Freitag abend für OS.: 
Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder 
Bewölkung Regenſchauer, etwas wärmer, 
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Gleiwitszer Stadtpost 


Reichsfachſchaft 


für das Sachverſtändigenweſen 
Gleiwitz, 5. Juli 
Innerhalb der Deutſchen Rechtsfront 
ift die Reichsfachſchaft für das Sach ver ſtän ⸗ 
digenweſen gebildet worden, Allen Sachver⸗ 
ſtändigen im Bezirk der Qand- und Amtsgerichts 
bezirke Gleiwitz, Beuthen und Hin den⸗ 


burg iſt Gelegenheit gegeben, mitzuarbeiten und | loft 


ſich in der Reichsfachſchaft zu ſammeln. Anmel ⸗ 
dungen ſind an die Geschäftsstelle des Bezirks. 
obmannes des Reichsverbandes der beeidigten und 
öffentlich beſtellten Sachverſtändigen arua 
lands e. V. Gleiwitz, Alſenſtraße 3, zu rich⸗ 
ten, wo auch Auskünfte über alle ne ae 
heiten erteilt werden. Die Deutſche Rechtsfront 
hat zum 1. Auguſt eine Mitgliedsſperre 
angeordnet. 


efahr unterrichten wird. Zum Schluß gab der 
B e des ROB die Neuwahl der Be 
irksgruppen bekannt. Bezirksgruppenführer ift 
Stadtrat Gaida, fein Stellvertreter Profeſſor 
Woltersdorf, Beuthen, Adjutant Stadtbau⸗ 
inſpektor Saborowſki. Werberat Dipl.⸗Oek. 
onderko, Schulungsleiter Ing. Skorupka, 
rtsgruppenführer ift Stadtbaurat Schabik, 
fein ſtändiger Stellvertreter Stadibauinſpektor 
Saborowſki, Adjutant Ing. Skorupka, 
Schulungsleiter Lehrer Wilpart. 


* Die Berufsberatung beim Arbeitsamt 
Gleiwitz bleibt in den Monaten Juli und Auguſt 
für den Publikumsverlehr geihloffen, Die 
Erledigung dringender Fälle kann jeden Dienstag 


t| von 9—10 und von 15—17 Uhr erfolgen. 


* Die Meldung zum Deutſchen Frauen- 
arbeitsdienſt findet für Bewerberinnen. die im 
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Einführung des hauswirtſchaftlichen Jahres 
für Mädchen in Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. Juli. 

In aller Stille hat der am 25. Mai 1934 ge- 
bildete Arbeitsausſchuß die Vorbereitun⸗ 
für die Durchführung des hauswirt⸗ 
ſchaftichen Jahres für Mädchen in 
Gleiwitz getroffen. Mädchen, die Oſtern dieſes 
Jahres die Schule verließen und bisher in Han- 
del, Handwerk und Induſtrie kein Unterkommen 
finden konnten, ſollen davor bewahrt werden, ihr 
Leben nach der Schulentlaſſung mit Arbeits- 
ae zu beginnen. Arbeit abelt, während 
Arbeitsloſigleit, beſonders dem jungen Menſchen, 
Schäden an Leib und Seele bringt. 


Um unſere junge Generation für ihren künf⸗ 
tigen Beruf als Frau und Mutter vorzubereiten, 
jollen die jungen Mädchen ein Jahr Haus 
wirtſchaft treiben, ſchlicht um ſchlicht, in 
Haushalten, die dafür beſonders geeignet ſind. 
Hier ſollen fie angelernt und erzogen wer- 
den in hausfraulichem und mütterlichem Sinn. 

Um mit dieſer Maßnahme nicht etwa Haus- 
gehilfinnen von ihrer Arbeitsſtelle zu verdrän⸗ 
gen oder Einſtellungsmöglichkeiten zu nehmen, 
ommen nur ſolche Haushalte in Frage, bei denen 
die Gewähr vorhanden ift, eine Haus ⸗ 
Aa n nicht entlaſſen oder eine mög- 
i 


che Einſtellung einer Hausgehilfin unter Mah 


laſſen wird. 

Die Reichsregierung erwartet, daß Eltern und 
junge Mädchen en belet ſegens reichen Einrid- 
tung regen Gebrauch machen. Eine beſon⸗ 
dere Meldung der ſchulentlaſſenen Mädchen ift 


Arbeitsbezirk Gleiwitz; (Stadt Gleiwitz einſchl. 
des Landkreiſes ſt⸗Gleiwitz! wohnen, nur 
noch jeden Dienstag von 8—9 im 
Arbeitsamt Gleiwitz. Oberwallſtraße 7, Bim- 
mer 19 ſtatt. 


Nach Auſtralien 


fahren noch heute sogenannte Brautschiffe, die die 
Ansiedler des frauenarmen Landes mit heiratslustiger junger 


Weiblichkeit versorgen. 


Früher fuhren sie auch nach 


Amerika, und der neue OM-Roman 


" „erzählt von wilden Kämpfen, die sich einst um den Besitz einer 
besonders begehrenswerten derartigen „Beute“ entspannen 
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nicht notwendig, weil dieſe von der Berufs- 
beratungsſtelle beim Arbeitsamt an Hand der 
Schülerkarte vollzählig erfaßt und durch Bor- 
ladung oder Ermittlung vor die Frage geſtellt 
werden, ob ſie das „Haushaltsjahr“ ableiſten 
wollen oder nicht. Es kommt jedoch nur das 
Entlaſſungsjahr 1934 in Frage. 


Deutſche Mütter, deutſche Hausfrauen! 


Das haus wirtſchaftliche Anlernjahr kann zu 
einer ſegensreichen Einrichtung werden, wenn 
Mütter und Hausfrauen ihre reichen Erfahrun- 
gen in hauswirtſchaftlicher und erzieheriſcher 
Hinſicht zur Verfügung ſtellen und ſich ihrer 
Pflichten als Volksgenoſſin bewußt ſind. Die 
Mitarbeit aller Kreiſe am Aufbau unſeres Volkes 
ift notwendig. Wir erwarten, daß ſich alle ges 
eigneten Hausfrauen in den Dienſt unſerer 
Sache ſtellen. Hausfrauen melden ſich umgehend 
in der „Schönwälder Stickſtube Ring”. 
Dort liegen die „Merkblätter“ und die Antrags- 
bogen auf Zuweiſung eines jungen Mädchens 
für das „Hauswirtſchaftliche Jahr für Mädchen“ 
aus. Ebenſo nehmen die Frauenſchaftsleiterinnen 
Meldungen entgegen. An die Mütter unſerer 
ſchulentlaſſenen Mädchen ergeht die dringende 
ahnung, ihren Töchtern dieſe ausgezeichnete 
Schulung nicht vorzuenthalten. 
Für das Arbeitsamt Gleiwitz: 
gez. Becker, Arbeitsamtsdirektor. 


Für das Deutſche Frauenwerk: 
gez. Mücke, Vorſitzende des Hausfrauenbundes Gleiwitz. 


Für die NS. Frauenſchaft, Kreisleitung Gleiwitz ⸗Stadt: 
J. A.: gez. Jendryſſek. 


Für den E T. Mädel: 


Gerichtliches Nachſpiel zur Bluttat 
von Katſcher 


Ratibor, 5. Juli. 
Wie noch erinnerlich, ſpielte ſich während der 
Weihnachtsfeiertage 1933 in Katſcher eine 
Bluttat ab, der der Landwirtsſohn Warzecha 
zum Opfer fiel. Der Haupttäter Edmund 
Scharf aus Katſcher wurde ſeinerzeit vom 
Gericht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Am Donnerstag beſchäftigte fih das Rati- 
borer Große Schöffengericht mit einem 
Fall, der eigentlich die Veranlaſſung zu der 
obigen Bluttat bildete. Auch diesmal hatte ſich 
wiederum der aus der Strafanſtalt in Brieg 
vorgeführte Edmund Scharf zu verantworten. 
Mit ihm angeklagt waren der Karl Laſſek 
und der Hermann Schö pe, beide aus Katſcher. 
Die drei Angeklagten waren am zweiten Weih- 
nachtsfeiertag mit dem Reichswehrſoldaten 
Kremſer in einen Streit geraten, in deſſen 
Verlauf Kremſer ſchwer miß handelt wurde. 
Das Gericht verurteilte Scharf zu neun Monaten, 
Schöpe zu drei Monaten Gefängnis, der Ange⸗ 
Hagte Qajjet mußte mangels Beweiſen frei- 
geſprochen werden. 


— — 


27 


Daß dieſer im Auftrage des Fürſten hier auf 
Poſten geſtanden hatte, war ohne weiteres klar. 
Kleyn atmete auf. Hier war wohl das Beſte ge- 
tan worden, was einſtweilen geſchehen konnte, 
der Prinz war in der Obhut deſſen, der um ſeine 
Schuld wußte. Der Geheimrat wandte ſich lang⸗ 
ſam in die Vorhalle zurück und betrat dann 
wieder die Loge, wo er Margret noch antraf. Sie 


war weiter in das Halbdunkel des Hintergrundes 


zurückgetreten, hatte ſich einigermaßen gefaßt 
und ihre Sachen zuſammengerafft, um zu gehen. 
Ihr fragender Blick empfing den Geheimrat, und 
f ; feine Ant⸗ 
wort — eine bejahende Gebärde. 

„Nun — war er's?“ hatte ihr Blick gefragt, 
und ſein Korf nickte die Antwort: „Es iſt kein 
Zweifel mehr.“ 

Margret ging langſam und mit Haltung dem 
Ausgange zu — aber ſie ſchien ein wenig müde 
und zeigte nicht mehr den königlichen Stolz, mit 


dem ſie die Loge betreten hatte. Dann kehrte ſie 


jäh um, trat noch einmal an den Tiſch zurück und 

griff nach einem weißen Blättchen. das dort lag — 

ſie hatte die Viſitenkarte des Toten vergeſſen. 
Dann ging ſie, und Kleyn mit ihr. 


Nachdem er eine Zeitlang an ihrer Seite 
durch die Winternacht über den knarrenden 


Schnee geſchritten war, fragte er: 


„Was denken Sie fih, was nun werden ſoll, 
Frau Margret?“ 


Ich weiß nicht. So viel hab' ich gar nicht 
vorausgedacht. Ich habe alles überlegt gehabt 
ganz past bis ins kleinſte — aber nur bis zu 

m Augenblick, in dem der Menſch fih verraten 
würd'. So — dunkel hab' ich mir wohl vorge⸗ 
ftellt: das Weitere wird ſchon das Gericht machen 
und mir mein Recht geben. Und jetzt iſt mir, als 
jäh ich in lauter Finſternis hinein, ſtatt in den 
hellen Tag, den ich mir erwartet hab'. Was wird 
— der Menſch jetzt tun? Mir iſt auf einmal der 


Gedanke gräßlich, daß das alles vielleicht jetzt 


vor den Richtern und vor neugierigen Zuhörern 
ausgepackt werden ſoll. Von mir will ich gar nicht 
reden und meiner Frauenehr“ — denn die hab' 
ich, troßdem ich die Gitti war! Aber mir iſt ae 
rade, als ſollt jetzt dem Hermann die Ruh’ im 
Grab geſtört werden. — Ich wollt' faſt, ich hätt' 
das alles nicht gemacht.“ 


UNDEICHITDE 


Kriminal-Roman von Fritz von OỌstini 
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„Nun iſt's geſchehen. Wer weiß, wie's weiter 
kommt! Wollen Sie morgen gegen Abend zu mir 
kommen und mir verſprechen. bis dahin keinen 
weiteren Schritt in der Sache zu unternehmen? 

„Ach ja! Was für einen Schritt ich jetzt 
weiter tun jolt, ich wüßt' es ja ſelbſt nicht! Ich 


laup’, ich fürcht' mich vor mir ſelber und bin] De 


froh, wenn ich zu Ihnen kommen darf. Alſo bis 
morgen abend! Da iſt meine Wohnung! — Und 
ſchönen Dank, daß Sie gekommen find! Ob ich's 
Rechte getan hab', weiß ich nicht — aber recht 
gehabt hab' ich doch, nicht“ 

„Gewig, Sie haben fih nicht geirrt! — Gute 

acht, Frau Heßmann!“ 

„Wird wohl nicht recht gut werden die Nacht!” 

Sie ſchieden. Langſam und mit ee 
öffnete Margret das Türſchloß und verſchwan! 
im Dunkel des Hausflurs. 

Den ganzen nächſten Morgen über blieb der 
Geheimrat zu Hauſe und wartete. ob nicht irgend» 
eine Botſchaft käme. Vielleicht vom Kaplan. Der 
wußte ja nun doch wohl alle Bujammenhänpe. 
Aber es kam nichts. Und als die Mittagsglocken 
läuteten, begab ſich Kleyn zum Fürſten. 

Er traf ihn allein. 

Meine Frau iſt zur Fürſtin Helms ge" 
fahren — zur Mutter, wiſſen Sie, Die Arme ift 
ganz zuſammengebrochen — fie weiß ja nun alles. 
Sie hat— das da als Erſte geleſen.“ 

Der Fürſt reichte ſeinem Beſucher einen 
Pack beſchriebener Blätter, auf denen Kleyn ſo⸗ 
fort die charakteriſtiſche Handſchrift des Prinzen 
Helms erkannte, war ſie auch jetzt durch die 
und die Erregung: des rs verzerrt. 

„Ein Bekenntnis?“ h 

„Ja — er geſteht ſeine Tat zu — ihn ſelber 
werden wir nach menſchlichem Ermeſſen wohl 
nicht wieder ſehen — aber leſen Sie.“ 

Der Geheimrat ſank in den da tenen 
Stuhl und ergriff das oberſte Blatt. hatte 
keinerlei rſchrift — nur das Datum ſtand 
oben in der Ecke und daneben: Nachts zwei Uhr. 

„Ich habe den Jäger Heßmann in Hohen⸗ 
waldau erſchoſſen. i | 
En habe auch die Frau des Forſtmeiſters er- 

oſſen. ' 

3 ich getan habe, ift jetzt an den Tag ges 
kommen. Das war reg nd es iſt doch gut 
jo. Der Himmel weiß, ich hätte die Laſt nicht 
länger mehr mit mir her leppen können. 


Ich ahnte ja ſeit Monaten, daß mir irgend wer 
auf der Spur fei, Jetzt iſt es klar es war die Frau 
des toten Jägers, die mich pop: wie das böſe 
Gewiſſen. Mir grant vor mir ſelber. Denn ſchlim⸗ 
mer als alles andere, was ich getan habe, iſt das 
weſen, daß ich gerade in dieſe Frau ſo wahn⸗ 
innig verliebt war. Und daß ich gerade ſie habe 
beſitzen wollen um jeden Preis. Trotz meiner 
Tat. Aber das war alles idon, ehe ich 
ihren Mann tötete. 
Und Gott ſoll mein Zeuge ſein: ſchlecht war 
ich wohl — aber ſo ſchlecht war ich nicht. daß ich 
einen Mord begangen hätte, nur um den Mann 
der Frau, die ich begehrte, auf die Seite zu 
ſchaffen. Das ift alles ganz anders gekommen. 

n Grad meiner Schuld mag ein rer er · 
meflen. Aber das ift. fider, daß Schuld und 
Schickſal da 3 ineinander geſpielt haben. 

Die irdiſche Gerechtigkeit wird mich nicht er- 
reichen Die göttliche wird ein wenia Erbarmen 
mit mir haben. ; 

Ich will verſuchen, alles der Reihe nach zu 
erzählen. Dann urteilt über mich. Vielleicht 
werdet Ihr mir dann doch zugeitchen, daß mein 
Verbrechen nicht fo maßlos ſchwer iit, als es 
ſich anſieht, wenn Ihr bloß wißt, daß ich den 
a: und e getötet habe. Hätte ich dies 
Gefühl nicht ſelbſt gehabt, ich hätte längſt ein 
Ende gemacht, ſo oder ſo. 

Alſo: 

Im letzten Juli kam ich, wie alle Jahre, nach 
Hohenwaldau zur Jagd. Ein auter Siet bin 
ich nicht, die rechte Freude habe ich wohl nie an 
der Sache gehabt. Die ehilfen, die mit mir 
auf Pürſche und Anſtand geſchickt wurden, hatten 
ihre liebe Not mit mir. Das iſt gewiß. Ich glaube 
man nennt das mit Recht einen Schießer, was ich 


war. Ich hatte keine Achtung vor der lebendigen 
Natur — ich glaube, ich habe ſtberhaupt nie 
eine Achtung vor irgend etwas bt und 


mich immer erhaben gedünkt über alle Rechte der 
Haft a i ober Düntel Ri 


übrigen Welt. n dummer und r 
iſt jetzt zerbrochen wie Glas — wie jämmerlich 
und töricht ich war, ſehe ich ein in Scham und 
Reue. Aber erſt langſam kam ich durch die Reue 
und Scham dazu, das richtif zu verſtehen. 
Man wird pielleicht nicht glauben wollen, daß 
ein Menſch wirklich ſein Gewiſſen ſpürt, wenn 
H 2 2 5 schrecklichen Tat To leben mag, wie 
ich gel 
ewiges Betäuben, eine wilde Jagd nach dem Ver- 
geſſen. In Wahrheit habe ich leine halbwegs ruhige 
Minute gehabt ſeit dem Abend im Wald, an dem 
en Niger a N: arg 
en habe. Au i heit, wie Ihr 
ſehen werdet, nicht aus Haß oder Luſt am Mord. 
Es war ein ununterbrochener Taumel, eine 
ſinnloſe Flucht vor meinem en, Brent war 


e. Aber das war ja alles nur ein G 
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es noch erträglich, weil ich meine Tat vor mir 
ſelber mit gewiſſen Dingen entſchuldigen konnte. 
Wieder gut machen wollt' ich auch nach 
Kräften — mit Geld, dumm und roh. wie ich 
war. Und weil, was ich tat, wie ich wußte, in 
ihren Zuſammenhängen doch nicht ſo unmenſchlich 
und furchtbar, wie man auf den erſten Anblick 
in glauben muß. gelang es mir in den eriten 
naten auch, mein Gewiſſen zeitweiſe auch zu 
betrügen. Auf Reijen, In einem wüſten Leben. 
In den Armen von leichtſinnigen Weibern, von 
denen ich keine geliebt habe und von denen mich 
keine geliebt hat. Ich war da nur der Prinz, der 
reiche Mann. 
Aber dann kam jeden Monat ron unbekannter 
Hand — von der Witwe des Getöteten, wie mir 
jetzt klar iſt! — eine ſchreckliche Mahnung. Und 
eitdem habe ich in einer Hölle gelebt, von deren 
ſchrecklichen Qualen ſich keiner einen Begriff 


macht. 

Ich bin in Hohenwaldgu an vielen Abenden 

und Mo mit dem Jäger Heßmann hinaus 
in den Wald gegangen. Er war ein ſeltſamer 
Menſch, der mich 1 bat und den ich doch 
wieder gehaßt habe. Aus Hochmut habe ich ihn 
ſehaßt und auch, weil er als Gatte die ſchöne 
5 beſeſſen hat, in die ich vernarrt war und die 
ich haben wollte, Ich habe fie ſchon früher ges 
kannt, wo ſie noch nicht fo ehrbar war wie jräter. 
Mich hat ſie immer abgewieſen. 
Ms - ee a as 2 Be 
und wegen der u ich ihn nicht erſchoſſen! 
In Der fürchterlichen Moment dachte ich nicht 
an ſie. 

Der Jäger Heßmann hatte in allen Dingen 
eine gewiſfe file eberlegenheit, die mich wi- 
tend machte, ſo beſcheiden er war. Vielleicht war 
es eine Art bon Neid, daß ich feine Art nicht ver⸗ 
wuß Es beleidigte mich, daß er alles beſſer 
wußte, was die Jagd anging, mir unermüdlich 
Ratſchläge und gute Lehren gab. Und es beleidigte 
mich doppelt, weil ich erlebte, daß er immer das 
ichtige traf. Mir war es nie um etwas anderes 
u tun, als mein Stück Wild zu Schießen, und ich 
tte Fein Gefühl dafür, wenn die Tiere leiden 
mußten, weil ich fie gleichgültig anſchoß wie ich 
ie eben traf. Wenn fie dann weidwund ſich meg» 
ſchleppten oder im Mooſe lagen und mit den 
n um ſchlugen, dann nahm er ohne 
Aufforderung ſein r und gab ihnen einen 

nadenſchuß, und dann fehlte er nie. Oft ſagte er 
etwas, was nicht unehrerbietig war, aber doch 
machte, daß ich mir wie ein dummer Junge vor⸗ 
1 — ber 1 Blamiert bat. e Eigen ⸗ 
un tat i nn ‚ ich mochte, db- 
mußte, daß ihn wm 


wohl i ix f 1 i 

e AA oben leitete — ein ee A 

als ich es ie habe. i 
Gortſetzung folgt.) 


rom 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 180 
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Bengt Berg erzählt: 


Begegnung mit Indien 


Jeder Welthafen hat ſeine Stim me und in 
den Tropen feinen Geruch, den jeder wiederer⸗ 
kennt. der dort einmal landete. Wenn in der 

t mein Dampfer in Port Said oder 
Colombo vor Anker geht, fo verraten mir 

n die Geräuſche die Stelle, und wenn das 

iff im Morgengrauen, wie ſie es meiſtens 
tun, in den n bon Bombay langſam ein 
Läuft, ſagen ſchon von weitem die tauſend trei- 
ſchenden Stimmen der indiſchen Kulis am Ufer, 
daß hier das Märchenland Indien ſeine Arme 
hinausſtreckt, um den Reiſenden in ſeine Hände 
zu bekommen. 

Denn dem Reiſenden, der mit ſeinem Bädeker 
unterm Kopfkiſſen in der Nacht von Palmen und 
Paläſten, von blühenden Dſchungeln und mandel⸗ 
ängigen ſchönen Frauen träumte, erwartet jetzt 
das jähe Erwachen beim Erkennen, daß der 
Palmen elend wenige find, die Paläſte 
dem Proden ſeines Zuckerbäckers zu Haufe 
arg ähneln und die ſchönen Inderinnen ebenſo 
fehlen wie der blühende Dſchungel. 

i omy ee iſt es, ee 
gegen feine ſchönen Erwartungen, war er 
auch mit den ſieben Waſſern aller Ozeane ge 
waſchen, er wird bald finden, daß er endlich in 
dem Lande ift, wo er am meiſten betrogen 
wird. Indien begegnet ihm in ſeiner beſonderen 
Art. Er iſt ein ekt, an das man ſich gerne 
nmacht, um etwas herauszuquetſchen. er 
men halben Tag am Ufer tft, um ſchon fal 
ſches Geld im feinen Taſchen zu haben, . 
wichts. Die Falſchmünzer in Indien müſſen 
Großbetriebe ſein. Aber die Art jeder 
ya bie a Rum = en Aich 
iſt bewundernswert iel ausgeprägter in 
als alle Palmen und Paläſte. 5 

Seitdem Sie mit ſorgfältig durchgewühltem 
Gepäck das Zollamt hinter ſich haben. nehmen 
Sie anſtatt Reitelefant und Büffelkarre. genau 
wie in Berlin, ein Awto und fahren zu Ihrer 
Bank und ins Hotel. Vier Rupees. Eine Rupee 
iſt heute etwa eine Reichsmark. Sie nehmen 
einen der blitzneuen Zehnrupeeſcheine von Ihrer 
Bank aus der Brieftaſche, und wenn Sie Eile 


den] Ja, wahin ſind denn ſeine Kleider gekommen? 


s ſen Sie 
Autofahrer eine der: zu; en: Rupee- 
Em behalten. Der m ie * me Wher — 
wächſten halben Minute ſteht e i 

die Münze in der treckten hogere f 


Bedauern in feinen milden dunklen Augen am, 
als laſteten alle ie E der Welt auf ſeinem 
Herz. Und wenn der Reiſende nicht ſofort verſteht 
und ſeine Pflicht tut, ſchlägt der Inder mit der 
Mütze auf den ſteinernen Fußboden der Hotel. 
halle und macht all den Umſtehenden und ſchließ 
lich auch dem Reiſenden klar, daß er doch nicht 
gern dieſe falſche Münze als Trink eld 
annehmen kann. Der Ernſt in feiner Haltung 


und fein vorwurfsvoller Blick laſſen keinen d 
Zweifel übrig. Er ift der brientaliſche Ehren f 


mamn, der von dem Fremden um ein Haar Üe- 
trogen wurde. 


Beſchämt nehmen Sie die falſche Münze in die 
Hand und geben dem beleidigten Mann eine 
re dafür. Nachdem er lange verſchwunden 
„fällt es Ihnen ein, daß Sie von dieſem Inder 
verit ſolche Rupeeſtücke bekommen haben. Oder — 
haben Sie in der Zollſtelle dieſelben zurücker⸗ 
halten? Nein. Aber die Entrüſtung de 
— 3 war ſo echt, ſein Blick ſo milde und 
ich! 


An einer neuen Küſte vergißt man aber leicht. 
Sie fahren heraus und ſehen ſich die Stadt 
an. Staub, Lärm, Schmutz, Elend und protzender 

è im echten indiſchen Gemiſch. Sie baufen 
hier und da etwas ein; doch bald empfinden Sie 
ben geſunden Du rft der Tropen. Dort ſieht eine 
Wirtſchaft ein wenig ſauberer aus als die 
underen. Sie wagen, eine Limonade zu beſtellen 
und nehmen ein Rupeeſtück hervor, um die ber- 

nen acht Annas, eine halbe Rupee. zu ber 

i 5 e — at 3 

e in ingern und läßt ſie 
Tiid fallen Schon ſchöpfen Sie Verdacht und 
ſehen den Mann ſcharf an, denn jetzt wiſſen Sie 
genau. daß Sie das falſche Rupeeſtück von heut 
— dem Tiſche Ihres Hotelzimmers 
rückgelgſſen haben, um ein Andenken an 

n zu behalten. Aber der Inder begegnet 


＋ 


die 


E 


oder’ 
soller 
nicht? f, 


ch e de an, war. Wir haben mit Abſicht pihenten benußte, Als der Oberto 


a | Henkeln. „Mühſam hoben die anderen den fhwe- 


nehmen Sie die hundert Rupee an ſich und gehen i 
davon direkt ins Hotel, wo Sie das zweifelhafte Y 
Papierſtück dem Hotelkaſſierer unter 75 
breiten. ; 

Dieſer nimmt feine Brille. Sorgfätig prüft 
er den Druck gegen das Licht. Dann ſchüttelt er 
faſt traurig den knochigen braunen Kopf und 
85 die etwas hellere Innenſeite ſeiner Hände 
Wo haben wir das wohl früher geſehen? Es iſt 
ſehr bedauerlich, jagt er, das käme aber öfters N 
vor. Man müſſe [ehr aufpaſſen. Wo Sie 55 
den Schein wohl bekommen hätten. Man müſſe 
es der Polizei melden. 


(Worldeopyright Bengt Berg 1934. 
(Nachdruck verboten!) 


ruhig Ihrem mißtrauiſchen Blick und lächelt, ältere Herr in dem ſchönen Turban bleibt aber 


freundlich? plötzlich ſtehen. Seine Finger zittern vor Auf- Sie erwidern, daß Sie morgen mit Ihrer RAU 
„Biele ſalſche Münzen hier zu Lande. Sahib“, regung. Er ſiehr Sie an, als fürchtete er ſein Bank darüber ſprechen wollten. und gehen f 
jogt er in gebrochenem Engliſch. Leben. Er ruft mit müder Stimme einen Ge. heraus, um ein wenſg Luft zu bekommen, wo die E, 


j A piar ; hilfen heran, und beide blicken zuſammen auf den 

Angenehm berührt geben Sie ihm zwei Annas] Sehe ie Re S 
een e d eee a e Or wen e den de 
halbe Rufeeſtück in die Tasche. Dann flanieren ſtreckt der feine alte Herr mit einer unbergleich⸗ 


Sie weiter und können den Verlockungen eines] lichen Würde Ihnen den Schein entgegen, den er 


tropiſche Dämmerung jetzt über Straßen und 
Meer ihre Schleier legt. 

Eine Bande Schlangenbeſchwörer y 
führt auf der Straße vor dem Hotel ihre Sunit- vol 


i if BASE 3 0 icht]! å Au 6 i illen⸗ ; 
Mere de aß doc DE bee finger bil ud biet Se nir Ager aota tenen e Hoden ape ee Bar 4 A 
Samibereien in. Genen, un, ab. Felele Gieten Sein 
ein Lömuchen eigener dem Manne in einem Kan a iio rn bemerkt, aber der wenig erfreut ſchauen Sie zu. Teufeläferle, biefe e, 
indiſchen Kurioſitätengeſchäft. Aber eine ſchöne "mem iſt ge ; 1 Schlangenbeihtwörer, wie fie dieſe giftigen Tiere S 
eſchnitzte Schachtel von duftendem Sandelholz! Jetzt wird es Ihnen zu bunt. Sie können dar- wie Aale durch ihre Hände gleiten laffen, Jetzt $ 

es Ihnen angetan. Jahrelange Arbeit faitjauf ſchwören, daß Sie keinen Augenblick den | it die Vorſtellung zu Ende. Der Hagere Alte, 
Jah 


muß dahinter ſtecken. Vierzig Rupees ſcheint] Schein in der Hand des Mannes aus dem Auge 
Ihnen ſehr preiswert. Was würde nur fo ein] ließen. Oder — haben Sie doch nicht für ein 
Ding in der Wilhelmstraße koſten? Sie nehmen|paar Sekunden inzwiſchen die erſehnte 
einen Hundertrupeeſchein heraus, um zu] Schachtel aus duftendem Sandelholz betrachtet? 
bezahlen. Die leuchtenden Augen des Geſchäftsin⸗] Nein, es iſt derſelbe Schein, nur in der Mitte 
babers können nicht verhehlen, daß Sie doch einmal gefaltet, genan fo wie Sie ihn beute bei 
vielleicht das Kleinod zu teuer bekamen. Der! der Bank betamen, Es iſt Ihr Schein. Entrüftet 


Süfflinge / Bon Hans Winter 


Die Frage, wer der erſte Saufaus auf diejergftenichlähter ein Weinliebhaber mit Raffinement | ehrlichen Schlangenbeſchwörer. Und feine Ent- 
Welt geweſen ift, ift eigentlich gar nicht fo ſchwer] geweſen ift, auf den allerdings kein ehrlicher] rit iſt echt. Sie fühlen ſich ebenſo entrüftet. 
zu beantworten. Man braucht nur ein wenig in] Bruder Saufaus . darf. Wie hoch man] Denn Sie haben doch bis jetzt nur ein einzi 

er Bibel zu blättern, um gewahr zu werben, daß] im alten Rom den Wein ſchätzte. geht ſchon halbes Rupeeſtück in der Hand gehabt. Ja 
dies Väterchen No ah, der Erretter des Men- daraus hervor, daß man ihn häufig zu Ehren-] Das war genau dasjenige, das Sie von 

ch der Kellner bei der Limonade zurückbekamen. 

Aber weshalb entrüſtet fein? Sie find doch 
nur dem echten Indien begegnet. Denn in 
dieſem wunderbaren Lande iſt die Falſchmünzerei 
doch kein Betrug. Umgekehrt, ſie iſt vieler guten 
Leute Gewerbe und fait jedermanns Geſchäft. 
Empört wird fih der indiſche Ehrenmann gegen Sy 
eine ſolche Behauptung wehren Das ändert aber 
nicht den Gang der Sterne. Denn hier it falk. 
ſches Geld in allen Werten gangbar, 
nicht nur in Silber und Scheinen. ſondern in 
jeder For m, die Sie ſich denken können und 
in noch mehr Formen, als Sie ſich jemals haben 
denken können. i 


Der Schlangenbeſchwörer der eben De Bone 5 
under 


Leiter der Bande. ieliet iorafältia die Deckel Yi 
und mahnt die Umherſtehenden zur Vorſi t. ee 
Dann nimmt er einen kleinen Becher und geht i 
im Kreiſe herum. Einige Münzen fallen darein. 
Sie greifen auch in Ihre Taſche und geben ihm 
eine 8 Annas. it Í 


Sie auf das Geſtein der Straße fallen, Und auf 
einmal fließt aus ſeinem Munde ein Strom don 
aufgeregten Worten, die Ihnen zwar unverf 

lich find, aber tein Ohr im Zweifel laffen, daß 2 
er entrüſtet iſt, zu Tode beleidigt, weil Sie 7 
ihm eine e haben geben 
wollen, ihm, dem indiſchen renmann, dm 


etter. der Menſchheit geſagt, denn hätte Noah ſchönen Kleopatra re Antonius mit allen et- 
feine berühmte Jacht nicht gebaut, wären unſere] denklichen Leckereien überfüttert batte, fühlte fih 
geſamten Vorfahren im ſchlammigen Regenwaſſer] der treffliche, verliebte Feldherr zu einer Dan- 
erjäuft worden. Wir wollen daher Vater Noah] kesbezeugung verpflichtet. Was ſchenkte er dem 
fein Räuſchchen nicht übel nehmen, umſomehr,] Fürſten des Kochlöffels? Ein Tönnchen Wein, 
als wir in der ganzen Bibel keine Stelle finden,] der auf den Abhängen des Veſuvs gewachſen war. 
aus der hervorginge, Gott hätte ihn deshalb ge] Nun kommen wir zu unſeren eigenen Vor- 
tadelt. Und er muß doch ein ausgeſproch e: fahren, den Germanen. Das intrinken 
nes Sumpf i een bi Faſt 1 7 DON war ihnen urſrrünglich als etwas Fremdes zwar 
ihn ſein Sohn im Weinberge liegend gefunden. e ſie aber in der Jeg 285 1 
i immer mehr überſchwemmt wur 
alte Becher hat fie.veriofien! den, gewöbnten fie ſich auch an das Pornli 
Daß die uns bekannten alten ee nen ark in, wo, bie Aunaöme bes Cb enen 
Kulturdölker „naß“ und nicht „trocken“ waren, beitrug. Selbſt unter der entſagungsreichen 
ift geſchichtlich erwieſen. Wie fonſt könnte daß Geiſtlichket verbreitete fih die Gewohnheit 
Lied vom Wirtshaus zum „Schwarzen Walfiſch“ der Durſtigen Es gibt ſogar einen Heilt n, den 
zu Askalon beitehen? Dieſe Stadt war nicht Sankt Otmar, von dem die Legende erzählt 
nur ihres herrlichen Aſtarte⸗Tempels wogen bes daß ihm der Himmel eines Tu Ri 15 Fößchen 
rühmt, ſondern auch wegen des guten Tropfens, mit köſtlichem Traubenſaft beſche gg a nicht 
der dort ausgeschenkt wurde. Es ift bedauerlich, (ger Mürde A en S ausgich 85 100 barung 
daß die aus beſchriebenen Ziegelſteinen beitehen- ſchlürfte nr en‘ Gatte i PAND Fäßlein 
e eiei eee Gang Bed be ba rigt geschenkt, wenn er nicht 
er uſw. uns die Namen ihrer hervorragend⸗ t hätte Sal er en oi 
ner ai 11 á 3 aun ia. 8 reden a 5 . Beute: Sankt Otmar damit eine Freude 
mer wußten bekanntli e und Weines- ; er 
duft ebenfalls hoch zu ſchätzen. Der alte Neftor,| . Sn SNE Pe 8 N 
er bereits zwei volle Menſchenalter durchlebt liche G. HENI cht 1 es Mie se 
hatte, als er zu dem Zug nah Troja einrückte, Säue ide Het Di 2 5 Welſe ea ; — 
bezeugt, daß der geſundheitliche Schaden des Roman Stöchterche Br A * Y he 
ae unmöglich ſo groß ſein kann wie & lahlin b 3 6 ber Put dir urg, Se t e 
manche Aerze behaupten. Die Trinkfreudig⸗] Gemahlin des Erz 14 „Ferdinand von Deftere 
leit Neſtors ift über alle Zweifel erhaben, Die teich, war auch keine Weinverächterin. Wenn fie 
unſterbliche Jliade Homers, der ſelbſt den Wein ihr gewohntes Trinkglas, welches un 
einen goldenen Sorpenbrecher nannte, beicreibt | heute einen Oumpen nennen würden. mit roten 
uns den ungeheuren Humpen des lebensfrohen Burgunder gefüllt an den tiriehroten Mund 
Greiſes als ein faßförmiges Gefäß mit vier a ee N e van 
ren Qel ai ‚a | weißer Schwanenhals war fo zart und fein, da 
hob a inat T 1 a n p Da tonat. man den nabgiettenden Rotwein durch die Kehle 
einer, daß der Wein ſchwach mache. Auch Tele“ ſchimmern fab. Herzog Ernst der Fromme 
mach, der ſeinen mit unbekanntem Beſtimmungs wei Sachſen -G otha ek 1 = für den 
orte verreiſten Vater Odyſſeus ſuchte, war fein | weiblichen Hofſtaat feiner 1 Sophie eine 
Weinperächler, denn die Odyſſee berichtet, daß er] beſondere Trinkordnung, aus der wir eriehen, 
reichliche Weinvorräte mit auf die Reiſe ie daß mit den vorgejehenen täglichen vier 2 — 
Auf vielen antiken Bajen it Herkukes im Wein und ebenſoviel Bier niemand Durft zu Tei- 
beſchwirſten Zustand dargeſtellt. Er feint es den brauchte, Seiner Gemahlin nenenüber war er 
gar nicht gefühlt zu baben, daß es unfehiclich ist, 10907, fo ann anguorbnen, bağ ihr bas beoehrie 
fi ere deer an fen, e Kerr ae er ec dee e ene 
Auch die Römer erquickten ſich gerne mit] Zunge gab oder gibt es. Die pfälziſche, an den 
Rebenblut. Kaiſer Probus verfiel auf die] Bruder des Sonnenkönigs von Frankreich vers 
glückliche Idee, den Weinbau an Rhein und Do“ heiratete Prinzeſſin Eliſabeth Charlotte 
nau zu perpflanzen. Die Wiener haben ihm au ſchrieb an ihre Schweſter: „Madame de Mon⸗ 
Ehren eine Gaſſe, in der noch heute re teſpan, die Geliebte des Königs und ihre älteſte 
Heurigenſchenken ſich befinden, Probusgaſſe be-] Tochter können brav ſchöpeln, ohne voll zu wer⸗ 
nannt. Recht jo. Ehre, wem Ehre gebührt. Der] den. Ich habe fie, ohne was fie ſonſt getrunken, 
berüchtigte Kaiſer Nero kam als eviter auf den] ſechs große Gläſer vom ſtärkſten Roſoglio trin- 
Gedanken, den edlen Falerner vor dem Genuß mitt ken ſehen; ich meinte, fie würden unter den Tiſch 
Schnee abzukühlen. Ein Beweis, daß der Chri- fallen, aber es war ihnen wie ein Trunk Waſſer.“ 


Nutzen Sies aus! 


Manchmol ist's so schön, daß mon einfach alles, was man sieht, 
7 knipsen möchte. Leider ging's bisher nicht immer, denn oft konnte 
der Film nicht mit. Aber jetzt, mit „Panatomic“, gibt's keine Hinder- 
nisse mehr — er ist der Film für jedes Wetter, für jedes Licht, jedes 
Motiv: Vier hervorragende Eigenschaften machen ihn zum Uni- B 
versal-Film für jeden Zweck. Der große Belichtungsspielraum, die 

absolute Lichthoffreiheit, die hohe Farbenempfindlichkeit (auch 
a Kar FN 78 überraschend feine Korn. * N 

eshalb „ ATOMIC" in die Kamera, und dann heran an die 
7 Motive — es lohnt sich immer, ganz gleich, wann, wie und wo! für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 
‚Panatomic“ Ist ein Erzeugnis der Kodak AG. KODAK AG., BERLIN SW 68 FABRIKEN IN STUTTGART UND KÖPENICK 


“Ar, 


ne Haut bedroht, da rückt er aus. Und bier 

liegt der Schlüſſel zu dem ganzen indiſchen 

Problem verſteckt. i | 
(Ein weiterer Artikel folgt.) 


Dreiecksfahrt eines Briefes 


in Rekordzeit 


In der Poſtheförderung New Nork—Südame⸗ 
rika—Europa—New Port ijt nach einer bei der 1 
Hamburg ⸗Amerika-Linie a Ee Meldung 
ein Rekord erreicht worden: ein Brief, der in New 
York aufgegeben wurde, legte auf einer „Drei⸗ 
ecksfahrt“ 25000 Kilometer in 19 Tagen 
pae Er wurde von New Pork in einem ameri 
aniſchen Flugzeug nah Pernambuco beför⸗ 
dert und von dort mit dem Luftſchiff „Graf 
ar) n“ nach Friedrichshafen weitergeleitet. 

on Friedrichshafen ging er auf dem Luftpoſt⸗ 
wege nach Cherbourg, wo er einem beutichen 
Schnelldampfer übergeben wurde. Am 


+ 


gewonnen. Er befindet ſich im Beſitz eines ame⸗ 
rikaniſchen Briefmarkenſammlers. 


ae? ſteht vor der Tür. 


1E 
Oſland⸗Turnfeſt 


12 000 Teilnehmer in Danzig 


Das bisher größte Turnfeſt des deutſchen 
Oſtens, das Oſtlandland⸗Turnfeſt in Danzig ⸗ 
Aus Oſtpreußen, 

len, Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
aus dem Saargebiet kommen die Teilnehmer 
nach Danzig. Man rechnet mit etwa 9000 Gäſten, 
wozu dann noch die einheimiſchen Turner und 
Sportler kommen, ſodaß 12 000 Teilnehmer min⸗ 
deſtens gezählt werden dürften. Die Feſttage 
wurden am Donnerstag mit einem Feſtmarſch 
durch Zoppot zum Kurgarten eröffnet. Der 
Freitag iſt faſt ausſchließlich den Wettkämpfen 
auf der Kampfbahn Niederſtadt und auf der 
Jahn⸗Kampfbahn gewidmet. Mittags findet die 
feierliche Uebergabe des Feſtes und Ueber ⸗ 
nahme der Banner der Turngaue Dft- 
Preußen und Pommern durch den Senat der 

zig auf 

Eine Jugend⸗ Kundgebung und turne- 
riſche Aufführungen im Zoppoter Kurgarten be⸗ 
chließen das Programm dieſes Tages. Am 
en Morgen des Sonnabend beginnt auf der 
ahn-⸗Kampfbahn das Turnen der Kreiſe, gleich- 
zeitig werden die Gaugruppenſpiele in den 
Sommerſpielen durchgeführt. Nachmittags 
n ebenfalls auf der Jahn⸗Kampfbahn die 
Endkümpfe in den volkstümlichen Uebungen ſtatt. 

ir die Abendſtunden find Aufführungen im 
oppoter Kurgarten vorgeſehen. Der Sonntag 
eginnt mit einer Morgenfeier auf dem Kleinen 

Exerzierplatz, wobei Reichsdietwart Münch 
ſprechen wird. Um 9 Uhr ſetzen ſich die zwei 
eſtzüge nach Danzig in Bewegung. Auf dem 
ziger Heumarkt findet um 12 Uhr eine große 
Kundgebung ſtatt. Nachmittags findet das 
Turnfeſt auf dem Rennplatz Zoppot mit einem 
Schauturnen, Maſſenvorführungen und der 
Siegerehrung ſeinen Abſchluß. 

Eine ſtarke Exredition entſendet der Turn- 
au Schleſien zu dem Oſtland⸗Turnfeſt. 
m dem Kunſtturnen beteiligen fih Mach. Hin- 
burg, Pludra, Beuthen, Rippert, Galle, 


Brieg, Strunk. Bad Salzbrunn, Grande. Strie- 


gan, Deutſcher ATV. Breslau, Bund, Frieſe 
STV. Breslau und voxrausſichtlich an Stelle 
von Mimietz, Breslau. Marek, Beuthen. An 
den Gruppenspielen nehmen ATV. Mikult⸗ 

DT. 1847 Görlitz im 


ch ü A im Schlagball, 
Fauſtball und MTV. Sagan im Fauſtball der 


urnerinnen teil. Für den Tennisländerkampf 
wurden auserſehen: Mertus, Hindenburg, 
Omaſch, Breslau, Nitſche, Brieg. Degen 
hardt, Hindenburg, Somme. 

Den ſchleſiſchen Turnvereinen iſt aufgegeben 
worden, die Rundfunkübertragung des Oſtland⸗ 
turnfeſtes aus Danzig am Sonntag, dem 8. Juli, 
um 11% Uhr vormittags in einem Zuſammen⸗ 
treffen der Vereinsmitglieder entgegenzunehmen 
und durch eine kurze Feier ſich im Geiſte mit dem 
Danziger Deutſchtum verbunden zu fühlen. 


Dr. Buhh’ großer Sieg 


Der zweite Tag der Henley ⸗ Regatta 
brachte bei wieder herrlichem Wetter und ausge ⸗ 
zeichnetem Beſuch die Zwiſchenläufe zu den 
einzelnen Entſcheidungen. Am meiſten inter⸗ 
ejlierte natürlich der Sieg von Einermeiſter Dr. 
Buh b, der in wieder großartigem Stil feinen 
Zwiſchenlauf gegen den Engländer Coles in 8:32 
zen und ſeinen Gegner weit hinter ſich ließ. 

ein Gegner in der Vorentſcheidung iſt der 
Tſcheche Zavrel, der den engliſchen Favoriten 
BEN vom Themſe RC. in 8:21 hinter ſich 
ieß. 


dem Langen Markt ſtatt. daß 


Crawford und Perry 
im Endſpiel 


Das Hauptintereſſe der wieder äußerſt athl- 
reich erſchienenen zen. galt den beiden 
Vorſchlußrundenſpielen im Herreneinzel auf dem 
dicht umlagerten Centre Court. Als erſtes Paar 
traten Jack Crawford und Frank X. Shields zum 
Kampf in die Schranken. Um es vorweg zu 
nehmen, Crawford gewann mit 2:6, 4:6, 6:4, 
6:3, 6:4, doch ſah es anfangs ganz nach einer 
Niederlage des Titelverteidigers aus. Nach 2:0 
fir den Auſtralier riß der wundervolle 

or- und Rückhandbälle zeigende Shields 
energiſch die Führung an ſich. Aber der Ameri- 
kaner wurde das Opfer ſeiner eigenen Taktik. 
Sein in den beiden erſten Sätzen vorgelegtes 
ſcharfes Tempo blieb nicht ohne Folgen, er wurde 
im dritten Satz erheblich langſamer, fo- 
der jetzt viel konzentrierter ſpielende Craw- 
fort aufkommen und ſchließlich den Satzausgleich 
erzwingen konnte. Noch einmal kam Shields im 
letzten Satz mit 3:1 in Vorteil, doch ließ Craw- 
ford nicht mehr locker. Nach 4:3 und 4:4 holte 
ſich der Titelverteidiger auch noch die beiden 
letzten Spiele und gewann damit einen Kampf, 
der uber ſchönſten zählt, die man in letzter Zeit 
im Wimbledon fah. Crawfords Endſpielgegner 
iſt, wie ſchon bei den letzten Meiſterſchaften von 
Auſtralien und Amerika, der Engländer Fred 
J. Perry, der den Amerikaner Sidney B. Wood 
mit 6:3, 3:6, 7:5, 5:7, 6:3 niebervang, 
Spiel ſtand längſt nicht pi io hoher Stufe wie 
das vorangegangene. Bei Wood gefiel vor allem 
der hervorragende Aufſchlag, mit dem 
er ſtändig Punkte ſammelte, während Perry eine 
ſehr gute Rückhand zeigte. Nach einer 
4:3- Führung im letzten Satz entſchied Perry 
mit einem glücklichen Netzball den Kampf zu 
ſeinen Gunſten. 

* 

Mit zwei Ausnahmen ſtehen auch in den 
Doppelwettbewerben die „letzten Acht“ 
feſt. Als einziges deutſches Paar ſind noch die 
Berliner Denker / Henkel im Rennen, die 
nunmehr gegen die Amerikaner Lott / Stoeffen an= 
zutreten haben. nan / Prenn oder Burwell / 
Jones ſpielen gegen Turnbull / McGrath, in der 
unteren Hälfte des Herrendoppels find Borortra / 
Brugnon und Williams / Wood ſowie Kirby / Miki 
und Collins / Wilde die Gegner. 


Großer Kampf unſeres Nachwuchs doppels 


Nach einem großen Kampf ſind in ſengender 
Hitze die letzten Deutſchen in Wimbledon, Den- 
kerſ Henkel, in n gegen das amerikaniſche 
Paar Lott Stoefen unterlegen. Die Wer- 
liner ſpielten beſonders im zweiten Satz hervor⸗ 
ragend und hinterließen einen nachhaltigen Cin- 
druck. Da ſie noch ſehr jung ſind, ſagt man ihnen 
eine große Zukunft voraus, und am Schluß 
des Treffens, das 6:1, 13:11, 6:3 für die Amerika⸗ 
ner endete, gab es für die Beſiegten mehr Beis 
fall als für die Sieger. 7 


„Die Vorſchlußrunde des Dameneinzels ergab 
die erwarteten Erfolge von Helen Jacobs und 
Dorothy Round. Die Amerikanerin ſchlug in 
kaum mehr als einer halben Stunde die Auitra- 
lierin Hartigan 6:2, 6:2, während der Englän⸗ 
berin erft nach Kampf mit 6:4, 5:7, 6:2 über 
Mathieu triumphierte. Jacobs und Round wer⸗ 


den alfo am Sonnabend das Endſpiel des] P 


Dameneinzels beſtreiten. 


SPORT 


3 leider gab man dem Polen den Sieg. 


06 Beuthen gegen Ruch Bismardhütte| Die Jugend zu den Kampfſpielen 


Heute abend internationaler Boxkampfabend 
in Beuthen 


Am heutigen Freitag veranſtaltet der KSK. 06 
Beuthen den zweiten internationalen Boxkampf⸗ 
abend dieſes Jahres. Vor einem Monat weilte 
09 Myslowitz in Beuthen, und bereits 4 Wochen 
ſpäter ift es die bekannte Staffel von Ruch Bis. 
marckhütte, die in Beuthen ihre Vorſtellung 
gibt. Als Ringrichter wird Gauſportwart Scholz, 
Breslau, amtieren. 

Im Fliegengewicht ſtehen fih Dziubinſki 
(06) und Pollok (Ruch) gegenüber. Den letzten 
Kampf konnte der Beuthener für ſich entſcheiden, 
wurde aber durch ein Unentſchieden um den ver- 
dienten Sieg gebracht. Das Treffen iſt offen, doch 
geben wir dem Beuthener die größeren Aus- 
ichten. — Bantamgewicht: Bogattka (06) — 

üllbier (Ruch). Der Beuthener, der vor 
zwei Wochen für Schleſien repräſentativ boxte, ift 
hier haushoher Favorit und dürfte kaum zu ſchla⸗ 
gen jein, — Federgewicht: Wieczorek (06) — 

anecki (Ruch). Der Pole ift ein ausgezeich⸗ 
neter Techniker, der über einen harten Schlag 
verfügt. Der 06er hat durchaus Chancen, wenn 
richtig einzuſtellen vermag. — 
renda (06) — Koſceniec 


2 
= 
Sa 


der ver⸗ 
dientermaßen hätte unentſchieden enden müſſen, 
i Der Ober 
wird verſuchen, zu beweiſen, daß feine, vom 
Punktgericht zuerkannte Niederlage, dem Kräfte ⸗ 
* nicht entſpricht. — Weltergewicht: 
Schlegel (06) — Ponanta (Ruch). Dieſer 
Kampf iſt als völlig offen anzuſehen, zumal beide 


ſich letzthin unentſchieden trennten. Beide ſind 
große Schläger. Der Ausgang iſt offen. — 
Weltergewicht: Kucharſki (6) — Bienek 


(Ruch). — Hier erwartet man den ſchönſten und 
bärteften Kampf. Beide find Meiſter von 1934 
und ſind beſtimmt ganz große Klaſſe. Auf jeden 
Fall iſt ein ausgezeichnetes Treffen zu erwarten. 


Mittelgewicht: Schwitalla (06) — Rid- 

A er men Do find noch anoet, 25 
usa Dah „— wergew : 
Bolo — el (06). “2 ec Se n Much Oer 


Ht ein harter Kampf zu erwarten. Beide ber« 


fügen über eine feltene Schlagkraft. Das Publi- 
kum, das Schlagwechſel und harten Kampf liebt, 
wird hier auf die Koſten kommen. Beginn der 
Veranſtaltung: 20.15 Uhr. 


FC. Madrid ſiegt in Saarbrücken 


Vor 10 000 Zuſchauern traf der FC. Madrid 
in Saarbrücken gegen eine Kombination von 
Sportfreunden und Fußballverein an. Die 
Spanier ſiegten verdient mit 3:2 (1:1) 
durch die beſſere Zuſammenarbeit. gutes Kopf⸗ 
ballſpiel und Ballbehandlung. Zamorra hielt 
wieder hervorragend. Beide Tore der Saar- 
länder ſchoß Deutſchlands Nationalmittelſtürmer 
Conen. 


Abendradrennen in Breslau 


Die nächſten Abendradrennen auf der Bahn 
in Grüneiche bei Breslau bringen am 
Freitag, 6. Juli, wieder Dauerrennen in 
Form eines Mannſchaftswettbewerbs. Die eine 
Mannſchaft beſteht aus Möller. Pietro und 
reuß, die andere aus Schindler, Loh⸗ 
mann und Müller (Breslau), 


Die Reichsbahn hat ſich bereit erklärt, 
erraram der Deutſchen Kampfſpiele in Nürn« 
erg Jugendlichen der Turn- und Sportvereine, 
der H und des! eine Fahrpreis ⸗ 
ermäßigung von 75 Prozent in Som 
derzügen zu gewähren. Als Ausweis zur Errei» 
chung dieſer Fahrpreisermäßigung gilt die Mit- 
gliedskarte der Pe Organiſation oder 
des Vereins. In Nürnberg ſelbſt werden die 
männlichen Jugendlichen in einem Zeltlager, die 
weiblichen Jugendlichen in Jugendherbergen und 
Schulen untergebracht. Die Stadt Nürnberg hat 
es übernommen, die Unterbringung und 
Verpflegung aller Jugendlichen zu garan- 
tieren. Um nun einer großen Zahl von Jugend- 
lichen die Möglichkeit zu geben, den Kampfſpielen 
beizuwohnen, hat der Reichsſportführer fih be- 
reit erklärt, einen Teil der Unterbringungs⸗ und 
Verpflegungskoſten für die Jugendlichen zu über ⸗ 
nehmen. Die Koſten für den Aufenthalt in Nürn⸗ 
berg vom 21.—30. Fuli werden fih ſomit nur auf 
etwa 6,— AM ſtellen. Außerdem hat der Reichs⸗ 
ſportführer auch die Eintrittskoſten für 
den Eröffnungs⸗ und Schlußtag der Kampfſpiele 
übernommen. Für den Beſuch weiterer Beran- 
ſtaltungen vom Mittwoch bis Sonnabend wird 
von den Jugendlichen der ſehr geringe Eintritts- 
preis von 30 und 50 Pfg. erhoben. 

Es iſt zu erwarten, daß dieſe großzügigen 
Vergünſtigungen Veranlaſſung dazu geben, daß 
in Nürnberg Tauſende deutſcher Jungen und 
Mädel den Deutſchen Kampfſpielen beiwohnen 
und ſo zum Gelingen dieſes großen 
nationalen Feſtes beitragen. 


Zwei Deutſche mit vorn 

Die Tour⸗de⸗France⸗Fahrer in Charleville 

Die deutſche Nationalmannſchaft trat zur 
zweiten Etappe der Frankreich⸗Kundfahrt 
nur noch mit ſieben Mann an, da der Magde⸗ 
burger Kurt Nittzſchke ſchon auf der erſten 
Etappe aufgegeben hatte. Die große Jagd, 
die zur Sprengung des Feldes führte, begann 
zwiſchen Valenciennes und Maubeuge, und über 
raſchenderweiſe blieben diesmal die Belgier, die 
ſich auf dieſen Straßen ſonſt ganz beſonders in 
ihrem Eelement fühlten, im Hintergrund. Von 
den Deutſchen behaupteten ih Bufe, Berlin, und 
Geyer, Schweinfurt, in der elf Mann ſtarken 
Spitzengruppe. Im Endspurt. den der Fron- 
zoſe Le Greves mit doppelter Handbreite gegen 
ſeinen Landsmann Antonin Magne und den 
Italiener Martano 1 waren unſere Leute 
nicht ſchnell genug. Buſe ſchaffe es noch auf den 
fünften Platz, während Geyer als Elfter und 
letzter der Spitzengruppe das Ziel auf der Rab- 
rennbahn in Charleville paſſierte. Die übrigen 
Deutſchen hielten ſich in der von Weltmeiſter 
Speicher angeführten, 28 Mann ſtarken zwei⸗ 
ten Gruppe, deren Endſpurt ſchließlich Larebie 
ponian, Dieſer nahm damit den 12. Platz in 
er Etappenwertung ein vor Renaud, Ch. Peliſ⸗ 
ſier und Rudolf Wolke. ` 

In der Geſamtwertung führt nach der 
zweiten Etarpe A. Magne in 14:05:35 vor 
Bergamaſchi in 14:06:20 und Le Greves in 
14:08:10. Der Berliner Hermann Buſe liegt 
zuſammen mit Louviot, Martano und dem 
Einzelfahrer J. Le Goff mit je 14:11:53 an 
vierter Stelle. 


Das Reit. und Fahrturnier, das am kommen⸗ 
den Sonntag in Schönwald ſtattfinden ſollte, 
muß ausfallen. Es wird auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt verſchoben. 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Freitag, den 6. Jul 

5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 

6.25 Kiel: Morgenkonzert der Kieler Orcheſtergemeinſchaft 

8.05 Morgenkonzert auf Schallplatten 

11.50 Gleiwitz: Mittagskonzert (NSBO.⸗Orcheſter Gleiwitz) 
13.45 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (SBD. Orcheſter) 
15.10 Alfred Hein: Schleſier, vergeßt Paul Keller nicht! 
15.25. SA. räumt auf! Bücher, die der SA.⸗Mann lie 

15.30 Kinderfunk: Wir baſteln uns ein Mühle u. Dameſpiel 
16.00 Nachmittagskonzert (Stadtorcheſter Bunzlau) 

17.35 Berto Nieſel⸗Leſſenthin: Der ſchleſiſche Lügenchroniſt 
17.50 Nur für Breslau: Wir gehen auf Fahrt! 

Nur für Gleiwitz: Wir gehen auf Fahrt! 

18.15 Jugendfunk: Roſen im Tal, Mädchen 
19.00 Abendmuſik des Funkorcheſters 

20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 

20.15 München: Reichsſendung: Houſton. Stuart Chamberlain, 

die Prophetengeſtalt an der Zeitwende 

21.00 Konzert des Funkorcheſters 

22.45 Meiſterwerke für Orcheſter (Schallplattenkonzert) 
23.30 Harmoniumkonzert (Fritz Kaak) 


Sonnabend, den 7. Juli 
5.00 Für die Frühaufſteher (Schallplattenmuſil) . 
6.25 Danzig: Morgenkonzert (Kapelle der Landespolizei) 
8.15 Morgenkonzert auf Schallplatten 
10.40 Lotte Bentel: Funkkindergarten 
11.50 fat Sn ert (Orcheſtergemeinſchaft der Landesmuſiker⸗ 


ejien) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Orcheſtergemeinſchaft der Landes: 


im Saal 


o muſikerſchaft Schleſi 
15.10 an 550 en 


lendt: 50. jahre Deutſch⸗Südweſtacrila 


15.30 M. A. von Schirmeiſter: Aufbau emer Nation 
15.40 Danzig als Erlebnis deutſchen Volkstums 
16.00 Bad Wildgrund: Kurkonzert (Muſikzug SA.⸗Stand. 21) 
18.00 Johann Sporck. Vom Bauernjungen zum Reitergeneral 
18.20 Zwei Schweſtern muſizieren 
19.00 eſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 
19.10 Der Zeitdienſt berichtet 
19.30 Was bringen wir in der nächſten Woche? 
20.10 Bolkenhain: Oeffentlicher Bunter Abend 
Aus der goldenen Ritterzeit (Komödie) 
22.45 Bolkenhain: Tanzmuſik der Funktanzkapelle 
TEE eee eee eee 


Programm des Kattowitzer Senders 


Freitag, den 6. Juli 


12.10: Muſik. — 16.00: Muſik. — 17.00: Sendung für Kranke. — 
17.15: Ruſſiſche Werke, geſpielt von Stefan Schleichkorn, Bratſche mit 
Klavierbegleitung. — 17.45: Geſangsvortrag Wanda Roefler-Stokowſki. 
— 18.00: K. Muſzal: „Das Schickſal poleſiſcher Städte“. — 18.15: 
Muſik. — 18.45: Dr. J. Baumgarten: „Vom Donnern und Blitzen“. — 
18.55: Allerlei. — 19.00: Profeſſor Dr. K. Simm: „Der Kuckuck als 


Inſektenvertilger“. — 19.15: Leichte Muſik. — 19.50: Sportnachrichten. 


— 20.00: Leitgedanken. — 20.02: Briefkaſten der Technik. — 20.12: Pro- 
feſſor Dr. 8. Jachimecki leitet das Symphoniekonzert ein. — 20.22: 
Symphoniekonzert des Funkorcheſters unter Thaddäus Mazurkiewiez. 
Am Flügel: Marie Jonas. — 21.10: Nachrichten. — 21.20: Ratichläge 
für den Gartenbau. — 21.30: Fortſetzung des Symphoniekonzerts. — 
22.15: Feuilleton: „Die japaniſche Zahnbürſte“. — 22.90: Tanzmuſik. — 
23,00: Briefkaſten (franzöſiſch) für ausländiſche Hörer. 


Sonnabend, den 7. Juli 


12.10: Leichte Muſik. — 16.00: Volkstümliches Konzert. — 17.00: 
Fröhliche Kinderſtunde. — 17.25: Klaviervortrag: Olga Jliwicki. — 


Programm des deutſchlandſenders 


Freitag, den 6. Juli. 


9.40: Charlotte Stieve: „Abadäus Hirſebreis Glück im Un⸗ 
lück.“ — 11.30: Die Wache zieht auf (Schallplatten). — 15.15: 
m Strande. — 15.40: Die Frau und der Wettkampfſport. — 
17.00: Leben und Werk des Dramatikers Otto Erler. — 17.15: 
en — 17.30: Muſik am Nachmittag. — 18.25: Jungvolk, 
ör’ zul Ernſtes und Heiteres von Land und Leuten an der 
Saar. — 19.00: Verner von Heydenſtams 75. Geburtstag. — 
19.30: Schwediſche Volksmuſik (Schallplatten). — 20.15: Stunde 
der Nation. Aus München: Houſton Stewart Chamberlain, die 
Prophetengeſtalt an der Zeitwende. — 21.00: Wer hat Angft 
vorm böſen Wolf? — 22.00: Politiſcher Kurzbericht. — 23.00 bis 
24.00: Aus Köln: Nachtkonzert. „Wir tanzen in den Sommer.“ 

Sonnabend, den 7. Juli. 

9.40: Die körperliche Erziehung des Säuglings und Klein ⸗ 
kindes. — 11.30: Ernſt Adolf reyer: „Die deulſche Kultur im 
neuen Reich.“ — 11.45: Neueſte gori ungen über die Tempe 
raturen des Weltmeeres und der Weltkörper. — 15.15: Kinders 
baſtelſtunde. — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 18.00: Sports 
wochenſchau. — 18.20: Arbeitskamerad, du biſt gemeint! — 18.40: 
Fröhlicher zo im Grünen. — 19.50: Der deutſche Rundfunk 
bringt ... — 19.55: Glockengeläute vom Bonner Dom. — 20.10: 
Aus Frankfurt (Oder): „Wir ſuchen den beſten Rundfunkſprecher!“ 
Bunter Abend. — 23.00: Feierſtunde der vry auf der 
Wartburg⸗Waldbühne in Eiſenach. — 3.45—0.30: Fortſetzung 
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18.00: Gottesdienſt. — 19.00: Allerlei. — 19.05: Tante Hela antwortet 
Kindern. — 19.15: Muſik. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Chopins 
Konzert, ausgeführt von Frl. J. Familjer⸗Hepner. — 20,30: Vortrag 
für engliſche Touriſten. — 20.40: Opernarien, geſungen vom Bariton 
8. Dolnicki, Orcheſterdirigent 8. Horzynſki. — 21.00: Zapfenſtreich. — 
21.02: Nachrichten. — 22.00: Plauderei. — 22.10: Poſener Sendung. — 
23.00: Wetterberichte für die Luftfahrt. — 23.05 bis 24.00: Tanzmuſtk. 


des Bunten Abends. Siegerverkündung. 


Nächtliche Etraßenkämpfe 
in Amſterdam 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Amſterbam, 5. Juli. Die Seni den in 
Amſterdam nahmen am Donnerstag abend im 
engen Jordaan einen erniten Charak⸗ 

r an. 

In dieſem unüberſichtlichen Viertel der Alt ⸗ 
ftabt hatte die Polizei bereits in den frühen 
Abendſtunden einen ſchweren Stand. Nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wurde von aufſäſſigen Ele- 
menten an vielen Stellen das Pflaſter aufgebro⸗ 

und die Straßenbeleuchtung durch Stein- 
würfe zerſtört. Darauf wurde eine Reihe ſchmaler 
Straßen durch Errichten ‚einiger Barrikaden un⸗ 
zugänglich gemacht und eine Anzahl Brücken ab⸗ 
romen, Trotz ſtärkſtem Aufgebot kam die 
olizei immer mehr in Bedrängnis, und 


ſchließlich mußte fie ſich aus dem Häufer- 
viertel zurückziehen. Das Viertel wird 
im weiten Umkreis abgeſperrt gehalten. 


Innerhalb des Sperrkreiſes jollen viele Ge⸗ 
ſchäfte geplündert ſein. Ob bisher Tote 
zu beklagen find, ſteht noch nicht feſt. Die An- 
zahl der Verletzten dürfte jedenfalls beträcht⸗ 
lich ſein. Hinter den Sperrketten der Polizei 
brängte ſich gegen Mitternacht eine große Anzahl 
Neugieriger, 
aus den in völlige e gehüllten Straßen⸗ 
zügen des Jordaan, 

x 


Amſterdam, 5. Juli. In mehreren Stadtteilen 
Amſterdams kam es am Mittwoch abend zu ern« 
— Zwiſchenfällen, die ſich ſchließlich im 

ufe der Nacht zum nerstag zu förmlichen] O 
Straßenkömpfen fteigerten, zwiſchen einem 


Wiederholt hörte man Schüfje| Seiten 


ſtarken prij 
rühreriſ ge, die von 
iden Elementen aufgeſtachelt wurde 

Die Unruhen begannen bereits in den erſten 
Abendſtunden in dem im Hen xum gelegenen Are 
beiterviertel Jordaan, in dem fih eine arö⸗ 
ßere Menſchenmenge zuſammengerottet hatte, um 
egen die Herabſetzung der Arbeitsloſenunter⸗ 
tipung zu proteſtieren. Bei Einbruch der Duns 
kelheit mußte die Polizei fortwährend Verſtärkun⸗ 
gen anfordern. Die Aufrührer zerſtörten in vers 
ſchiedenen Straßenzügen die Laternen und er 
richteten Barrikaden. Erſt nach umfang ⸗ 
reichem Gebrauch der Schußwaffe konnte in den 
frühen e eee die Ordnung wieder her- 


Faſt gleichzeitig iſt es in den ara in 
den Eee zu ähn Zwiſchen ⸗ 
fällen # i RL wobei der Anlaß ein anderer 
war. die Kunde, daß auf dem Ambonplein 
eine Ver mlung der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung (NS B.) abgehalten werden ſollte, hatten 

ich marziſtiſche Elemente eingefunden. um die 

eranſtaltung u ſtören. Die Verſammlung 
wurde aber 1 etzten Augenblick abgeſagt. Trotz ⸗ 
dem ſchwoll die Menge auf mehrere tauſend an. 
Da man ernſte ea zeitungen befürchtete, nid- 
ten ſtarke Polizeiabteflungen von allen 
heran. Die Polizeibeamten wurden mit 


Pflaſterſteinen beworfen. ma ier mußte des 
e 


öfteren von der ußwaffe rauch gemacht 
werden. Bis nach Mitternacht war die Polizei 
endtigt, fortwährend nach allen Richtungen hin 


Streifen einzuſetzen. 


Bei, den Zufammenſtößen es eine ganze 


eiaufgebot und einer auf⸗ begangen. Für Mord 
tommunifti-|itrafe Das Urteil des 


W 
delt. Er wollte den Amtswalter auf dem 
Hofe ermorden und hat dies Ziel 
auch erreicht. Er hat die Tat aus 
politiſchen Beweggründen 
begangen. 


Das Verhalten des U ng aa des 

Prozeſſes war klar und ſicher. Er 5 völl auh ait 

rechnungsfähig. Er hat einen politiſche 

Er es nur die Kd es · 
ndergerichtes ift rechts 


kräftig. Es aibt gegen das Urteil lein Rec. 
mittel. 

Nach dem Gutachten der medizi 
ſchen Sachverſtändigen iſt der 9 
von ſieben Stichen getroffen worden. Die Sach⸗ 
vr igengutachten haben übereinſtimmend er 
geben, 


der Mord in ganz beſtialiſcher Weiſe 
ausgeführt worden iſt. 


Aus der Lage aller Stiche gehe die T n 
abſicht deutlich hervor. 


Deutschi-schweizerische 
Verrechnungskassen 


Neues Zahlungsabkommen — Starke deutsche Zusatzausfuhr 
als Voraussetzung 


[Telegrabbiſche Meldung 


eg 5. Juli. In den Verhandlungen mit 
Schweiz über den Zahlungsver⸗ 
lehr iſt eine Grundlage gefunden worden, um 
chwierigkeiten zu überbrücken. Es beſteht ein 
ahlungsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und einer Reihe von Ländern. nach dem deutſche 
Einfuhrfirmen Markzahlungen für ihre 
Einfuhr aus den betreffenden Ländern auf ein 
Sonde rkonde der Notenbank des be- 
treffenden Landes bei der Reichs ⸗ 
bank in Mark einzahlen, ſoweit die Einfuhr 
über 07 zur v2 nm g it Devientontia DD 
gent inausg teleg men vor 
einigen Wochen von feiten der Reichsbank geit- 


Umah mehr oder weniger | wer Verletzte.] weile unwirkſam gemacht worden. weil fih M ip- 


auch Tote zu beklagen find, fteht noch micht| ft ämde ergeben 


fel. 


Die Urteilsbegründung von Gollmütz 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Meſeritz, uli. In der Begründung zu dem 
Urteil im Go Imüßer e führte der 
Vorſitzende u. a, aus: 

„„Der ermordete Elzholz war 901 mig 
tise et der Dr e 

r NSDAP. perſön li Solmi 

CHR beſtand Ge dem Ermordeten und 

m Verurteilten nicht. In Gollmütz herrſchen 
beſondere Verhältniſſe. Für viele war die 


EEE RETTET EEE 

mit grundſätzlich beratender Stellung zur 

Seite tritt. 15 € 5 I u Ie e 
Aufsicht. 

Die Aufſicht wird traff zuſammenge⸗ 


fast und auf beſonders wichtige Fragen der 
Zweckmäßigkeit erſtreckt. Dabei macht aber 


das Geſetz den Au Aufſichtsbehörden zur Pflicht, im 
das Eigenleben und die Selbſtverantwortung der 
Verſicherungsträger nicht unnötig einzugreifen. 


Finanzgebarung. 


Die Beiträge zur Sozialverſicherung wer 
— abgeſehen von der Unfallverſicherung — 
gleichmäßig auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
verteilt. Durchführung eines gleich ⸗ 
mäßigen Beitragseinzuges für 
Kranken⸗ und Rentenverſicherung 
foll "a werden. In der Krankenverſicherung 
ſollen Verſchiedenheiten an Beiträgen und Leiſtun⸗ y 
gen, ſoweit fie ungerechtfertigt find, durch eine ge‘ 
wife Gemeinlaſt ausgeglichen werden. 


Das Geſetz legt nur die großen Grundlinien 
Vor der Inkraftſetzung wird BR Anzahl 


Mitgliedſchaft bei der SA. oder der 
artei nur eine äußere Sache. 


Sie beſaßen keine Kenntniſſe von der Par: 
teil ießölt, Die SA. Männer kannten nicht einmal 
die lege „Den Einwohnern nur nur 
äußerlich darum zu tun, der P. anzu⸗ 


eg Es ift kein Schatten eines Beweiſes da⸗ R 


ür erbracht worden bab es ſich um einen Reli- 
ionsſtreit ge It Im Gegenteil, 
ie Religion — hiele Leute als Deckmantel 
zur eg A der Parte 


e, don b oui er e de Geg- Reihe 


ner 
e e ü 
55 die ihhemäße Ei, fimer ge Aus 
dieſen Verhältniſſen ift es in dieſen en 
Kreiſen zu verid iedenen Zuſam men ſt als 
i 


gekommen. änner wurden verführt, 
gegen ihre Führer a u Stellen. Arbeitsmänner wur- 
den geichmäht, impfworte wurden gegen den 


Führer ausgeſtoßen. 1 Bi cee wollte Rache 

nehmen an Elzholz. Beſprechungen fanden ſtatt. 

ier fiel zuerſt das Wort vom oHa lagen. Der|p 

Lehrer des Ortes, der geiſtige Urheber jener 

Kreiſe, hat ſich gerade mit dem Mörder darüber 

unterhalten und ihm geſagt: 

Du bift doch der F. Die e Mann dazu!“ 
Seele des An 


Dieſe N. a hat 
Fesi Wurzer ec We dieſem Lat 
ijt bei Meißner der Plan entſtanden. Ob alle 
Cinsel orea der Tat beſprochen wurden, ift 

och nicht geklärt. 

Der Vorſatz des Mordes tritt klar hervor, 
Meißner hat Arbe gehandelt. 
e 


hatten, die in indlungen 


mit den een E ausgeräumt 


werden ſollten. Die elumg mit der 
. t mun $ 3 oc 9 

lungen ſondern zwei ⸗ 
ſeitig vor ſich achen follen, d. er pig- 
her nur beuti i be ce arktzahlungen 
auf ein r Schweizer ational- 


nderkonto 
bant bei der Reichsbank 1 kein ben werden in Zu⸗ 
— auch Schweizer Einfuhrfirmen 
den Gegenwart ihrer Einfuhr aus Deutſchland 
auf ein Konto Bei der Schweizer Na- 
tionalbank einzahlen. Die beiden Noten- 
banken N alsdann die * gegen- 


ſeitig aus, wobei von feiten d ið 
7 7 dafür geleiſtet wird, da a ebert 
zu gunſten entf lands ber 


bt der Tt 0 er fügung der 
fei fan“ Die Cini tma bier 
m die Beers erdin 
erheblicher techniſcher Kerbe 
Von ſchweizeriſcher Seite werden noch folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: 
Die Einrichtung der Selen Bebinge noch eine 
die ra ME 


von 
a Eo der in Anſpru Amen werden. Die 
13 ren r die Regelung der 
ollen, bereits in den 


bes 
nächſten Toben In in Siri beginnen. Die Kaſſen 
werden dann entſprechend dem Abkommen ri- 
wirkend ab 1. Juli in Kraft geſetzt 


or ; 

Die Durchführung wird ſich fo geſtalten, daß 
ve Beiträge für Waren. die Deutſchland or 
ie Schweiz liefert, in der Schweiz 
Bi der Verrechnungkaſſe bleiben, wäh⸗ 
rend die Perrine für oike. Schweizer Lie. 
ferung nach Deutſchland bei der Ver- 
„ der Reichsbank angeſammelt 
u in der weiz angeſammelten 
Beträge, die infolge der höheren ſchweizeri⸗ 
ſchen züge, die in Deutſchland angeſammelten 
beträchtlich überſteigen werden, folen wie 

folgt verwendet werden: 


1. ti oree ng ber Ieeigerilchen b 
n nach Deutſchlan 
2. für den deutſchen Reiſe⸗ Kr RN 


3. für Zinſen und andere periodiſche Lei⸗ 

ſtungen. 

Diſes Abkommen ergibt, wie auch in Kom⸗ 
mentaren der ſchweizeriſchen Preſſe 1 betont 
wird, daß eine erhebliche deutſche uiage 
aus fuhr notwendia ift, damit der ſchwei⸗ 
zeriſche Ueberſchuß die an ihn geſtellten Aufgaben 
erfüllen kann. 


Die Nope funkt ; 


r le von Hindenburg, der 
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks 
für den Reichshandwerksführer. MOR. W. G 
Schmidt, eine Führer⸗Amtskette geſtiftet. 
* 


Der Reichskriegertag iſt jetzt 
dieſes Jahr abgeſagt worden. 
* 


Der Reichsverkehrsminiſter hat den Reids- 15 


b 2 f As hrsrat zum Freitag zuſammenberufen. 
der Tagesordnung ſtehen Oſtpreußiſche Ver⸗ 
bree und die Organiſation des Ta 


* 


Ein Rechtsanwalt beim Reichs er J 
ri verweigerte dem Senat trotz dena 16 AO 
Der Rechts. 


Aufforderung den Deutſchen Gruß. 
anwalt wurde deshalb von der weiteren Teil- 
nahme an der Sitzung ausgeſchloſſen. 

* 


von Pirmaſens 
zu einer Treue⸗ 


Die geſamte SA. und SS. 
berſammelte ſich am Mittwoch 
kundgebung für den Führer. 

. 


x 


Der Generaldirektor und Oberbürgermeiſter 
ftsführendes 
itglied des Deutſchen Buchdruderver- 


a. D. Dr jur. Kurt Woelck, geſchäf 


oo ift auf freien Fuß geſetzt worden, weil nach 


8 


endgültig für 


der Auffaſſung des Gerichts ein dringender Tat. ar 


verdacht nicht begründet „ui 


In den Dolomiten RE zwei reichsdeutſche 


Bergſteiger, einer aus Berlin und einer aus 
Magdeburg, tödlich ab. N 
* 
Auf der Landſtraße 
Dolhein erlitt der deutſche 
in Brüſſel am Mittwoch einen 
Autounfall. 50 
\ 


Im Pariſer Fe Unterſuchungs⸗Ausſchuß 
agate ein Polizeiinſpektor, der an der Verfolgung 
BER teilgenommen hatte, aus. Staviſky 
chläfe eine Schußwunde gehabt, den Revoluer 

aber in der linken Hand gehalten. Man hätte ihn 
lebendig verhaften können, wenn nicht ein an- 


Geſandtſchaftsſekretär 
tödlichen 


derer Polizeibeamter die Pläne durchkreuzt hätte 
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zwiſchen Verviers und í 


er aufgefunden wurde. in der rechten f 


2 
— 


Í nach dem Wetterumschlag der letzten Tage einer] man hat vielmehr ganz erhebliche Be- 


-an die Dürre geknüpft hatte, machten der Ein-“ Die veränderte Lage auf den Getreidefeldern 


-sondern auch weiterhin erhebliche Vor- 


erung 
S rene beschlossen. Es bie- 


men mit Befriedigung aufgenommen. Von] prankfurter Spätbörse 


Handel — Gewerbe — Indusi 


einem eo geringfügigen Wagenbedart, der im 
3 zu einem erheblichen Teile noch durch 
die Einfuhr ausländischer Wagen ge- 
deckt wird, läßt sich eine rentable Kraftwagen- 
erzeugung nicht aufbauen. ` 

Nach polnischen Pressemeldungen ist das 
Verkehrsministerium mit dem gegenwärtigen 
Stand der Kraftwagenherstellung unzufrieden. 
Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß der 
Kraftwageneinfuhr aus dem Aus- 
lande für einige Zeit größere Möglich- 
keiten eröffnet werden, Im i Kraft- 
wagengewerbe rechnet man ernsthaft mit der 
Möglichkeit einer beträchtlichen Herab- 
setzung 1 5 . für 
eine gewisse ngangszeit. mischen Presse- 
meldungen zufolge besteht in polnischen 
rungskreisen die Absicht, sich mit dem am: 
nischen N und e über die 
A 2 ` : a zollfreie Einfuhr von amerikanischen Automobi- 
erheblich hat die Einfuhr in Papierholz im|jen nach Polen als Ausgleich für den Absatz pol- 


Mai zugenommen: 187300 t entiber 77 600 t } k 21 
m A lese aufn ae Einfuhrsteige- er Spirituosen in Amerika zu einigen. 


rung ist zurückzuführen auf nicht vonhenge- 
sehene größere Lieferungen aus Rußland. 
Die Ausfuhr ist verhältnismäßig gering geblie- 
ben. Für die Einfuhr polnischen Hol- 
zes besteht in den deutschen Importkreisen leb- |, 
haftes Interesse. Zu greifba Ergebnissen Regierung stark beunruhigt worden. hd, 


haben die Ende Mai tattgehabten Verhandlun- y 2 ` A 3 
a bis pizt aber noch nieht geitere| Sinkende Mietpreise hei gröberen 
Wohnungen 


ten bis jetzt aber noch nicht geführt. 

Der polnische Schnittholzausfuhr-Ausschuß zeigt 
das Bestreben, unter Loslösung vom Zwischen- 

In den letzten Jahren haben die Mietpreise 

für Mittel- und größere . 

sowie für érbliche Räume im allgemeinen 


handel beispielsweise in Danzig die direkte Aus- 

fuhr polnischen Holzes nach den Levanteländern 
eine sinkende Tendenz. Dies gilt besonders für 
Mieträume der genannten Art in den meisten 


und außereuropäischen Staaten zu fördern, — 
Unter den Holzausfuhrländern Eu: hat Ru B- 
g 1 
Großstädten. Vielfach sanken die Mieten für 
solche Räume noch unter die Friedens- 


land sich wieder an die erste Stelle gesetzt. 
5 A K A Nadelschnittholz. 1 
8 mport an der Spitze mit 2,8 Mill. | m į . Die Ursache dieser Entwickl lie 
cbm. An Schleifholz wurden im verflose-| in der manad 190 91 wum volles gung liegt 
nen Jahre vom Deutschland über 2 Mill. cbm auf. kommenen Wirtschaftskrise mit ihrer Verminde- 
en. Diese forcierte Ausfuhr dürfte ihren rung der Kaufkraft bei der Bevölkerung. Trotz 
darin haben, daß Rußland sich Devi: der inzwischen eingetretenen Wirtschaftsbele- 
sen um jeden Preis schaffen will und bei bung hat sich in der Bewegung der Mietpreise 
dem Verkauf auf die Gestehungskosten noch keine Aenderung vollziehen 
keine Rücksicht nimmt, wd. Können; der Zug nach der kleineren Wohnung 
hält im allgemeinen zur Zeit an, und das Ange- 
bot an Wohnungen in der Größe von 4—6 Zim- 


Amerikanische Kraftwagen für Polen? dn e ee 


Verstärkte Export-Offensive Rußlands 
am deutschen Holzmarkt 


Auf dem deutschen Holzmarkt ist in 
letzter Zeit eine gewisse Ruhe eingetreten. Von 
einem Rücklauf der Konjunktur kann aber keine 
Rede sein. Versuche eines Preisdruckg be- 
gegneten geschlossenem Widerstand. Die S A g e- 
werke sind durchweg gut beschäftigt. Eine 
nicht unwesentliche Steigerung der Holzeinfuhr 
in Deutschland zeigt sich, wie aus dem Wirt- 
schaftsbericht der Commerz- und Privat-Bank 
bervorgeht, im Außenhandel mit Nadel. 
holz. Die Einfuhrmenge betrug im Monat Mai 
in Rundholz rd. 108 000 t, in Schnittholz rund 
69 000 t, in Grubenholz rd, 13 000 t, was einer 
Mehreinfuhr gegenüber dem Monat April von 
23 400 bezw. 17 000 bezw. 230 t entspricht. Sehr 


Die Brotversorgung 
des deutschen Volkes gesichert! 


Ein Getreidebrotgesetz an der Schwelle des neuen Erntejahres — Nationale 
Reserve als eiserne Ration — Wiederaufgehen der Oder-Schiffahrt 
Europas Weizenertrag 70 Mill, Doppelzentner hinter Vorjahrshöhe 


Die deutsche Getreidewirtschaft sieht sichjsinnlos verbraucht oder verschleudert worden; 


vollkommen neuen Lage gegenüber. st Andö-e zur Verfügung, die die Brotversor- 
Die Besorgnisse, die man längere Zeit hindurch | gung unter allen Umständen sichern. 


sicht Platz, daß durch die inzwischen hemieder- ; . f 

gegangenen Regenfälle an dem Stand der deut- 8 en wen T Siy ee ‚bemerkber, 
schen Saaten sich sehr viel gebessert on ndiern zeigt sich ein gewisses 
hat. Wenn auch die Wachstumsperiode Entgegenkommen, und man hat den Eindruck, 
des Roggens so gut wie abgeschlossen ist, als wolle das Preispendel, das zeitweilig Über 
dürften die nachfolgenden Früchte, als da sind | die Mindestpreisgrenze hinausgegangen war, sich 
der Weizen, die Kartoffel, vor allem aber Futter- | wieder auf dieses Niveau einstellen. Jedenfalls 
8 und Stoppelsaaten, doch von den Nie: gab der Sommerweizen etwa 3,— RM pro 
erschlägen weitgehend Nutzen ziehen, so daß To, und der Roggen etwa 4,— RM für das gleiche 


die Brotversorgung des deutschen Volkes als . 5 ; 
gesichert angesprochen werden kann, Hieran Quantum nach. Es konnte nicht ausbleiben, daß 


ändert auch die Tatsache nichts, daß die dies-] der Hafer, in dem sich zuvor eine sprunghafte 
jährige Ernte auch nicht — am den Re- Aufwärtsbewegung entwickelt hatte, stärker in 
en von 1938 heranreicht. Sie wird aber | Mitleidenschaft gezogen wurde. Bei ihm betru- 
in jedem Falle so beschaffen sein, daß gen die Preisabschläge etwa 8,— RM, während 
sich die Sommergerste einigermaßen be- 

die nationale Reserve im kommenden Ge- haupten konnte, Hand in Hand mit dieser Ent- 
treidewirtschaftsjahr keineswegs verbraucht, | wicklung ging auch ein Nachlassen der 
Ausfuhrscheinpreise, jedoch ist hier 
der Abschlag nicht so sinnfällig wie bei dem 


räte verbleiben, wie es für eine gesunde natio- 
nale Vorratswirtschaft selbstverständlich ist. 
Mit Wirkung vom 1. Juli hat die Reichs- 


lich weit auseinander. Vielleicht hat man den 
ein neues Gesetz ur Ordnung der i 


Grund in der Wied: dung der Oder 
zu erblicken. Ueber die Aussichten der europäi- 
schen Weizenernte legt soeben das Inter- 
nationale Landwirtschaftsinstitut 
in Rom seinen Bericht vor. Es schätzt die 
Ernte der Einfuhrländer auf 310 Mill. da, 
die der Ausfuhrländer (Donaustaaten, Po- 
len und Litauen) auf 90 Mill, dz, zusammen also 


tet die Gewähr für eine volle Entfaltung des 
Festpreissystems, die 1933 nicht möglich 
war, An Stelle der bisherigen Mindestpreise tre- 
ten Festpreise, die sowohl nach oben wie nach 
unten eine Grenze setzen. Außerdem ift eine 


für jeden Zeitabschnitt die von jedem Hof und 


in vielen Zwischenstufen am den Markt gebrach- 400 Mill, dz. Die Vorjahrsernte der En-] Die Politik der polnischen terung in be-] daf hier die Preise noch weiter zum Abgleiten 
8 e er wird, das fuhrländer stellte sich auf 350, die der Ausfuhr- | zug N e nm steht oe mp Natürlich gibt es 8 
ist der dritte aus dem Ablieferungsrecht ; 5 schein. vor en je in besonders bevorzugten gegenden 

Ander conf. LA ER. e ee der Großstädte auch vereinzelt bereits wieder 


samternte auf 472 Mill. dz. Somit würde die 
ng Weizenerzeugung des Jahres 1934 in Europa um 
etwa 70 Mill. dz hinter dem Vorjahr zurück- | pr 
bleiben. wd. 


Preiserhöhungen. Die Gesamtlage ist aber vor- 
derhand so, daß die Mietpreise mit Ausnahme 
Grund der Miete für Ein- und Zweizimmer wohnungen 


Kurz vor Veröffentlichung dieses Lizenzen hat Polen große Ent- J[sinkende Tendenz 1 
— N ’ “RT tor, in Nba, Br. MG eemi Den ee ber, Tr esc k tius 2 „Sar ge agen ha- A e Neu a ee a 
diz, in den Veröffentlichungen des Reichs-] 40 Jahre Genossenschaftsbank im Stadtteil | ben sich so teuer gestellt, daß sie so gut wie] Durchschnitt ewar noch immer im Preise über 
nuührstandes die Bilanz des ersten Getreidewirt- Zaborze. ſun verkäuflich sind. Ebenso hat die] den Altwohnungen liegen, bei denen sich aber 
j unter nationalsozialistischer Fiüh- F „Fiat“ gung in Polen es nicht ig-|eine allmähliche und fortschreitende Anglei- 
rung. Er kennzeichnete die Aufgaben der Ge-] In der außerordentlichen Generalversamm- t, einen Wagen herzustellen, der erheblich] chung an die Altwohnungsmieten. 
treidepolitik dahin, daß es nicht gelte, für den] lung der Ge: im teil Za - werden könnte als die nach] besonders bei Kleinwohn „vollzieht. Für 


Getreidebauer möglichst hohe Preise herauszu- 
holen, vielmehr die Verwertung der eimheimi- 
— eee a e = or die die Ab 

ernde Aufrechterhaltung des treidebaues durch 5 q ; 
i dem für die ‚Volkserakkrung erforderlichen tn e apa r Er Dr Ari . Her Mies 
mfange gewährleisten und die Lieferung von wertig 5 lieder. 7 
Brot zu 9 und für die Gesamtheit] bestand am Ende des Geschäfts 


der Konsumenten tragbaren Kosten ermöglichen. 
3 3 De ae dis Alec leun ches. slohder Ua obut OAA Gas ad 
diese dann -er i 2 Š 
each ne ekt! schäftsjahr 1992 um 178384. Mk. Im Vergleich 
Geschäftsunkosten we- 


regierung durchaus richtig gehandelt. N 
Unter dem Festpreissystem konnte — abgesehen zum Vorjahre sind die 


die durch Umbau von Großwohnungen gewon- 
nenen kleineren Wohnungen lassen sich be- 
stimmte Preisbildungen nicht feststellen; hier 
herrscht einstweilen noch der Grundsatz der in- 
dividuellen Ermittelung nach Lage und Ausstat- 
tung der Wohnung, wobei natürlich die auf den 
Umbau verwendeten Kosten als Kalkulations- 
grumdlage mit entscheidend für die PIE 
sind. wd. 


des bisherigen Mi es der beiden Gesell- 
schaften ist vor allem in der geringen Aufnahme- 
fähigkeit des polnischen Kraftwagenmarktes zu 
suchen. Zu mn des Jahres 1934 stellte sich 
der gesamte Kraftwagenbestand Polens auf 
% 100 Wagen und der jetzige Bedarf beläuft sich 
auf etwa 2000 bis 2500 Wagen jährlich. Auf 


Berliner Produkienbörse Berliner Devisennotierungen 


von örtlichen und vorübergehenden Absatz- sentlich kt wo was sich zum Wohle (1000 kg) 5. Juli 1934. 7 ＋ 7 
stockungen — j Bauer seine große Ernte zu | der Mitglieder in einer Senkung der Dar- W Aue Eg 2 Welzenklete 12,90 Pe 5 SEE 
angemessenen Preisen verwerten. Sie ist nichtllehnszainsen auswirken wird, % | Tendenz: — 5 eee Au Geld Brief Geld | Brief 
Quark) t — Tendenz: stetig Buenos Aires 1 P. pes. „598 
F Kl. Speiseerbsen 17,50 — 19,00 rm 1 740 
| i ; Gärste Brabgersie ~ x 12.50 Istambul 1 türs. Pfd. | 1.991 1.99 1'095 
Ber liner Bör se „ fer eigen Ka 888 Ben RE Wiebe 901000 London 1 era. sel 2, —— — we 
ten verkehrten in fast durchweg fesberer Hat. Wintergerste 7 run Foekeer ene 780 | Rio do Janeiro 1 Mnr. | 0188 | 0186 0,184 | 0.186 
Veberwiegend erholt tung. Pfandbriefe waren durchschnittlich | Tendenz: stetig Kartoffelflooken 8,10 | Amstd-Rottd. 100 Gl.] 169,723 | 170.07 | 169,73 | 170.07 
Ren 5. Juli. Obwohl das Geschäft auch] um %% höher. Kommunale lagen ebenfalls parm MER eee SE u. * — — be 100 fl. 58 y 870 ol > 
te nur zögernd einsetzte, herrschte doch ein befestigt, rozentige Gewinne gehörten | 0 25 er karest 100 Lei] 2488 | 2402 | 3 2,492 
ausgesprochen, freundlicher Grundton. Hierzu . Gegen Soaks N e : ‚rohe Z [Demme 10 Quaonj ia | spas | sie | arso 
in erster Linie die in London zustande ge- der Börse wurde es nach der teilweisen Ab- n ehl*  22,65—23,40 ustrie — 90 Di 5,06 8,676 — 
kommene Einigung in der Transfer- Schwächung im Verlauf wieder überwiegend | Tendenz: stetig Fabrik, % Stärke — ee Litas | 4211 4219 an 4310 
trage beigetragen. Ya ser: zen gr freundlicher, die meisten Werte schlossen zu den | ) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Kopenhagen. EHER 7156 1188 19 137 
die . Bericht der Reichs-] Tageshöchstkursen. Farben wurden zuletzt i 100 Kr. 06 en 60754 
kredit gesellschaft über die wirtschaft. 149 notiert, Daimler gewannen X, Elektrische Berliner Kartoffelpreise Paris 100 . deso | isa | 1050 | 1056 
liche Entwieklung Deutschlands im ersten Halb. Lieferung 1%. Nachbörslich blieb es weiter Berlin, 5. Juli, Preise bleiben ab 5. 7. bis | Ries 100 Latta | 72,43 17 — 7744 7755 
1934, der erneut eine anhaltende und freundlich. Der Dollar wurde in Berlin offi- Schweis 100 Fre. sa | sum | sisa | ai 


i i i eiteres für chlossene Anbaugebiete für 
räftige Belebung auf sämtlichen Wirt-] ziell mit 2,512, das Pfund mit 12,68% were. auf w. 5 
38 kennzeichnet, In diesem Zusam- Am Kassamarkt überwogen Marge bei Größe I 6,30, Größe II 3,25 Mk cht ge 


en 100 Pesten | s440 | au | 340 am 
wurden such die von der Reichs- item höhere Kurse, 
Verkehnseinnah- = 


Wien 100 Schill. | 48.45 55 | ds, 48,56 
Warschau 100 Zloty I 47,30 47.40 47,30 47.40 
Tendenz: Devisen wenig verändert. 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 5. Jali. Polnische Noten: Warschau 
47.80 — 47,40, Kattowitz 47,30 — 47,40, Posen 47.30 — 47,40 
Gr Zloty 47,26—47,44 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Montanwerten hatten Stolberger Zink mit 

plus 2 und Hoesch mit plus 1%% die größten|  _ Ruhig 

Anfangsgewinne zu verzeichnen. Ziemlich still 2 

lagen Braunkohlenpapiere, Bubiag ver- Frankfurt a, M., 5. Juli. Aku 60%, AEG. 28, 
loren 1%. Kaliaktien zeigten keine ganz 10. Farben 148%, Lahmeyer 118, Rittgerswerke 
einheitliche Entwicklung, indessen überwogen 38%, Schuckert 91, Siemens & Halske 148, Reichs- 


dureh Größenunterschiede, 


Breslauer Produktenbörse 
A 8. Juli 1934. 


auf die günstigen Absatzziffern Kursbesserun- | bahn-Vorzug 111%, Hapag %, Norddeutscher | Getreide 1000 kg Kupfer: fest 5. 7. 8.7. 
‚gen, e0 bei Salzdotfurth mit plus 3%, Von ch e- | Lioyd 30%, Ablösungsanieibe Altbesitz 95, Reiche- | Walzen, bl-Gew, 75s kg, 7. gWintergerste Med kg 102 Stag h. Kere, Wr -W g. cel Sicht, 1 
mischen Papieren gingen IG, Farben bei] bank 154%, Buderus 74%, Klöckner 70, Stahl} ` 74kg — f Tendenz: abwartend 3 Monate 34% 1% | inoffiziell. Preis 11½ l 13/1 
relativ kleinen Umeätzen weitere %% höher um.] verein 40. 70 KE — is ——4 Preis 3 ausl. Settl. Preis 107% 
Fast, 9 . Elektro- 9 Man er N eee 2 kg Best nelseted 0 4% . 
werte unter Füh von Felten und Lah- » 74 — 4 2 wirebars n 1550 
meyer mit 2 bezw. 134% höheren Kursen. Auch Breslauer Produktenbörse 70 k 1 G de T Zinn.: tost 3 Inofiaioil.Preia 187 1% 
+ 5 e, 3 Schiesische 5 — i Abwartend N a Ay 3 100 bt men eee Prois 10 117 
2 2 r 2 8 — 
plus % 8 Gas ro plus %% sun 0 ee 5. er Her ee an im | Braugerste, feinste lx eionmehl (Sao rs Banka en 2 a 
nenswert. utowerte konnten nach dem j Brotgetreide ist eingeengt, da sich die ressen- 80 I [Roggenmeh 22 1879 
gestrigen Einbruch bis %% höher ankommen, ahe d ihren Dispositionen abwartend verhalten. industrio orato 68-69 kg — f Auszugmehi = Ee . i Skor (Barren) 20% 42% 
bis 1% gebessert waren Maschinenfabri-|Hafer liegt interesselos. Von Gersten be- 65 kg — Tendenz: stetig offizieller P 10% | Sülber-Lief.(Barren) | 21 —22½ 
ken. In Kunstseidenwerten bemerkte gegnet neue Wintergerste Beachtung. Das *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich inoftiztell. Preis 10/18 al Zinn- Ostenpreis 23034 
man ausländisch rbitrage, wobei hl i hleppend bei unver- > i 
Aku hen 3 Der 1 3 Von Bein ene Nb N ae e gelbe 89 81 Berlin, 5. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars) 
Rentenmarkt zeigt eine weiter freundliche | erfuhren Senfsamen und Blaumohn bei fester | Tendenz. Leinsamen u el Sn prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Verfassung. Grundstimmung aufs neue Preisbesserungen.] fest  SBenfeamen pabrikkart, . 0% Stehe . Für 100 kg in Mark: 44,25 


Im Verlauf wurde es nach einer nur kurzl Kartoffeln tendieren freundlich im Rahm 


Blaumohn 50 Tendenz: freundlich 
anhaltenden Belebung des Geschäfts wieder stil- der gesetzlichen Mindestpreise. l l 


io * 
ö Berlin, 5. Juli. Kupfer 40,00 B., 38,50 G. Blei 
Neue Kartoffeln gesetzl. Mindestpreise. - 20,25 G. 


18,50 B., 17,50 G. Zink 20,75 B., 


7 


